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Das deutsche Buchdruckgewerbe . 
. Im 19. J"ahrh1md€rt hat sich w.ie in .a11ea fadustrk~ 

zweigen auch .im Buchdr:uckgewerbe eine starke Aus-
weitung geltend gemacht. Die Viebahnsch€ ~tatistik 
aus der Zeit kun vor der Gründll.ng &es ~1;i,tschoo. 
Reichs, also aus einer Zeit, in der die moderne vVirt-
schaft erst im Entstehen begriffen war, nennt im 
gafü<en 2850 Schriftgießereien, Buch- und Kurn,t-
drnc'kereien mit 22345 Personen. Stellt man dem da-
malig,en Umfang des Gewerbes die Ergebniase der 
Zählung von Ht07, d. b. einer Zählung aus der ·zeit 
der höchsten Entfaltung modernen Wirtschaftslebens, 
gegenüber, so kann man - unter Beachtung größt-
möglicher Vorsicht - in diesen vierzig Jahren von 
gut einer Verdreifachung der Betriebs,rn.hl uni von 
einer Versechsfachung der Zahl der Personen reden. 

Seit 1907 ist keine gewerbliche Betriebszäb.lung 
mehr vorgenommen worden. über die weitere Ent-
wicklung des Buchdruckgewerbes unterrichten di~ 
Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeamten und die 
Geschäftsberichte der Deutschen Buchdrucker-Berufs-
genossensclmft, wenn auch die Angaben beider Be-
richte den besonderen Zwecken der Gewerbeanfaicht 
bzw. der Unfallversicherung dienen nnd daher mit 
den Ergebnissen der allgemeinen Betriebszählung 
nicht ohne weiteres verglichen werden können. 

Zur Orientierung über die Möglicl1keit, beide Be-
richte als Unterlage für die Beurteilung der weiteren 
Entwicklung zu benutzen, sind neben den Angaben 
dieser Berichte für das .Jahr 1921 auch diejenigen 
aus dem Jahr der gewerblichen Betriebszählung 
(1907) den Ergebni~sen dieser Zählung selbst gegen-
übergestellt. 

Dabei ist jedoch zu beachten, daß der Jahres-
hericht der Gewerheaufsichtshehürcfon nur die Be-
triebe angibt, in denen 10 und mehr Arbeiter be-
schäftigt oder Motoren verwendet si,1d, und daß der 
GeRchäftßbericht der Buchdrucker-Berufsgenossen-
schaft nur die Betriebe, in denen vernichenmgspflich-
tige Personen beRchäftigt sind, aufführt. Keiner der 
beiden Berichte gibt alRo Angaben über das gesamte 
Buchdruckgewerbe. Doch lassen sie eine weitere 
starke Zunahme erkennen, die erst durch den Krieg 
unterbrochen wurde. 

l !107 *) 1913 *) 1021 
Betriebe Personen Betriebe Personen Betriebe Personen 

Gewerbliehe Be-
triebszahlung . 12 ll281J rn11+71) 

Ge,verbeaufai.rhts-
behorden . . . 7 2;;7 1715tl7 8 012 200 ln7 8 540 189 :)\\.( 

BuehU.rucker - Bf'-
rnfsgenossensch. 7 061 14.2 t)7H 8 61.J 186 218 8 525 189 73ß 

Unter uen 189 736 Personen, die der Geschfifts-
bericht der Buchdrucker-DcrufsgenosEenschaft von 
1921 angibt. befinden sich 
gelC'rnte Drucker u. Setzer 78 550 Masc~inensetzer . . . . . , 6 ~2; 

darnntPr Rotat10nsdruckergeh1lfen . l 9 l i 
SetzergPhilfl'n ... , •.• 40 2fi0 :irnl0re Druckergehilfen .. 14 5:-rn 
Setzerlehrlinge . , . , . • . 9 68! Druckerlehrlinge . , , .. , 5 216 

Die örtliche Verteilung des Buchclruckgewerb,,s 
entspricht zunächst der örtlichen Veibreitung des 

*) Altes ReiehsgPbiet. - 1) DarnntPr. n7.t Betriebe mit 814.f:i Per-
sonen (3,U YlIJ in den abgetretenen GelJrnten. 

ß.edads -:m Erz€ugnisse.n. der Buchd.c,1rnkerei; es er-
scheint danach als überwiegend städtisches Gewerbe. 
Fas't ß(i) vH des .gesam~u dcfflltsefaen Buchdruck-
gewerbes - H2 886 Personen, die sie:h ~uf 5922 Be-
triebe verteilten - entfielBn nach der Zählung von 
1907 allein auf die 42 damals bestehenden Großstädte, 
16 vH - 30 479 Personen in 1559 Betrieben - tvll-ein 
-auf das heutige Groß-Berlin. Doch haben n:oc:, 
weitrere, geschichtliche Kräfte auf !li.e &tandortsaus-
lese dieses Gewerbes bestimmend gewirkt. Eimelne 
Städte, vor allem Leipzig, haben sich der Entstehung 
und Ausbildung der Buchdruckerei be'londers günstig 
gezeigt; nach der Zählung von 1907 entfielen 
18 248 Personen in 729 Betri,eben, d. h. nahezu 10 vH 
des gesamten deutschen Buchdruckgewerbes auf 
Leipzig und seine Vororte. Ein Viertel des deut-
schen Buchdrucks konzentriert sich demnach in Groß-
Berlin und Leipzig, denen erst nach weitem Abstand 
die anderen Städte folgen. 

Das Buchdruckgewerbe ist seinem Charakter nach 
weder ausschließlich zum Kleinbetrieb noch aus-
schließlich zum Mittel- oder Großbetrieb bestimmt. 
Je nach der Größe des örtlichen Bedarfs und je nach 
den geschichtlichen Voraussetzungen wird die eine 
der drei Betriebsgrößenklassen bevorzugt werden. 
Doch hat sich auch hier eine Entwicklung zum Groß-
betrieb geltend gemacht, ohne freilich die kleineren 
BetriebRgrößenklassen in ihrer Bedeutung herab-
mindern zu können. Nach den Berichten der Berufs-
genossenschaft verteilten sich auf 

1007*) Hl21 
,Be1rlebe Personen Betriebe Personen 

Kleinbetriebe (mit bis 5 Personen) . 3 135 8 296 3 998 9 295 
Mittelbetriebe (mit 6 bis 50 Personen) 3 354 55 045 3 807 62 365 
Großbetriebe (mit uber 50 Personen). 572 79 638 720 118 076 

Unter den 720 Großbetrieben befanden sich 64 Be-
triebe, in denen je über 300, insgesamt 48 439 Per-
sonen, beschäftigt waren. 

Das Buchdruckgewerbe beschränkt sich im 
wesentlichen auf die Herstellung des Schriftsatie~ 
und auf die Druckerei. Die übrigen mit der Buch-
druckerei verwandten Gewerbezweige treten im prak-
tiRchen Leben selbständig auf. Die Zählung von 1907 
ermittelte 20 631 Personm, die in der Holzschleiferei 
und Zellstoffimlustrie beschäftigt "aren, fern,,r 
66 462 Personen in der Papierfabrikation; die Her 
stellung von Buchdruckereimaschinen zählte 7318 
Personen. Diesen, den Buchdruck Yorbereitemlon 
Industrien steht die Buchbinderei als ein den Pro-
cluktionsweg fortsetzenues Gewerbe mit 73 389 Per-
sonen gegenüber. Im Handelsüberbau dieser Pro-
duktionszweige, im Buch- und Kunsthandel, sowie 
im Zeitungsverlag, wurden 65 757 Personen fest· 
gestellt. Rechnet man - mit den notwendigen Ab-
zügen - diese wesentlichsten der mit der Bueh-
druckerei verwandten Gewerbe zusammen, so ergibt 
sich, daß außerhalb des Buchdruckgewerbes noch 
eine Zahl von Menschen, die etwa zwei Drittel der 
im Buchdruck selbst beschäftigten Personen am;-
macht, vom Buchgewerbe abhängig ist. 
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Saatens1:and Anfang Juni 1923. 
Auf einige sommerlich warme 'Ta:ge zu Anfang 

Mai folgte wieder regnerisches und kühles Wetter, 
das die Entwicklung der Saaten im allgemeinen 
günstig beeinflußte. Durch die anhaltende Kälte 
geriet allerdings das Wachstum der Pflanzen zeit-
weilig ins Stocken. Die Winterha1mfTüchte ~eigen 
eine kräftige Entwicklung und stehen fast überall 
gut. Teilweise kann ihr Stand sogar als üppig be-
zeichnet werden. Winterweizen wird durchschnittlich 
besser beurteilt als Winterroggen, der stellenweise, 
wo nieht durch Kopfdüngung nachgeholfen wurde, 
Lücken aufweist. Winterroggen und Wintergerste 
stehen bereits in Ähren. Das Sommergetreide ist teil-
weise weniger gut aufgelaufen. Seine Entwicklung 
ist durch das naßkalte Wetter während der zweiten 
Maihälfte stark behindert worden. Allgemein wird 
über starke Verunkrautung, namentlich des Hafers 
durch Hederich und Disteln, berichtet. Von den 
Hackfrüchten ist ein großer Teil noch nicht aufge-
gangen. Wo die Pflanzen schon aus dem Boden 
sind, ist ihre Entwicklung noch sehr zurück. Die 
Wiesen, Klee- und Luzernefelder haben sich infolge 

Wu,5/23 

Anfang Juni 1S23 
Begutarhlung.st7olen: 

i!!!!!!!lll 2,2-2,3 mffl Z,c'-2,9 
~ 2,;;-2,5 ~ ~0-~1 
lll!ll!lffl 2.s -2,7 EEH ~, -~3 

Saatrnstanrl im Deutschen Reich 
A 11 fang J u 11 i 11)23 1). 

1 

Reichsdurchschnitt I Preu· IMcklb.·J' Thll· j Bayern j Würt· 
Fruchtarten Anfang Ben 1Schwer. ringen tembg. 

Juni/ Mal I Juni I Juni . 
1923 19231 192211913 Antang Juni 1923 

-----

Winterweizen . 2,5 1 2,71 3,2 j 2,4 [ 2,s l 2,s 1 2,s 1 2,5 
'Winterroggen . 2,G 12,9 ! 2,9 2,G 12,6 2,71 2,6 1 2,9 
,vinterspelz . . 2,s 12,6 1 2,9 'i 2,4 2,6 2,7 1 2,4 
Wintergerste .. 2,7 2,s 1 - - 2,1 2,9 

1 
2,a 

1 
2,6 

Sommerweizen 2,7 - 1 2,7 2,512,7 2,91 2,612,5 
S0mmerroggP11 2,; '1-12,s 2,G 2,s 2,9 3,o 2,s 
Sommergerste. 2,;; - 2,tj 2)4 2,6 2,s . 2,t:i 2.3 
Hafer . . . . . . :l,7 - 2,7 2,s · 2,7 , 2,s 12,s 

1 
2,5 

Kartoffeln 2) • • 2,a 1 - , 2,s 2,7 3,o 3,1 2,9 2,5 
Zuckerrnben 21 •

1

2,a, -12,1 2,9 3,1 2,7 2,7 
Hunkelrit!Jen 2). 3,1 1- 2,s 3,1 3,2

1 

3,1 2,9 
Klee . . . . . . . 2,:; 2,; \ 3,4 2,7 2,5 2,s 2,a 2,3 
Luzerne . . . . . 2,s 2,s 2,7 2,G 2,6 2,G 2,ö 2,3 

2,s 
3,o 
2,s 
2,s 
2,s 
2,9 
2,5 
2,s 
2,s 
2,7 
2,9 
-Js 
2:6 

Bewässerungs- f 1 1 1 wiesen _. .. \ 2,1 2,3
1 

2,6 2.1 I 2,5 1

1 

2,7 2,3 1,9 2,4 
AndereWiesen.12,6 2,s _3,o 2,u_2l~~J~2,s 

1) Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 
5 = sehr gering. - ') lla zu Anfang Juni über den Stand tler 
Hackfrüchte ein sicheres Urteil meist noch nicht abgegeben werden 
konnte, ist diesen Noten nur ein beschrankter ,Yert beizumes:;en, 

STAND DES WINTflrWEIZENS 
An/i,ng Jon/ 1923 

Begu/adll,;ng.snolB'l: 
11111111 .;:2-2,3 oWffl ;; .. -~ 
~;;;;-2,s ~ 3.0-3,, 
lll!l!lllll2,5 -2,:r Wu.S/:ZJ 

der reichlichen Niederschläge gut entwickelt und 
zeigen durchweg einen befriedigenden Stand. Ver-
schiedentlich hat die Heuernte schon begonnen. 

An tierischen Schädlingen wird hauptsächlfoh 
iibEr das Auftreten von Drahtwürmern berichtet, die 
besonders in den -Sommersaaten und Rübenfeldern 
.Scl aden anrichten. Außerdem werden verschiedent-
licl auch Fritfliegen, Engerlinge, Stockälchen, Erd-
flöhe und graue Raupen erwähnt. 

Stand der Reben zu Anfang Juni 1923. 
Nach den Berichten aus den Weinbaugebieten 

voll Preußen, 'Bayern, Baden und Hessen haben 
dmch die Nachtfröste im April und teilweise noch im 
Mai die Fruchtaugen und Triebe der Reben erheblich 
gelitten. In den tiefen Lagen sind die Triebe zum 
Teil erfroren. In den hochgelegenen Weinbergen ist 
der Stand günstiger. Bei der vorherrschend naßkalten 
Witterung wird aller Voraussicht nach mit keinem 
alhureichen Herbst gerechnet werden können. Wäh-
rer d der warmen Tage im ersten Mai-Di;ittel wurde 
stellenweise starker Flug der Heuwurmmotten beob-
achtet; in einem Bezirk der Pfalz traten massenhaft 
Sanerwurmschwärme auf. Yoreinzelt wird außerdem 
aut·,h das Vorkommen von Rebenstichlern, Spinn-
würmern, Schildläusen und Oidium erwähnt. Für 
die wichtigsten Weinbaugebiete ergibt sich folgende 
Be11rteilung des Rebstaindes: 
Prrnß. RheingaugelJiot . 3,0 RheinheH~<'n ...•... 3,1 
übrig. Prenß.llhcingeliiet 3,2 Rheinpfalz ........ 2,8 
Na 1ogehiet ......... 2,ß Unterfranken. . . . 2,7 
J\Io,el-,S:iar- u.RmYergPh. 3,1 Ni,ckarkreiK ....... 2,\l 
Ba,lisches WeinbaugPhiet 2,8 .JagHtkreis ......... 2,9 
Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 

Marktverkehr mit Vieh im Mai 1923. 
Die Besehickung der Schlachtviehmärkte hat 

sich im Mai 1923 gegenüLer dem Vormonat (bei 
gldcher Zahl von Hauptmarkttagen) an Rindern 
etwas abgeschwächt, an Kälbern und Schafen da-
ge;en etwas gesteigert. Auch an Schweinen ist 
eir,e geringe Zunahme eingetreten. Nach den An-
gaben der wichtigsten deutschen Marktorte ergibt 
sich im ganzen ein Rückgang im Auftrieb an 

1* 



Rindern um rd. 12 vH und eine Zunahme an 
Kälbern und Schafen um rd. 2 vH bzw. 10 vH. 

Den 36 bedeutendsten Schlachtviehmärkten 
Deutschlands wurden im Mai 1923 zugeführt: 

1 e b e n d (Stück) geschlachtet (Stück) 
davon dem ScMacM~at davon 

Im ganzen aus dem desjew. Im ganzen aus dem 
Ausland Marktortes Ausland 

Rinder .. 84295 3732 39008 6 701 2719 
Kälber .. 110 642 1281 8954-0 7 044 
Schweine 195 734 1355 128 llS 4413 74 
Schafe .. 48952 3 38899 5949 86 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs (Mai 
1922) ist die Beschickung der Schlachtviehmärkte 
im Berichtsmonat hinsichtlich aller Tiergattungen 
ziemlich erheblich zurückgeblieben, vor allem an 
Schweinen und Schafen, die ein Weniger von rd. 
23 vH bzw. 20 vH aufweisen. An Rindern beträgt 
der Rückgang des Auftriebs 15 vH, an Kälbern 
rd. 14 vH. 

An lebenc1en Tieren wun1en auf den 36 wichtig-
sten Schlachtviehmärkten aufgetrieben: 

Rintler Kalber Schweine Schafe 
Mai 19231) 8.1295 110 642 19::i 734 48 952 
April 19232). 96232 108127 194 938 4JJ92 
Mai Hl22. 99159 129163 254 612 61461 
Monats!lnrchschnitt 
Januar/März 1923 % 788 77 794 186 011 47 424 
Oktober/Dez. 1\l22 153098 67 ~)72 173290 102 68! 

1) Ohne Crefeld, für das Angaben nicht eingegangen sind. -
2) Die nacbträglicb für Crefeld !ur April 1923 e1~gegange_ne_n N~cb-
weise lauten ~65 Rinder. Im IntereRse <ler Vergleichbarkeit Ht dle~e 
Zahl in der Gei:;amtsumme unbtriickiüchtigt geblieben 

Noch um vieles stärker als gegenüber Mai 192~ 
ist der Rückgang des Viehauftriebs im Vergleich 
mit der entsprechenden Zeit des letzten Vorkriegs-
jahres (Mai 1913). Demgegenüber ergibt sich ein 
Ausfall an Schweinen um fast 60 vH, an Schafen 
um über 33 vH, an Rirnlern um 23 vI-I und an 
Kälbern um rd. 13 vH, wobei noch vollständig un-
berücksichtigt ist, daß auch das Schlachtgewicht 
der Tiere gegenüber der Vorkriegszeit zum Teil 
sehr erheblich geringer geworden ist. 

Zuckerverbrauch im Deutschen Reich 
im April 1923. 

Für April 19.23 liegen wie schon für Februar und 
März nur unvollständige Angaben über die den 
Steuerbehörden vorgeführten und damit für den 
Handel freige"'ebenen Mengen an Zucker vor, da aus 
dem besetzte~ Gebiet die Nachweise zum größten 
'l'eil ausgeblieben sind. 

Zuckerverbrauch (in dz). 
Versteuert Steuerfrei 

Zeitraum Verbrauchs- abgelassener 
Rohzucker zucker Zucker 

März 1923 1) 1293 1) 889 258 101 
davon Auslandszucker 3 1 066 91 

April 1923. • • • . • 1235 483 605 166 
davon Auslandszucker 632 140 

Sept. 1922 bis April 1923 37 690 7 890 2.17 1046 
davon Auslandszucker 5\13 270 104 853 

April 1922. . • • • • 3!479 667 796 117 
da.von Auslandszucker 1200 6 488 66 

Sept. 1921 bis April 1922 236400 8 098 669 1233 
davon Auslandszucker 8 ,',54 64410 986 

1) Beriobtigt. 
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An Zuckerabläufen, Rübensäften und anderen 
Zuckerlösungen wurden 15 513 dz, an Stärkezucker 
9 522 dz im April 1923 versteuert. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
im 4. Viertel und im Rechnungsjahr 1922. 
Die nachstehenden Ergebnisse sind unvollständig; 

es fehlen infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet 
und der Besetzung die Ergebnisse für den Bezirk 
des Landesfinanzamtes Düsseldorf sowie für Teile 
der Bezirke der Landesfinanzämter Köln, Cassel und 
Darmstadt. 

In den übrigen Gebieten des deutschen Bier-
steuergebiets wurden in den Monaten Januar bis 
März 1923 5,76 Mill. hl Bier hergestellt; davon ent-
fallen in 1000 hl auf Einfachbier 166 (2,9 vH), Schank-
bier 112 (1,9), Vollbier 5453 (94,7), Starkbier 29 (0,5). 

An Malz wurden 98 281 t verbraucht, an Brau-
stoffen aller Art 105 535 t. 

Auf 1 dz Malz kommen im Berichtsvierteljahr 
5,9 hl Bier aller Sorten, auf 1 dz Braustoffe aller Art 
5,5 hl Bier. 

· Im ganzen Rechnungsjahr 1922 wurden 31,23 Mill. 
hl Bier (auf den Kopf der Bevölkerung 50,8 1) gegen 
33,84 Mill. hl im Vorjahr hergestellt. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
im 4. Viertel tles RerhnungRj;.ihres 1922 

untl im Rechnungsjahr 1922. 

Landes-
finap_zamts-

bezirke 

K önigsberg .. 
Stettin ..... 
Oberschlesien 
Niedersrhles. 

raudenburg . B 
G 
M 

roß-Berlin .. 
ecklenburg-
Lübeck ... u nterelbe ... 

8<'.hleswig-
Holstein .. u 

0 
I 
M 
D 

ntcrweser .. 
ldenburg .. 

Iannover ... 
liu8ter .... 
üsse\dorf6J 

Zur Biererzeugung 
wurden verwendet' J 
----/Zuckw-l\Ialz stoffe 
-· 

'ronnen 

1179 151 
821 6 

l±.'.i7 3 
2 'lüt; 13 
1088 30 
90.tO 74 

8!8 8 
934 15\ 

i 
2208 26; 
1 (53\l: 'J 13'\' 

2111 oi 
33H8 1 8: 

-----
An Bier wurden erzeugt 

·Einfach- Schank·I 
bler ! bler V llbier/~/ im-

0 bler ganzen 
100 O Hektoliter 

il 3 
0 
0 

3! 0 

56 2 65 
51 0 54 
81 1 83 

16ö 0 168 
7 1 5\l () 67 

33 0 597 1 631 

1 0 48 1 50 
1 - (jJ l 66 

1 : 0 

~/ --
-
0 

148 4 153 
98 100 

9 
203 209 

5 1 549 1 556 
1 

10 8061 .161 
ölu6J ..... 1750 8 1 3' 

äl 
K 00 ~ 

assel6) .... 1 757 0 1 C 100 o lll 
hüringen , . 3109 4 24 T 165 0 192 

lagdeburg .. 4686 37 4 1 J\ 262 1 268 
D 212 0 217 resden .... 3 500 21 0 51 eipzig .... 4081 20 6 4 L D O • ünchen •.. 19 742 - 1 4 M 1015 13 1033 

ürnberg ... 12341 - 0 54 N 659 4 717 
ürzburg •.. 3 938 - 57 27 W 190 0 274 

tuttgart ... 2187 - 0 8 arlsruhe •.. 
S 139 147 
K I lW O 158 3310 - - 2 
Dannstad.!:2__._l,____1_5_37_.l. __ ..__-'-_o ___ 7_0'---! _-__c __ 7_0_ 
Biersteuergebiet 1 1 \ 1 / [ 1 4. Viertel 1922'1 ') 98281 442 166 112 5 453 29 5 760 
'!8.C.hß.i!ngsjahr 1922') ') 469 534 2427[ 1008 12758 27 104 [365 31235 

1) Außerdem im 4. Viertel 1922: 6808 Tonnen, im Recbnungs-
jabr 1D22: 37 083 Tonnen Reisabfall- und Maisgrieß usw.; zur Er-
zeugung von Ausfubrbier 4 Tonnen Reis. - •1 Davon 97 985 Tonnen 
Gerstenmalz. - 1) Davon 41i7 162 Tonnen Gerstenmalz. - ') Be-
ricbtigte Angaben, - ') Meist zu Ausfuhrbier verwendet. - ') Vergl. 
Text 1. Abs. 
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Genossenschaftsbewegung im Mai 1923. 
Das seit längerer Zeit zu beobachtende Nachlassen 

in der Grünr1nng neuer Genossenschaften hat sich im 
Berichtsmonat Mai 1923 bei den meisten Genossen-
schaftsarten fortgesetzt. Gegenüber dem Vormonat 
ergibt sich bei einem Teil der Genossenschaftsarten im 
ganzen ein Weniger um 31 Genossenschafts-Grün-
dungen, dem bei einem anderen nur ein Mehr von 
17 Gründungen gegenübersteht, darunter 6 landwirt-
schaftliche Werk- bzw. 4 Magazin-Genossenschaften. 
Der Rückgang in den Neugründungen ist wieder am 
stärksten bei den landwirtschaftlichen Rohstoff-Ge-
nossenschaften und außerdem noch bei den Kredit-
Genossenschaften und Konsumvereinen. Die Auf-
lösungsziffer ist im ganzen ebenfalls etwas zurück-
gegangen; bei den gewerblichen Genossenschaften 
übertrifft sie aber noch immer bedeutend die Zahl 
der Neugründungen, besonders bei den Produktiv-
Genossenschaften, an denen zusammen nur 3 ge-
gTiindet, 15 dagegen aufgelöst wurden. Unter Be-
rücksichtigung der Auflösungen ergibt sich im 
ganzen für den Monat Mai ein Reinzugang von 
72 Genossenschaften, wodurch sich der Gesamt-

beHtand (ohne Zentralgenossenschaften) bis Ende Mai 
au: 50 558 erhöht. 

Neugründungen und Auflösungen von 
G e n o s s e n s (' h a f t e n. 

1 

Gründungen I Auflösungen 
Gen o • sene chafts-Arten Mal I April Mal I April 

1923 1923 

Kreditgenossenschaften • . . . . . . . • . 30 
Darunter Darlehnskasseuvereine. . . . . 26 

Ro:t1stoff- } gewerbliche . . . . . , . 15 
Ge:1ossensch. landwirtschaftliche . • . 16 
Wr,reneinkaufsvereine •.. , . • • • . • 15 
Werk-Ge- \gewerbliche .•.• , . • . . 2 
no, sensch. J landwirtschaftliche. • . . • 42 
Ge:1.ossenschaften zur Beschaffung von 

Maschinen und Geräten . . . . . . . . -
Ma11azin- \ gewerbliche . . . . . . . -
Ge:~ossensch. Jlandwirtschaftliche • . • 8 

35 
29 
14 
28 
19 
2 

36 

4 
Ro ~stoff- und Ma- \gewerbliche. • . . 1 
gM,in-Genossensch. J landwirtschaftl. . 1 1 
Produktiv- \gewerbliche . . . • . . . 3 6 
Ge 1ossensch. J landwirtschaftliche . . . 22 23 
Zw:htvieh- n, Weide-Genossensch.. • . 5 6 
Korrsumvereine . . • . . . . . . . . . . • . 20 25 
Wc,lmungs- und }eigentliche . . . . . 19 19 
Ban-Genossensch. Vereinshäuser • • . 2 1 
Sonstige Genossenschaften • . . . . . . 11 1 7 

30 
21 
12 

7 
6 

23 

1 
8 
2 

15 
4 
2 

13 
10 

7 

32 
17 
10 
8 
9 
5 

30 

1 
3 
3 

12 
6 
5 

14 
10 

6 

Zusammen !212 [226 [140 [154 

Die Radiumgewinnung der Welt. 
Radium kommt nur in äußerst geringen Mengen 

vor. Als Rohmaterial zur Herstellung von Radium 
dient das Uranpecherz (Pechblende), aus dem 
Radium in einer langen Reihe von Zwischen-
prozessen größtenteils in Form von Radiumsalzen 
gewonnen wird. Seine Seltenheit kennzeichnet 
auch das ungewöhnlich große Mengenverhältnis 
z,wischen Ausgangsstoff und Endprodukt, da 
10 000 kg Uranpecherz nur 1 g Radium ergeben. 
Seine Eigenschaft, unsichtbare Strahlen auszu-
senden (Radioaktivität), hat als Heilmittel, besonders 
zur therapeutischen Behandlung von Krebserkran-
kungen, Erfolge erzielt. Dementsprechend winl der 
größte Teil des bereits ausgebeuteten Radiums zu 
medizinischen Zwecken in Form von Präparaten 
verwertet, während der Rest wissenschaftlichen 
Forschungen dient. 

Die noch nicht geförderten Radiumvonäte, die 
sich wegen ihres geringen Vorkommens äußerst 
schwer feststellen lassen, betrugen, soweit die 
Lagerstätten bekannt sind, nach einer vor~ichtigen 
Schätzung aus dem Jahre 1915 425 g, die sich jedoch 
durch die seitdem edolgte Ausbeutung schon ver-
mindert haben. Als radiumreichstes Land gilt nach 
gegenwärtigen Kenntnissen der Staat Colorado 
(Gilpin County) in Nordamerika; der Radiumgehalt 
seiner Uranlagerstätten wird auf die Hälfte des 
gesamten Weltvorkommens angenonuncn. Die 
europäischen Haupturanerzlager befinden sich in 
der Tschecho-Slowakei in den Gruben von Joachims-
thal wie in anderen Bergbaugebieten Lles sächsisch-
böhmischen Erzgebirges, deren Uranerz(!'äng-e sich 
z. T. auch auf deutsches Gebiet (Freistaat Sachsen) 
erst.recken und bei Johanngeorgenstadt ein Vor-
kommen von Pechblende zeigen. Ferner finden sich 
noch radiumreiche Erze, jedoch wesentlich gerin-
geren Gehalts, in England, Portugal und Schweden 

so,vie in Asien (Russisch-Turkestan) und in Austra-
lie 1. Neuerdings ist das Vorkommen von Uran-
erzen auf dem Balkan (Bulgarien) bekannt geworden, 
ebenso im belgischen Kongo in Katanga sowie im 
Uluguru-Gebirge des ehemaligen Deutsch-Ostafrika. 

Spuren von Radium sind in den meisten Erd-
und Gesteinsarten wie auch in Mineral- und Ther-
malquellen, insbesondere in Süddeutschland, öster-
refoh und Italien, enthalten; eine schwache Radio-
aktivität zeigen fast alle Wasserleitungswässer. 

Radiumgewinnung rler Welf 
ßhher 1'os9esaml ge/'onlerfe #engen tn gr 

Ausfra/1en (J6gr 
Engl~nd .3qr. · ftladagaskar u lönl"'n 

19r 
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Seit Entdeckung de.s Radiums um die 
hundertwende wurden bisher auf der Welt 
amerikanischen Feststellungen') 199,431 g 
gestellt; davon produzierten: 

Jahr-
nach 
her-

im eigenen lande außerhalb 
g g 

Ver. Staaten . 153,ss7 6,000 
Tschecho-Slowakci . 22,474 2,soo 
Portugal . rd. 10,ooo 
England . rd. 3,ooo 
Australien . . . . . . 0,Goo 
Madagaskar und Tonkin 1,ooo 

Insgesamt 
g 

159,s:;7 
24,974 
10,ooo 

3,ooo 
0,600 
1,ooo 

Die jährliche Weltproduktion von Radium kann 
in letzter Zeit durchschnittlich auf 30-40 g ver-
anschlagt werden, von der auf die Vereinigten 
Staaten der bei weitem größte Anteil entfällt. In 
den Jahren 1919 und 1921 wurden dort 33 g, im 
Jahre 1922 sogar 43,4 g, die bisher erreichte Höchst-
menge, produziert. In den tschecho-slowakischen 
Uranerzgruben von Joachimsthal werden jährlich 
1-2 g Radium gewonnen; die dortige Industrie hat 
seit 1909 22,4737 g Radiumpräparate erzeugt. 

insgesamt 189,931 9,soo 199,431 1) l\fineral-Resources of the United S-tates 1921. 

HANDEL UND VERKEHR 
Die Eisenbahnen wichtiger Länder vor und nach dem Kriege. 

In der Kriegs- Ul'ld Nachkriegszeit haben die den Jahren 1920/21, weite Strecken stillgelegt. Durch 
meisten Länder ihr Eisenbahnnetz, zum Teil sehr er- die Gebietsabtretungen hat auch das Eisenbahnnetz 
heblich, ausgebaut, und zwar vor allem diejenigen des Deutschen Reichs eine Verkürzung erfahren, die 
Staaten, bei denen di~ Leistungsfähigkeit der Bahnen Länge des übriggebliebenen Teils ist jedoch, wenn 
hinter der wirtschaftlichen Entwicklung der Länder auch nur in geringem Maße, erweitert worden. 
zurückgeblieben war, wie z. B. Japan und Kana,da. Der Bestand des rollertden Ma.terials wurde viel-
Andererseits wurden in den Vereinigten Staaten von fach in noch stärkerem Maße als die Bahnnetze ver-
Amerika, wohl infolge des Konjunkturrückschlags in größert. Die prozentual größte Vermehrung der 

Die Eisenbahnen wichtiger Länder vor und nach dem Kriege. 
Rollendes Material Betriebsergebnisse 

1 

l~inanz<:>n 
Be- -

triebs. Be- Be- ""::'" Einnahmen Gesamt- Gesamt- + l'ber-
Loko- Per- forderte för- Per- schuß 

Jahr*) lange Guter- Per- sonen- Wah- in Mill. ein- aus- - Fehl-derte mo- sonen- km nahmen gaben betrag 
km tiven wagen sonen Güter rung Person.- J Gdter-wagen 

i in Mill. in1Ui11.t in Mill. in :Mill. Verkehr :Ycrkehr in Mill. in Mill. in Mill, 

19131
)1' 55 872127 690;161 2761 

1920 52137 31 538' 64 410 
1921 52 377 31 070' 66 736 

1913 1 37 90/i 124 71817!\ 614 I 1920 37 960 24162 72 897 
1921 37 \J73 25 264 76 030 : 

1913 5 07711 6341 5 070 1 
191\J 5 300 1 541 5 081 
1920 5 3J5 1 557 5 085 

1913 4 6921' 8\JO 116351 1920 5 f,13 1093 1 938 
1921 5 513 1 074 1 924 

1912 1 9 041 1 2 8091 6 44\l 1 1919 9 011 3 266 13 046 
1920 9 011 3 268 12 836 

1913 1405 552162 211 1 51 700 1 1920 401334 66 511 54 933 
1921 401 038 66 721 55 781 

19131468861 51191212221 1920 63 014 6 030 17 198 
1921 63 634 G 027 17 30ü 

D e u t s c h e s Il e i c h (Reichsbahn). 
G31 323 JJ 1 G85,9 I 4782J 13\J 0241 57 9. 00 jl ,, {i, 
G18 G23 j • , , 1 "" 

G68 349 2 318,5 371,4 49193 55 668 1 i 
G r o ß b r i t a n 11 i e 11. 

760 74611[1454,s j /\68,2124 2881 22 72711 {l·,·, 789 735 11 56G,s , 317,9 . . :E , 
766 000 ) 819,;; 1 235,6 21194 1 21 703 1 

17 G\:10 fl 
21449 1 

2185\J l 

24 5\l7 I[ 2\l +70 
29 477 , 

57 610 !I 
70 0381 
70008 

S c h w e i z (Bundcs)Jahnen). 

126,s l 19,3 I 2 691 I 1458 II {I 113,9 19,3 2126 1 388 Fr. 
128,;; 22,o 2 -108 1 401 

S c h w c cl e n (Staats)Jahuen). 

31,s 15,4 1330 2139 Kr. 24,s l 16,1 \ 1 026 1 2 051 11 {'i 
27 ,4 13,o 1168 1 771 ; 
Frankreich (Staatsbahn)3J. 

130,41 25,71 3 6321 2 936 II 
143,1 23,6 4 418 3 091 '[ Fr. 
136,8 27 ,ü 4 2;;2 3 586 

V e r e i 11 i g t e S t a a t c n. 
2 273 564 11 1 034 12 058 / 5::, 3221482 23811 $ 
2 365 036 1 1 253 2 305 75 H42 G57 842 . 
2 380 950 1 011 1 741 1 59 954 492 G05 : 

102 221 II 2:H-18fl 
23151}3 1 

46,21 
51,3 
46,s : 

Kanada. 
107,o / 5 2241 36 8331/' 127,4 5 636 ii1 031 
103,1 1 4 737 42 595 

1919 12 823 3 41G 8 74\l 54 432 1 

1913 110 550 1 2 7651 7 5-11 1 45 ()\)1 II 
1920 13133 3 635 9 30~ __ 5'i__5_?:3_ 

207,o 1 375,o 
4ü7,G 

Japan. 
40,11 1 633,j l 
63,s 11465 / 
72,3 13902 

4 976 jl {: 
9189!' Yen ! 

10 321 · 

925 1 2 0741 3 3481 2 3471 + 1 001 
4 439 11 693 17 974 33 601 -1::i 627 
7 244 33 700 1 45 132 32 024 - 6 892 

47 
89 
89 

111 
128 
156 

29 
100 

\JO 

114 
170 
224 

671 122 
114 

1361 2135 
297 

571 230 
155 

1441 209 
528 

1361 298 
308 

2581 407 
469 

8\l 1 343 
257 

871 + 251 + 
256 + 

1731 + 347 + 
422 + 

671 + 313 + 
250 + 

48 
47 
52 

85 
60 
47 

22 
30 

7 

3131 2791 + 34 832 !114 - 82 
936 1 473 - 537 

696 2 1991 3 12.51 2 170 1 + 955 
1 297 4 374 6 300 5 952 + 348 
1172 3 %9 5 625 4 G58 + 967 

GJ 
130 
120 

62 
136 
18G 

1751 345 
322 

561 119 
144 

2571 4\J2 
458 

121 1 265 
339 1 

1821+ 478 + 
423 + 

981 + 216 + 
271 + 

75 
14 
35 

23 
49 
G8 

*) Japan Finanzjahr (1. Juli-30. Juni), Vereinigte Staaten und Kanada Hl13 Finanzjahr, sonst überall Kalenderjahr. 1J Altes 
Reichsgebiet ohne Elsaß.Lothringen. - 2) Geschatzt für altes Reichsgebiet ohne Elsaß-Lothringen gegen Frachtberecbnnn~. -
s) Ohne Elsaß-Lothringen. - Für die privat b a h u e n, die den grUßeren Teil, etwa 5/e, der französischen Bahnen ausmachen, hegen 
entsprechende Angaben hier nicht vor. 
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Meßziffern der Verkehrs- und Betriebs-
v er häl tni sse. 

Auf 1 km der Mittlere Be- Einnahmen*) 1 Anteil d, 
Betriebslänge förderuugsweite 'e l 6Ut&reln-Jabr kamen in 1000 in km • nahmena. 
Per~.- \ Güter- Pers.- \ Güter- d. Besamt-
km tkm Person. ! Güter km tkm einnahm. 

Deutsches Reich (Reichsbahn). 
1913 698 11036 

1 

23 
1 

121 
1 

0,02 1 O,o3 62 
1921 939 1063 21 150 0,14 0,6il 'Z5 

Großbritannien. 
1913 641 

1 
600 1 17 

1 
40 1 0,001 0,002 49 

1921 558 572 12 92 0,004 O,oos 37 
Schweiz (Bundesbahnen). 

1913 530 

/ 
289 1 21 

1 

76 
1 0,04 0,09 53 

1919 401 262 19 72 0,06 0,19 65 
1920 450 262 19 64 0,06 0,21 64 

Schweden (Staatsbahnen). 
1913 219 

1 

437 

1 

41 

1 

123 
1 0,02 

1 

0,02 64 
1920 241 388 42 139 0,01 0,10 67 
1921 212 321 43 136 0,01 O,os 60 

Frankreich (Staatsbahn) 1J. 
1912 402 

1 

325 1 
28 

1 

114 \ 0,03 0,04 46 
1919 494 343 31 131 0,03 0,06 20 
1920 472 398 31 130 o,os o,u 56 

Vereinigte Staaten. 
1913 136 1189 1 

54 

1 

234 
1 0,01 0,004 70 

1920 188 1639 (\0 285 0,01 0,006 69 
1921 149 1228 58 283 0,01 o,oos 71 

Kanaüa. 
1913 111 786 

1 

113 

1 

344 

1 

0,01 0,004 68 
1920 89 810 110 401 0,02 0,0U6 70 
1921 74 669 101 413 0,02 O,uo7 70 

Japan. 
1913 602 471 

1 

31 

1 

123 

1 

0,01 0,01 46 
1919 894 717 31 144 0,01 0,01 -15 
1920 1059 786 30 143 0,01 0,01 4t 

*) In der Einheit der Landeswahrung. - 1 ) Vgl. Anm. 3, S. 366. 

Lokomotiven wies Japan im Jahre 1921 mit einem 
Zuwachs von 32 vH auf. Zurückgegangen ist der 
Lokomotivbestand in dem achtjährigen Zeitraum nur 
in der Schweiz. Die Erweiterung des Personen-
wagenparks war bei den französischen Staatsbahnen 
am umfangreichsten, wa,s sich zum Teil durch Aus-
lieferung deutschen Mat,erials erklärt. Auch Deutsch-
land, Japan und die Vereinigten Staaten vermehrten 
ihren Personenwagenbestand erlwblich, während 
Kanada trotz des erweiterten Netzes eine erhebliche, 
England trotz· bedeutender Steigerung des Personen-
verkehrs eine geringe Abnahme in der Zahl der Per-
sonenwagen zeigen. Dagegen wurde in allen in der 
übersieht angeführten Staaten die Zahl der Güter-
wagen vermehrt, in Kanada sogar auf über das 
Doppelte des Bestandes des Jahres 1913. Außer-
dem sinil in einzelnen Ländern, wie z. B. in Deutsch-
land, Wagen mit größerem Ladegewicht als früher 
eingestellt worden. 

Verhältnismäßig am stärksten hat sich der Per-
sonenverkehr :mf üen japanischen Eisenbahnen ent-
wickelt, die im Jahre 1920 im Vergleich zur Vor-
kriegszeit mehr als die doppelte Personenzahl be-
förderten. Auch auf ·der deutschen Reichsbahn ist 
die Personenbeförderung in den Jahren nach dem 
Kriege gegenüber 1913 trotz der Gebietsabtretungen, 
denen rein rechnerisch eine Verminderung in der 
Personenzahl um 4 vH entsprochen hätte, wesent-
lich gestiegen. Diese Zunahme erklärt sich u. a. 
durch den umfangreichen Ausländerverkehr, sowie 

durch den auf die allgemeine Wohnungsnot zu-
rückzuführenden starken Vorortverkehr. In dem 
Persor enverkehr der französischen und schwedischen, 
wie auch der Eisenbahnen der Vereinigten Sta,a,ten 
und der ka.nadischen Eisenbahnen machte sic.h in den 
Jahreu nach dem Kriege nach einer anfänglichen, 
namertlich bei den ersteren erheblichen Zunahme 
wieder ein Rückgang bemerkbar. In England, wo 
der Vorortverkehr eine sehr große Rolle spielt, hat 
die z~,hl der beförderten Personen zugenommen, die 
der geleisteten Personenkilometer jedoch ab-
genommen. Damit ist auch die mittlere Reiselänge 
zurückgegangen, und zwar von 17 km (1913) auf 
12 km im Jahre 1921. 

Die Benufzung der Ei'senhahnen 
Im Personen-und fiiiferverkr!hr. 

Auf 1 km Betriebslänge kamen; 

~ tiUtertonnenkm, llll1mll Personenkm. 

[}eut,c/Jes l(f?JC/J 

6roß-
Br1foonien 

rr"'Jnkre/ch 
(St,,olsbe,h~ 

Schweiz 
(ßur•desbohnen) 

:icnweden 
ßt,,afsbahnetj 

Yer. Staaten 

,'f'anada 

Ja,oan 

II? 'f0{)0km -tqoo -r2pc 

800 7000 1'.Si:JO. L m~~ 
-------

I>ie Personen- und Güterverkehrsdichte, die sich 
in dom Verhältnis der Leistungen an Personen- bzw. 
Tonnenkilometern zur Betriebslänge ausdrückt, zeigt 
in clen Ja.hren nach dem Kriege gegenüber dem 
Jahre 1913 bei den französischen Staatsbahnen, bei 
den deutschen, besonders bei den japanischen Bahnen 
eine ständige Zunahme, während sie auf den Bahnen 
der Schweiz, Schwedens, sowie Großbritanniens ab-
genc,mmen hat. Die größte Verkehrsdichte hatten 
im er ahre 1921 die Vereinigten Staa.ten, denen in 
weitem Abstande Deutschland folgte. 

Im Güterverkehr hatte bis zum Jahre 1920 gleich-
falls Japan die verhältnismäßig stärkste Zunahme zu 
verzeichnen; die Menge der im Jahre 1920 be-
förderten Güter hat sich gegen 1913 fast verdoppelt 
und außerdem auch noch die durchschnittliche Be-
förderungsstrecke verlängert. In den Vereinigten 
Stanten nahm der Güterverkehr im Ja.hre 1920 einen 
auß:irgewöhnlichen Umfang an, dann trat wie in 
Ka1,a,da ein scharfer Rückgang ein. Auf den 
sch'vedischen Staatsbahnen sind die bewegten Güter-
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mengen merklich und auf den Bahnen Groß-
britanniens, auf denen durchsclmittlich jede Güter-
tonne mehr als doppelt so weit wie 191'3 befördert 
wurde, um über die Hälfte zurückgegangen, was zum 
größten· Teil auf dem starken Rückgang der Kohlen-
förderung und Kohlenausfuhr beruhen dürfte. Eine 
Zunahme zeigen die Bundesbahnen der Schweiz; dort 
ist jedoch die mittlere Beförderungsweite der ein-
zelnen Tonne von 76 km im Jahre 1913 auf 64 km 
im Jahre 1920 gesunken, ein Zeichen dafür, daß der 
Durchgangsverkehr noch nicht wieder den Stand der 
Vorkriegszeit erreicht hat. Der Frachtverkehr der 
deutschen Reichsbahn im Jahre 1921 steht in dem 
Umfang der beförderten Tonnen noch um über 22 vH 
hinter dem des letzten Vorkriegsjahres, die Tonnen-
kilometerzahl dagegen in ihrer absoluten Höhe nur 
noch um 4 vH zurück. 

Im Zusammenhang mit der Ent.Yicklung der Ver-
kehr,sleistungen, der Höhe der Tarifsiitze und der 
Unkosten, die sieh wechselseitig beeinflussen, steht 
diejenige der finanziellen Ergebnisse. Die Preise der 
Betriebsmaterialien, die Löhne und mit Ausnahme 
von Japan auch die Tarife sind in allen Staaten ge-
stiegen, und zwar die Tarife verhältnismäßig am 
stärksten beim Personenverkehr in England und 
beim Güterverkehr in Schweden. Trotzdem gestal-
teten sich die Finanzverhältnisse am gün,stigsten in 
Japan, wo entsprechend dem gewaltigen Aufschwung 
des Pernonen- und Güterverkehrs sich die Gesamt-
einnahmen, wie auch der Betriebsüberschuß auf fast 
das Dreifaehe vermehrt haben. In den Vereinigten 
Staaten und in Kanada dagegen wurde im Jahre 1920 
die durch den stärkeren Verkehr sich ergebende ver-
hältnismäßige Verminderung der Unkosten durch die 
außerordentliche Verteuerung der Materialien und 

das starke Steigen der Löhne mehr als ausgeglichen. 
so daß trotz der höheren Tarife die Überschüsse er-
hc blich zurückgingen. Die Anbahnung normaler 
Verhältnisse im Jahre 1921 führte dann in den Ver-
einigten Sta.aten wieder zu den dem Jahre 1913 etwa 
entsprechenden Ergebnissen. Ebenso trat in Kanada 
eine Besserung ein. Großbritannien konnte seinen 
Einnahmeüberschuß dauernd etwa auf dem Vor-
kriegsstande halten. Bei den übrigen in der Über-
sicht aufgeführten Ländern ist dagegen der Ein-
nahmeüberschuß bedeutend zurückgegangen. Deutsch-
land und Frankreich, wo die Tariferhöhungen nicht 
der Geldentwertung angepaßt werden konnten, haben 
in der Nachkriegszeit einen Fehlbetrag. 

Die Einnahmen aus der Güterbeförderung 
spielt.en bei den Gesamteinnahmen vor dem Kriege 
mit 70 vH die größte Rolle in den Vereinigten 
Staaten, bei denen sich das Verhältnis während der 
Kriegs- und Nachkriegszeit kaum vcrärnlert hat. 
Im Jahre 1921 steht Deutschland mit 74,6 vH infolge 
der niedrigen Personentarife an der Spitze. Gleich-
falls zugenommen hat der Anteil der Einnahmen aus 
der Güterbeförderung an den Gesamteinnahmen in 
der Schweiz, wo der Fremdenverkehr durch die hohe 
Valuta stark beeinflußt wui,de, ferner in Kanada und 
in Frankreich. Die umgekehrte Erscheinung macht 
sich in Japan, Großbritannien uuu Schweden be-
merkbar, was im letzteren Staate in Verbindung mit 
der Zunahme der durchschnittlichen Beförderungs-
strecke einer Person auf den umfangreichen Reise-
verkehr der Schweden nach valutaschwachen Liin-
dern zurückzuführen sein dürfte. Nur in Groß-
britannien und J a]}an betragen die Einnahmen aus 
dem Güterverkehr weniger als die Hälfte der Gesamt-
einnahmen. · 

Die Entwicklung des internationalen Handels. 
Der französische Außenhandel zeigt seit April 

nur eine geringe Veränderung. Bei der Ausfuhr ist 
allerdings zu berücksichtigen, daß nach dem 
Jol!rnal Officiel für den Zeitraum Januar/"\.pril die 
Wertsätze von 1922, erhöht um 11 v IP) zugrunde-
gelegt sind, und daß die Aprilausfuhr rein rechne-
risch durch Abzug der Ausfuhr Januar/März, bei 
welcher noch die ,v ertsätze von 1921 ohne Auf-
schlag zugrundeliegen, von der A1rnfuhr Januar-
April festgestellt ist, also nieht zuverlässig ist. Die 
Handelsbilanz ist seit Februar sehr günstig. 

Die englische Ausfuhr zeigt nach der Aufwärts-
bewegung von Februar bis April im Mai einen 
starken Rückschlag, der offenbar mit der Ruhr-
besetzung und der dadurch verursachten Verminde-
rung der deutschen Kaufkraft zusammenhängt. In 
derselben Weise wird man auch den Ruckgang der 
dänischen Ausfuhr erklären dürfen. Der schwe-
dische Außenhandel hat sich im April wenig ver-
ändert, dagegen weist der finnische wieder einen 
bedeutenden Aufschwung auf: die Ausfuhr hat den 

1 ) Zum er:-,ten l\.fale ·wendet dit• franzöc;ische HandC'lsstatfatik 
damit die Methodf' an, uicht einfach 1.lic ,v ertsatzc de"l vorher~ 
gPhenden Jahres znr Berechnung- des Ansfuhrvrertcs zu verwenden, 
~ondern die&e ,vertsätze entspreehend der durehsehnittli('hen 
Steigerung der Einfuhrprei:-;c um e1nl'n ProzentRatz za erhöhen, 
der nach dem Temps jeden l\Ionat neu festg·esetzt vrerdcn soll. 

Januarstand wieder erreicht, die Einfuhr ihn sogar 
bedeutend überschritten. 

Rußland hat in den letzten Monaten einen ziem-
lich erheblichen Export von Getreide aufzuweisen, 
das angeblich infolge Verkehrsschwierigkeiten nicht 
in das Hungergebiet abtransportiert werden konnte. 
Ferner hat eine starke Belebung des Flachsexports 
sowie des Holzexports (insbesondere aus. llem Ge-
Liet von Archangelsk) stattgefunden. Im Jahre 1922 
belief sich die Gesamt-Ausfuhr dem Yorkrieirswert 
nach auf 81,62 Mill. Goldrubel gegen nur 20,2 im 
vorhergegangenen Jahre. Die Einfuhr belief sich 
auf 273,81 Mill. (1921: 248,6 Mill. einschl. 3,1 Mill. 
auf Grund der Rus.senhilfe), wozu noch 184,55 Mill. 
Einfuhr nach dem Hungergebiet auf Grund der 
Russenhilfe kamen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika ist die 
Ausfuhr im .Mai erheblich zurückgegangen. Die 
HandelslJilanz ist bereits im April ziemlich stark 
passiv geworden, eine Erscheinung, die seit 1914 
nicht mehr zu beobachten war. Die Belebung der 
Konjunktur um das Ende des Jahres hat zu einer 
starken Eindeckung mit Rohstoffen Anlaß gegeben, 
doch lJefürchtet man bereits eine Überproduktion, 
vor allem auf dem Gebiete der Baumwollindustrie, 
da der Auslandsmarkt bereits zu versagen beginnt, 
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und auch die inländischen Verbraucher sich in-
folge der steigenden Preise zurückhalten. Die Ein-
fuhr hat im März ihren Höhepunkt erreicht und 
geht seitdem bedeutend zurück. Der Rückgang der 
Ausfuhr würde sich bereits vor dem Mai bemerk-
bar gemacht haben, wenn nicht die steigenden Aus-

fuhrpreise ihn teilweise verdeckten. Vor allem ist 
an Rohbaumwolle im April weniger ausgeführt 
worden als in irgendeinem Monat seit der Krisis im 
Herbst 1920. Die Ausfuhr betrug im Januar 473 000, 
im Februar 360 000, im März 318 000, im April· 
263 000 Ballen. 

Ein- und Ausfuhr wichtiger Länder (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 
1 1

-Elnfuhr-,'I 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr·, 1 1 1 Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr 
DberschuB Dberschuß I Oberschuß 

-Einfuhr-, 
+Ausfuhr-
Oberschuß 

Deutschland (Mill. Goldm.)') Belglen-Luxembg. (l\Iill. Frs.) Brasilien (1000 ::B) Canada (Mill. $) 
1922 Jahr , , . 6200,4 3970,0 9 377,1 6109,6 -3267,1• 48 641 68 578 +rn 937 762,3 898,2 + 135,9 
1923 Januar 563,8 311,4 931,2 488,0 - 443,:i 68,1 64,7 - 3,4 

" Februar . 446,2 360,6 801,0 587,0 - 214,0 65,3 57,7 - 7,6 

" Marz ..• 503,1 435,8 988,0 713,4 - 274,ti 

" Ayril ... 

Dänemark') (Mill. Kr.) Finnland') (Mill. Fmk) Frankreich•) (Mill. Frs.) Orlechenland (lllill. Draehm.) 
1922 Jahr ..• 1505,0 1241,8 - 263,2 3953,1 4461,1 + 508,0 23 900,6 20 642,0 - 3258,6 3079,0 2462,0 - 617,0 
1923 Januar 141,7 107,6 - 34,1 306,2 199,0 - 107,:J 2144,3 1695,9 - 448,4 

" Februar. 155,3 117,7 - 37,6 261,5 150,4 - 111,: 2 343,0 2 328,9 - 14,1 

" März ..• 167,1 13± 1 - 33,0 311,1 154,4 - 156,'1 2 486,7 2 474,4 - 12,3 

" April ... 167,4 115,± - 52,0 368,0 rn5,5 - 172,ii 2 560,2 2 507,9 -- 52,3 

" Mai. ••• 2 ii97,0 2 675,0 + 78,0 

Oroßbrltannleh') (1000 ::8) Italien (Mill. Lire) Japan (Mill. Yen) Niederlande (Mill. Fl.) 
1922 Jahr .•• 1003918 824 274 l-179644 15 727,0 9297,0 1- 6 430,0 1859,2 1594,8 -264,4 2027,6 1221,2 - 806,4 
1923 Januar 99 700 76 737 - 22 963 1 039,8 788,8 - 271,1) l 173,0 91,5 - 81,5 ,, I1'ebruar. 83 855 67 333 - 16 522 1571,8 750,! - 821,·~ 503,8 339,8 -164,0 162,2 94,6 - 67,6 

" Marz ... 90 022 70006 - 20 016 1495,7 886,7 - ,609,•l J 165,4 107,0 - 58,4 

" April ..• 86 417 75 299 - 11118 169,7 97,0 - 72,7 

" Mai. ... 89479 71555 - 17 92! . 160,1 104,1 - 56,0 

Schweden (Mill. Kr.) Schweiz (Mill. Frs.) Span,len (Mill. Pesetas) Vereinigte Staat, (Mill.$) 
1922 Jahr ... 1164,4 1 1152,4 - 12,0 1882,2 1 1687,0 1- 195,l 3 033,2 1 1449,2 -1584,0 3112,5 1 3831,9 

1 
+ 719,4 

1923 Januar .. 87,8 

1 

64,9 - 22,9 } 5~1,o·)I 
277,7 

1 

129,0 - 148,7 329,8 

1 

835,4 + 5,6 

" Februar • 87,8 49,4 - 38,4 406,0') - 115,,J 296,0 307,2 + 11,2 

" März ... 108,8 60,9 - 47,9 402,0 3.11,2 - 60,8 

" April. 114,6 61,6 - 53,0 1 367,0 341,0 1 - 26,0 
1) Über die Art der Berechnung vgl. W. u. St., 2. Jg., S. 663 uncl S. 69± und 3. Jaltrg., S. 6. 2) Generalhandel. 3 ) Einfuhr deklariert, 

Ausfuhr geschatzt nach den Taxen von 1921, April nach den Taxen von 1!122, erhöht um 11 v. H. ') Einschl. nicht gemünztes Gold 1md 
Silber. ') Einschl. nicht gemünztes Silber. 

' PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltung im In- und Ausland. 

1. Die Teuerung im Reich. 
Im Durchschnitt des Monats Mai hatten sich die 

Lebenshaltungsko~ten nach der Reichsin<lexziffer 
auf das 3816fache gegenüber der Vorkriegszeit 
(1913/14) ge~teigert. Das bedeutet eine Erhöhung 
gegenüber April um 29,2 vH. Die Preisentwicklung 
war im Laufe des Monats Mai äußerst stürmisch, so 
daß mehr oder minder stark alle Lebensbedürfnisse 
von der neuen Preiswelle erfaßt wurden. Fleisch, 
Speck, ausländisches Schweineschmalz, Butter, 
Margarine und Mehl haben ganz besonders große 
Preissteigerungen erfahren. Jn der zweiten Hälfte 
des Monats konnte bereits mit einer durchschnitt-
lichen Steigerung· cler Lebenshaltung·skosten auf das 
4200fache gerechnet werden. Seitdem hat sich 
unter dem Druck der Markentwertung der Preis-
auftrieb weiter fortgesetzt. 

In Be r 1 in war die Teuerungsziffer des 23. Mai, 
wefohe ungefähr den Durchschnitt der zweiten Mai-
hälfte bietet, am 30. Mai schon um 19 vH überholt. 
Die folgernle Woche brachte eine weitere Steigerung 
um beinahe 28 vH der Lebenshaltungskosten <ler 
Vorwoche und in der Woche vom 10.-16. ,Juni 
um weitere 14 vH. Das Teuerungsniveau lag Mitte 
Juni mehr als 70 vH über der zweiten Maihälfte. 

DiE am 6. Juni festgestellten Preise waren am 
13. schon fast alle wieder überholt. Das Schweine-
schmalz war um 12 vH, Butter sogar um 20 vH 
ge~tiegen. Die Milch ist weiter von 1300 d!C auf 
1-140 vlt pro Liter hinaufgesetzt worden. Gas- und 
Elektrizitätspreise haben sich beinahe verdoppelt. 
Seit dem 18. Juni ist auch das Markenbrot von 
2500 auf 2750 u!t hinaufgesetzt worden. Ebenso 
sind die Kohlenpreise wesentlich erhoht worden. 

2. Die Teuerung nach der privaten und Städte-
statistik. 

Die von einer Reihe stäcltestatistischer Ämter 
auf Grund cles 2. Stichtages angestellten Sonder-
untersuchungen über die Höhe der Lebenshaltungs-
ko:;ten decken sich im Monat :Mai im großen und 
g·anzen mit den Bereelmungen der Reichsteue-
rm1gsstatistik. Die Ernährungskosten allein sirnl 
um 24-41 vH gestiegen (im Reichsüurchschnitt 
32 vH), die Gesamtlebenshaltungskosten um 23 bis 
42 vH (im Reiehsclurchschnitt 29,2 vH). Eine weit 
über den Durchschnitt hinausgehende Verteuerung 
der Ausgaben für Heizung uncl Beleuchtung hatte 
die Stadt Köln mit 31,4 vH aufzuweisen. Die Be-
klEidungsausgaben haben sich im Laufe des l\Ionats 

2 
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Die Steigerung der Aufwendungen 
f ii r d e n L e b c n s u n t c r h alt.*) 

Städte I März I April I Mai II Städte I März I April I Mai 
Lebensbedllrfn. 1023 1923 1923 Lebensbedürfn. 1923 1923 1923 

·nebg.') Bl.-Schö 
Ernähru 
Wohnun 
Heiz., B 
Bekleid 

ng 13197,8 g 120,0 
el. 6013,2 
g. 2333,3 

3389,4 
120,0 

5415,8 
3044,6 

zusamm en:I 2476,1 I 2688,8 I 

) 
ng 3590,3 4017,1 
g 121,3 339,1 

el. 7225,9 5954,0 

1 München•) [ 1 
'Ernäbrung 2987,6 3519,6'] 4577.0') 
Wohnung 1 92,1 149,8']1 170,88

) 
Heiz., Bel. 397±.4 3838,4'] 4029,3'] 
Bekleidg. 3942,0 14053,6'] 6408,6') 
zu•amm~n:J 2732,113080,5') 14083,2? 

Nürnberg') 
5699,5 Ernährung 2743,3 3094,4 3849,6 
343,1 Wohnung 117,9 130,5 162,l 

7824,3 Heiz., BeL 5335,0 4985,0 5445,0 
, 3881,7 4226,9 6fi40,0 Bekleidg. 4287,8 

en:j 3067,7 j 3294,8 j 4683,41 zusammen: j 2-126,7 j 

Köln' 
Ernähru 
Wohnun 
Heiz,B 
Bekleidg 4324,4 6139,0 
zusamm 2638,41 3320,0 

------
Kiel') 

Ernährung 3021,3 3493,9 494.0,3 
Wohnung 131,6 154,1 248,2 
Heiz., Bel. 4735,4 4735,4 5036,3 
Bekleidg. 3900,6 3761.4 5227 ,3 
zusammen:I 2557,212822,7 l 3819,0 

Hannover•) 
Ernährung 2946,2 3098,9 4128.1 
Wohnung 303,3 318,9 313,-1 
Heiz., Bel. 6.577,6 6107,5 6582,5 
Bekleidg. 2617,07] 3255,3 4468,1 
zusammen:12607,9')1 2717,81 3480,5 

Wohnung 171,0 237,0 250, 
0 
0 

1 Ludwigshafen') 1 1 
l<}rnährung 13491.0 4128,0 5157, 

Heiz., Bel. 10033,0!12702,0,13997,0 
Bekleidg. 4058,0 4000,0I 5584, 0 

4 zusammen:l 3292)f3843,9j 4752, 

1\ Stuttgart') 
Ernährung 2909,8 3129,5 4243,2 
Wohnung 148,0 204,9 283,1 
Heiz., Bel. 5069,7 4917,5 5446,4 
Bekleidg, 4319,6 1 4452,1 7141,9 
zusammen: l 2508,61 2644,81 3576,6 

*) Berechnung Nürnberg und Ludwigshafen auf Grund des 
Monatsdurchschnitts, München Monatsmitte, die übrigen fünf auf 
Grund des zweiten Stichtages (2.11Ionatshälfte). - 1) Fehr. 1914=1. 
- ') Durchschnitt 1913/14=1. - •) Juli 1\ll<t=l, - ') Januar 
1914=1. - •) ,Juni 1914=1. - ') Hl14=1. - ') Auf Grund der 
Herabsetzung der Bekleidungsau,gaben für Juli 1914 nachtrag!ich 
berichtigt. ·- ') Auf Grund des 2. Stichtages. 

Mai, bewnders in der zweiten Hälfte, infolge 
weiterer Markverschlechterung und der damit ver-
bundenen Verteuerung der vielfach ausländischen 
Textil-Rohstoffe bedeutend erhöht. Im Durch-
sehnitt betrug diese Steigerm1g ungefähr 48 vH 
gegenüber dem Vormonat. 

In Berlin ist der auf physiologischer Grundlage 
hereclmete Ernährungsaufwaml einer dreiköpfigen 
Familie im Mai um 30,4 vH gestiegen. Leipzig 
zeigt eine Erhöhung der Kosten für alle Lebens-
bedürfnisse (einschl. der Bekleidungsausgaben) für 
eine funfköpfige Familie vom April zum Mai um 
26,5 vJT. 

Nach den vom WirtRchaftRstatistischen Büro 
von Richard Calwer für den Ernährungsaufwand 
einer vierköpfigen Familie sowohl für die „Große" 
wie für die ,,Kleine Ration" berechneten Wochen-
Teuerungszahlen hat sich im Mai und in den ersten 
,Juniwochen jeweils gegenüber der Vorwoche 
folgende ~teigerung gezeigt: 

in der 
1. Maiwoche ( 5.) 
2. " (12.) 
3. " (l\J.) 
4, " (2G.) 
1. Jumwoche ( 2.) 
2. n ( (1.) 

um 

" 
" 
" 
" 
" 

,,Große Ration" 
+ 2,3 vH 
+ 5,4 " +v,,1 " 
+12,6 " 
+22,1 " 
+13,! " 

,,Kleine Ration" 
+ 5,5 vH 
+ 4,4 " 
+17.8 " 
+10,7 " 
+17,5 " 
+rn,t " 

3. Die Teuerung im Ausland. 
Vom Ausland liegen im wesentlichen erst die 

April-Zahlen vor. Danach ergiht sich für die Ent-
Yvicklung der Lebenshaltungskosten anniihcrn,l das 
gleiche Bil<l wie im März. In den nordischen Län-
dern und in Belgien scheint der im März festgestellte 
Stilbtam1 nur vorübergehend gewesen zu sein und 

einer neuen Abwärtsbewegung Platz zu machen. 
Auch in England und Finnland hat sich die Er-
mäßigung der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 
vVeiter fortgesetzt. In Italien und in der Schweiz, 
besonders aber in Luxemburg, ist ein weitares An-
ziehen der Lebenshaltungskosten festzustellen. 

In Eng 1 an d führte die durch die Jahreszeit 
bedingte Herabsetzung der Preise für Milch und 
Molkereiprodukte einen weiteren Rückgang dar für 
die Ernährung notwendigen Kosten um 3,6 vH her„ 
bei. Demzufolge ermäßigten sich die Gesamtlebens-
haltungskosten um 2,3 vH. In F in n 1 an d, wo al;; 
Unterlage für die Berechnungen der bei Untersuchun-
gen über den jährlichen Verbrauch von Arbeiter-
familien in den Jahren 1908/09 festgestellte Bedarf 
an Nahrungsmitteln einer Familie dient, die uber ein 
jährliches Einkommen von 1600 bis 2000 finnischen 
Mark verfügt, gingen die Ernährungskosten im April 
um 5,1 vH zurück. Die Gesamtlebenshaltungskosten 
ermäßigten sich hier um 3,3 vH. In der Schweiz 
hatten Preissteigerungen für Fleisch und Zucker, dem 
ein Preisrückgang für Kartoffeln gegenüberstand, ein 
weiteres Anziehen der Ernährungsindexziffer zur 
Folge. Während in Belgien die Ernährungskosten 
um 5,0 vH und in Frankreich (Paris) um ein geringes 
zurückgehen konnten, setzte sich in L u x e m b u r g 
im April eine Steigerung um 1,2 vH, und im Mai eine 
solche um 2,6 vH jeweils gegenüber dem Vormonat 
durch. 

Für S c h w e d- e n werden Tndexberechnungen für 
die Lebenshaltungskosten vierteljährlich durchgeführt. 
Diese Untersuchungen stützen sich auf Preisermitt-
lungen in einer Anzahl von Städten und 5tadtähn-
lichen Ortschaften des Landes, unrl erstrecken sieh 
auf sämtliche Lebensbedürfnisse. Den Berechnungen 
liegt der Verbrauch einer vierköpfigen Familie zu-
gtuncle, deren Gesamtausgaben im Jahre 1914 2000 
Kronen betrugen. Infolge teilweise recht bedfmten-
der Preisermäßigungen für Butter, Eier, Speck und 
Fische gingen die für Ernährung notwendigen Aua-
g::i ben um 1.2 vH, die Gesamtlebenshaltungskosten 
dagegen um 3,3 vH zurück. Am Stand der Lebens-
haltungskosten gemessen, muß eine vierköpfige 
Familie, um unter den gleichen Bedingungen zu 
leben wie im Jahre 1914, heute 3542 Kronen auf-
wenden. 

Indexzahlen für die Lebenshaltungs-
kosten einer vierköpfigen Familie 

i 11 Sc h w e d c 11 (Juli 1914 = 100). 

Lebens- \ 1. Jan.1, 1. Jul\\ Uan. \ 1. Apr\il 1. Juli 11.0kl. l 1,Jan. \ 1.April 
b_e_d_ü_r_fn_i_,s_e~- 1921 1 1921 1922 1922 1922 1922 1923 1923 

Ernährung .. 
Wolmung .. 
Heizung und 
Beleuchtung· . 

Klci<lung .. 
Steuern. , .. . 
Sonstig!'~ .. . 
GPsamtindf'x . 

31 
r,5 

286 2 
155 fo 

6! 
70 
72 
2!'1 

380 2 
355 2 
2~0 3 
2.t5 2· 

202 
163 

207 
2iü 
372 
210 

18! 1 178 
163 1G3 

196 188 
225 210 
264 26.J. 
200 195 --------------

180 1G6 164 
163 163 163 

183 188 188 
205 203 199 
263 263 211 
1\)5 1\JO 188 

--
1 27llg3(j i 216 I 1951190119011831177 

In ö s t erreich hat die Teuerung im Monat Mai 
weitere Fortschritte gemacht, trotzdem der Außen-
wert der österreichischen Krone stabil gehiieb,fü ist. 
Während im Monat April die Verteuerung der 
Lebensmittel sich auf Fleisch und Zucker be-
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schränkte, hat der T1;merungsprozeß im Laufe des 
Monats Mai die Mehrheit der für die Ernährung not-

Auf wand s - und Indexziffern 
für den Wochenverbrauch einer Person in Wien. 

wands für eine Verpflegungseinheit im Mai auf 5 vH 
geg,müber dem Vormonat berechnet worden, die auf 
der Basis Januar 1921 = 100 berechnete Ernährungs-
indfxziffer stieg von 19 428 im April auf 20 450 im 
Monat Mai. 

Lebens-
bedürfnisse 

Aufwand in Kronen 
Indexzahlen 

Juli 1914 = 1 

Juli [ März [ April [ Mai März I April [ Mai 
t 914 1923 1923 1923 rn23 192:i 1923 

Ernährung j 7,41, 86229195851,103074111637112935113910 
Bekleidung 

1

1,5 l l 22 879 22 934. 22 922 15152

1

15188

1

15180 
Wohnung 2,70 93! 9341 93!1 346 346 346 
Heizung und 1 1 

Beleucht~. 1,61 24260 24443 1 24426 15068 15182 15171 
Zusammen[!ö,23j13±302[144162[151336[ 10151[ 1o897fiuro 

wendigen Waren erfaßt. Mehl, Brot, Hülsenfrüchte, 
Zucker und Milch haben Preiserhöhungen erfahren, 
die zwischen 3 und 9 vH schwanken, !tuch da& 
Fleisch ist noch weiter im Preise gestiegen. Geringe 
Verbilligungen sind infolge leichter Höherbewertung 
der österreichischen Krone bei Schweinesch.malz und 
bei der Kohle festzustellen, jedoch ist bei der Kohle 
die ab 14. Mai eingetretene Herabsetzung der Groß-
handelspreise im Kleinhandel nur schwach zur Aus-
wirkung gekommen. 

ln Po 1 e n hat sich nach besonders starken Teue-
rungswellen in den ersten Monaten d. J. im April 
einE gewisse Stabilität der Kleinhandelspreise clurch-
setzen können. Diese Preisstabilität wird auf die 
Stabilisierung des Dollarkmses am polnischen De-
visenmarkt zurückgeführt. Demzufolge sind Jie pro-
zemualen Steigerungen der einzelnen Lebensbedürf-
nisse - die Bekleidungsausgaben haben keine Ärnle-
rung· erfahren - im April bei weitem geringer als 
in den Vormonaten. Die notwendigen Ernährungs-
ausgaben einer vierköpfigen, in Warschau lebenden 
Arbeiterfamilie stiegen um 10 vH, die Gesamtle1Jen6-
haltungskosten um 9,6 vH gegenüber ilem Vormonat 
und erreichten somit das 12 478- bzw. 8351fache dar 
Yorkriegszeit. 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Tagesv.erbrauch einer vierköpfigen 

Arbeiterfamilie in Warschau. 
Aufwand in Indexzahlen 

Lebens- polnischer Mark Januar 1914 = 1 
Die Paritätische Kommission hat in ihrem Gut-

achten über die monatliche Veränderung der Kosten 
der Lebenshaltung für Mai eine Steigerung um 5 -.rH 
gegenüber dem Vormonat festgestellt. Die5e Ver-
teuerung ist diesmal hauptsächlich auf die Preis-
steigerungen in der Ernährungsgrnppe zurüdrn11-
führen, die sich allein um 8 vH im Monat Mai mhöM 
hahen. Vom Bundesamt für Statistik ist die Steige-
rung der Kosten des notwendigen Ernähruugsaaf-

be dürfnisse Jan, 1 
1914 

März 
1 

April ,lan, 1 März I April 
1923 1923 1922 1923 1923 

Länder 

Deutsches 
Relch 2J 

Österreich, 
Wienl) 
Polen, 

Warschau3) 
Flnnland 1) 

Schwedent) 
Norwegen1) 

Nlederlande4) 
England*)l) 

Belglen5) 
Frankreichs) 

Frankr.t) Paris 
Luxemburg7) 

Schwelz,Bern 1) 
Italien, 8) (Florenz) 

Ver.St.v.Am.t) 
Kanada 1) 

Indien,') 
Bombay 

Lebens-
bedürfnisse 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl, 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Sonst., 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl,, Versch. 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl.,Tab., Ztg. 

Ern., Helzg., Bel., 
Ernährung 

Ern,, Hzg., Bel., Whng., Bekl,, St., V, 
Ernährung 
Ernährung 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 
Ernährung 
Ernährung 
Ernährung 

Ern., Hzg„ Bel., Bekl. 
Ern., Hzg., Bel., Seife 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 

Ernährung 
Ernährung 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Wäsche 
Ernährung 

Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl. 

1 1 
.!ihrung Ern 

Klei 
Heiz 
Wol 
Son 

1,21 13708,82 15098,83 
0,37 5109,26 5109,26 

736 11330 12478 
819 13809 13809 dung ..... 

. u. Beleucht. 0,38 2314,93 2707,96 359 6092 7126, 
0,58 444,80 731,80 rnung ...... 74 767 1262 

,tiges ..... 0,66 2800,46 1 3075,79 193 4243 4660 
Zus.:immen . 1 

••• [ 3,20 [24378,27 /26723,6! [ 469[ 7618[ 8351 

Lebenshaltungsfndexzfffern. 

1 

1922 1 1923 
No-;i Dez.- Jan. 1 Febr. l Marz I April I Mail 

54982.80702 1366061318300\ 331500! 350000! 462000 
4461068506 112027 2643001235400; 295400; 381600 
11145211051862 1071768 107838111163684:1293536 1391012 
970 083 937 528 945397 96008311015132 11089660

1
1144036 

227228 323829 493132 85796411132960
1

12478371 • 
170987 230976 352695 570625 7i1821 835114 , 
1108 1092 1080 1073 l 066 1012 980 
1075 1065 1059 1056 j 054 1019 1075 

170, 168 166 165 166 l(i3 161 
216 1 215 2141 214 214 212 21! 

238 . 237 
141 142 145 146 1-!5 
178 175 173 171 168 162 
180 178 1771 176 174 170 
432 429 426 439 439 417 414 

'--si49) ~ 
297 305 3091 316 321 
387 3\l9 395 407 423 
171 170 171 171 173 
54 7 534 526 520 521 
465 458 454 450 451 
1421 144 141 139 139 
139 140 142 142 1451 
147 148 150 150 152 
1551' 157 151 1501 149 
160 161 156 155 154 

320 
428 
17-t 
523 
452 
140 
143 

1501 liiO 
155 

439 
176 

1------r------ -------{- -- +ooo 
· Yntemahonale , 
___ :/ndexz!fem _____ .l._ ___ ..... 

: der : 
: Erna/Jrun<;s• : 

·-',---kosten---· -------!---- ,-
:J:~":,::~;~-~~------ ------~~~--1~.--~~-~ :: 

l 1 ' 
••T•••••••••~• •• ·•· • • •• •••• ••~••n•• fDIJ 

f : 
' ' ' . --:-------- ......... ·- ____ ., __ -7-·-···· 61)(1 

' 
1 •• :--- ..... - ........ {••••• 0 "tOII 

--{·· ---- •• t •••••• --- ---------.!....... 10 
, Owlschli1nd : 

.. ------ ..... -- · ..... ----·-----. ----- 60 

--t-------~---·--··· ... ~·-'"---~--... -- +o 

' ' ' ·-i---. ----1---· .. --- ----·-· -~-- --·. 20 

F/nnlö. 
---~------·· -~---·-- --- ---··-- - --· '111 
--··------· --~--------- -----·-- .,... ••• - - 8 

' ' ' ··-l--·-------~--------- ······--···r····· 6 

·-O:-·ji;J.-;..· ···-----..... :; .•.. + 

-~ .. --~~!~~~-t- -----.. ~· ('!J..c~~~----i-fe,~ _o/. _____ i _____ ~ ···t····· .. ·····•···· ....................... . 
*) Die jeweils für den Monatsanfang berechnPten Indexziffern sin,i auf den vorher-

gehenden Monat (Ende) bezogen. - 1 ) Juli 1014 = 100; ') 1913/1.t = 100; ') Januar 1914 = 100; 
') Amsterdam; 1913 = 100; ') April HJH = 100; 6) III, Yicrteljahr Hl14 =100; ') Juni 1~14= 100; 
•) I. Halbjahr 191! = 100; ') die Zahlen gelten fdr das mit dem betr. Monat beginn. Vierteljahr. 

~·-.---,-.· ... .;.... , ler.SX kn , 1 
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Kleinhandelspreise im Ausland. 
Im April hat sich in den meisten Ländern die 

Preisbewegung im Kleinhandel, die zum Teil durch 
die Aufwärtsbewegung der Großhandelspreise vor-
übergehend mit beschleunigt worden war, wieder 
auf den vor der Ruhrbesetzung beobachteten Preis-
stand eingestellt. 

In F r an k r e i c h hat sich die allgemeine Preis-
steigerung im Großhandel, die durch die Wirkungen 
der Kohlenblockade und der Kursverschlechterung 
bedingt war, auch auf dem Lebensmittelmafkte aus-
gewirkt. Innerhalb der Lebensmittel hatten Fleisch, 
Fette und Zucker besonders starke Preiserhöhungen 
zu verzeichnen; und zwar stiegen die Preise für 
Butter um 19 vH, für Zucker um 39 vH und ferner 
für Schweinefleisch um 21 vH, für Kalbfleisch um 
12 vH. 

In Eng 1 an d hat sich der seit Herbst v. J. an-
dauernde Preisrückgang weiter fortgesetzt, so daß 
der durchschnittliche Preisstand im Monat April 
unter dem Januarniveau dieses Jahres liegt. 

In S c h w e d e n zeigt die Kleinhandelspreis-
bewegung im allgemeinen ein gewisses Beharrungs-
bestreben; doch verlief die Entwicklung im ein-
zelnen nicht einheitlich. Während Brot, Kartoffeln, 
Margarine, Milch und Zucker im letzten Berichts-
monat fast keine Veränderungen erfuhren, waren 
Fleisch und Butter mit nennenswerten Preisrück-
gängen, Hammelfleisch und Kaffee hingegen mit 
merklichen Preissteigerungen vertreten. Kohle 

stellte sich wegen des durch die Kohlenkrisis her-
vorgerufenen Materialmangels 'um 6 vH teurer als 
im Januar. 

In der S c h w e i z hat die Preisbewegung im 
Kleinhandel im Verlaufe der drei Monate Februar bis 
April ihre steigende Richtung beibehalten. An dieser 
Aufwärtsbewegung waren insbesondere Fleisch und 
Fette beteiligt, die um 4 bis 30 vH im Preise an-
zogen. Auch Zucker schloß sich mit einer Steige-
rung von 37 vH dem stark erhöhten Weltmarkt-
preise an. 

In der T s c h e c h o - S 1 o w a k e i ist die Defla-
tionsbewegung im Kleinhandel zum StilL:;tand ge-
kommen. Im April hat sich das Niveau der Lebens-
mittelpreise auf dem Stand des Vormonats gefestigt, 
während Textilien ihre Abwärtsbewegung weiter 
fortsetzten. Gegenüber dem letzten Berichtsmonat 
hatten auf dem Lebensmittelmarkt Fleisch und 
Fette, ausgenommen Margarine, leichte Preisrück-
gänge zu verzeichnen. Von den Betriebsstoffen 
gaben Petroleum und Kohle merklich nach. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ist die Preis-
bewegung auf dem Lebensmittelmarkt seit Anfang 
dieses Jahres so gut wie völlig zum Stillstand ge-
kommen. Die günstige Konjunktur des Großhandels 
hat somit den Kleinhandel fast unberührt gelassen. 

Der gegenwärtige Stand der Kleinhandelspreise 
läßt den Realwert der Währungseinheit in den ver-
schiedenen Ländern und seine Veränderung gegen-

K 1 e i n h a n d e 1 s p r e i s e w i c h t i g e r V e r b r a u c h s g ü t e r i m A u s 1 a n d. 

Frankreich England Schweden Schweiz Tschecho-Slowak. (Prag] Ver. Staaten v. Am. 

Dez, 1 Marz Marz Jan. \ April April Jan, \April April Jan. \April April Dez. 1 Marz März Dez. IFebr. Febr. 
Ware 1923 1923 1923 1923 1922 1923 1923 1923 1923 1923 1922 1923 1922 1923 192~ 

(Juli (Juli (Juni (Juli 
1914= 1914= (1913= 1914= 1914= (1913= 

ctsjelkg 100) sh. d, je 1 Ib.1) 100) öre je 1 kg 100) cts je 1 kg 100) kr, je 1 kg 100) cts je 1 Ib. 100) 

Brot ...... 110 I 115 288 1 0 92) 0 92) 157 *)78 I 75 183 56 1 56 160 - - - 8,6 8,7 1.55 
Mehl ••.•.• 1±9 160 267 1 43) 131/23) 148 45 4ii 145 G5 65 144 2,50 2,50 781 4,9 4,9 148 
Hafergrütze • - - - - - - 50 50 1.39 78 78 163 - - - 8,7 8,7 -
Reis •..••• 248 263 29.'3 - - - 5.! 53 129 G.! 65 135 - - - 9,5 9,4 108 
Bohnen .... 238 242 285 - - - 77 72 1.50 63 63 1# - - - 10,5 11,3 -
Erbsen (gelbe) - - - - - - 48 50 161 128 130 236 4,601 4,6011551 - - -
Kartoffeln .. , 5\l 60 1340 05 04 s.i 4) 42 4)44 96 17 16 84 045 0 55 344 2,1 2,1 124 
Rindfleisch •. 475 492 289 1 6 1 53/4 182 170 16G 166 266 324 167 rn:oo, rn:oo 647 27,3 27,5 189 
Hammelfl •••• 14-18 1513 473 1 81/2 1 83/4 202 220 238 179 327 332 168 13,00 12,50 735 - - -
Kalbt! .•...• 1532 1715 476 - - - 26G 260 198 307 398 172 - - - - - -
Schweinefl .•• 938 1138 285 - - - 2-!1 215 162 467 489 202 20,00 18.00 865 2\J,5 28,7 1,17 
Speck ..... 753 86:i 1370 1 71/2 1 51/2 156 - - - - - - 20,00 18,00 978 40,3 39,-! 146 
Schmalz •.•• 783 832 277 - - - - - - 305 316 157 - - - 17,5 17,-! 110 
Margarine ... - - - 0 63/4 0 63/4 93 187 188 139 - - - 12,00113,00 613 27,3 26,7 -
Butter ..••• 15G7 1869 492 22 110 1/4 158 388 337 151 650 650 168 28,00i26,00 1040 60,2157,7 151 
Milch (11) •.• 100 100 4on 0 75) 053/l) 164 23 23 164 37 37 154 2,701 2,70 9()1) 13,7 13,7 154 
Eier 6) 817 600 4uo 03 0 11/2' 120 333 201 136 22 15 150 1,30 0,90 112;; 66,5 -!6,2 134 
Käse •.••.• 1237 1387 495 l ·!'/4 1 3 1/2 177 267 26\l 164 3!5 3!5 152 - - - 36,6137,5 170 
Zucker ..... 301 418 .557 0 53/4 0 71/2 375 113 113 169 78 107 238 4,83 5,05 616 8.3 8,7 158 
Kaffee ..•.• - - - - - - 241 245 144 24\l 250 116 - - - 36,7137,5 1;?6 
Tee .•..••• - - - 2 6 2 61/2 165 - - - 627 G-18 109 - - - 68,5 68,9 127 
Wein(l l) ..• 107 100 222 - - - - - - 99 97 173 - - - - -
Petroleum (11) 135 140 200 - - - 33 33 165 3(l 36 157 2,60 2,501 69-f 

1~)1~51 

-
Brennepirit. (11) 198 213 387 - - - - - - 100 99 152 -
Kohle71 •.•. - -1 - - - - 400 4231 181 974 979 I 218 50,001-12,80 1813 &16 

1) 1 lb.=453,593 gr - ') je 4 füs. - 3) e 7 lbs. - ') je 5 1. - ') je 1 qrt. = 1,136 I - ') Frankreich Ver. Staaten von Amerika je 
12 Stck.; England, Schwe~z, 'l~s~hechoslowakei e Stck; Schwellen je Schock. - 7) Schweden: engl. Haushaltsk. 1 hl; Schweiz: Briketts 
100 kg; Tschechoslowakei: Sternkohle 100 kg Ver. Staaten von Amerika: Pens. Anthracite $ je 2000 lbs. - *) jetzt Roggenbrot, in 
früheren Aufstellungen ,veizenbrot. 
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über dem Vorkriegsstande erkennen, wenn man den 
der Währungseinheit entsprechenden Gegenwert an 
Lebensmitteln berechnet. Dabei zeigt sich, daß die 
inländische Kaufkraft der Währungen selbst in den 
hochvalutarischen Ländern sich bedeutend abge-
schwächt hat. In den Inflationsländern, wie Deutsch-
land und der Tschecho-Slowakei, hat die noch für 
die Währungseinheit käufliche Menge an Ver-
brauchsgütern am stärksten abgenommen. Währell<l 
in Deutschland diese Menge fast der1 Nullpunkt er-
reicht, bewegt sie sich in der Tschecho-Slowakei 
zwischen 10 und 16 vH, in Frankreich zwischen 
18 und 36 vH, in England zwischen 27 und 65 vH, 
in Schweden zwischen 55 und 69 vH, in der Schweiz 
zwischen 44 und 86 vH und in den Vereinigten 
Staaten zwischen 63 und 91 vH des Vorkriegsstandes. 

Um einen einheitlichen Maß3tab für den ver-
schiedenen Grad der Kaufkraft des Goldes in den 
aufgeführten Ländern zu gewinnen, sind weiter-
hin die in der Vorkriegszeit und Gegenwart 
für 1 Goldmark (über Dollarkurs berechnet) käuf-
lichen Mengen in Gramm einander gegenüber-
gestellt. Dabei zeigt sich wiederum diil Tatsache, 
daf in den Inflationsländern die Kaufkraft des 
Goldes am größten ist. So haben Deutschland und 
die Tschecho-Slowakei fast durchweg den größten 
rea·en Gegenwert für 1 (Dollar-) Goldmark zu ver-
zeichnen. Gleichzeitig wird durch diese Ziffern die 
kür ftige Goldentwertung in den Inflationsländern, 
die durch die Anpassung der Inland~preise an die 
intunationale Kaufkraft des Goldes bedingt ist, 
angedeutet. 

Die Kaufkraft der Geldeinheit gegenüher wichtigen Verbrauchsgütern 
i m I n- u n d A u s 1 a n d e. 

Brot Rindfleisch Schmalz Butter Zucker Kaffee 

Land 1 1 vH des 1 1 vH des 
1 1 vH des 1 1 vH des 1 1 vH des 1 1 vH des 

1913/14 19231) Friedens- 1913/14 1923')! Friedens- 1913/14 l 19231) Frled,ms- !913/141923')' Friedens- 1913/14 19231) Friedens- 1913/14l 19231
) Friedens-

1 1 standes 1 standes stanies 1 1 standes 1 standes standes 

a) g r. je "'IV i.i h r u n g 11 ein h e i t 2) 

Deutschland 3) •• 13:,711
1

1,091 
Frankreich ... 12500 870 
England ..... 371'i6 241\J 
Schwerlen .... 2-!39'1333 
Schweiz .•... 2857

1

178G 
Tschecho-

0,03 
34,s 
63,9 
54,7 
62,5 

57110,1311 0,02 72,jl' 0,13 (1,02 370i 0,06 
588 203 34 5 333 120 3l',O 263 1 5-! 
558 307 54'.9 . • 3751 243 

1000 602 60,2 • • 42-! 280 

:~~ 3~: :::: 4~813~61 6:',5 :~:11 1::, 

0,02j2222 110,471 
20,5 1333 23\JI 
65,2 27221 7261 
66.1 14931 8S:,, 
59,7 2128 93.j 

0,1)2 
17,9 
26,7 

• 1 • 1 
. 1 . 

.59,3 588, 4081 
43,9 4G5 400

1

, 
69,4 
86,0 

Slowakei 4J . . . • 
V. St. v. Amerika 18100:5214 64,4 22D11164\J 72,0 2871,2607 9(1,8 118! 7861 

9.6 12201 1()81 
66,4 s2-11!u21-1I 

16,.~ . 1 . 
6s,2 1rn22,1210 79,5 

b) g r. in (D o 11 a r-) G o 1 dm a r k 
Dentschland3,i. · 133i1)63671 178,8 3711 728 12,,5 723 

4
7"?1:i~'[ 101,5 370[ 327 88,5 2222 2735 123,1 • 1 

England ..... 3707
1
2475 66,8 547

1 
314 57,4 3<i8 2;;0 68;1 2664 7-!2 27,9 . 

Frankreich ... 1308G13304 107,1 72fil 7711 106,2 411 v 111 ,9 32.;
1 

205 68 1 1G!6 1 908 55,fJ • 

Schweden ..•. 2rns 1rn2 55,0 88\J
1 

53\JI 60,6 377 230 66,5 1327 791 59,6 523

1

36ii 69,8 
90,9 

Tschecho- 1 1 

Schweiz ..... 3."\27 2333 66,1 6361 404 63,5 615 413 6, ,2 31\J 201 68,0 2627 1221 46,5 574 522 

Slowakei4) . . . . 585 617 105,5 . • 471 309 65,6 14351590/ 110,8 . . 
_V_._S_t._v_._A_n __ ie_·1_·ik_a~11_9_2\J~1_12_4_1~_6_4~,4~_5_4_6~3_9_3~l_7_2~,o~l_6_8_!~1~~·,Rl28_2~1 _1_87~1_6_6~,4~1_9_6_4~11_~_1~_6_3_,2~1_3_6_2~j_2_88~l_7_9_,5~ 

1) Deutschland, England, Schweden, Srhweiz: April; },rankreirh, rlschechoslowakei: März; Ver. Staaten: Februar. - 2 ) Deutsch· 
land: l\I., l!,rankreich: Pr., Englantl: sh, Schweden: Kr., ::,chweiz.: .E'r., Tsclechoslo,vakei: Kr., Ver. Staaten:$. - 3) Berlin. - ') Prag. 

Die Kostenfaktoren des amtlichen und freien Brotpreises. 
Mit Aufhebung der gebundenen Getreidewirt-

schaft im August 1921 schnellen clie Getreidepreise 
augenblicklich nahezu auf Weltmarkthöhe, um nach 
kurzer Rückbiklung auf einem ihrem Charakter als 
Binnenwerte entsprechenden Niveau der fortschrei-
tenden Geldentwertung in gewissem, wenn auch 
schwankendem Abstande zu folgen. Die freie Preis-
bildung für Getreide zog aber naturnotwendig eine 
heie Preisbewegung von Mehl und Brot nach sich, 
:;o daß der Übergang von cler Zwangswirtschaft zur 
freien Getreicl<?wirtsehaft die Frage aufwarf, ent-
weder das Arbeitseinkommen den mit dem freien 
Brotpreis augenblicklich emporschnellenden Lebens-
haltungskosten anzupassen oder die für ein zurück-
hleibemles Arbeitseinkommen mit dem Obergang 
nun freien Brotpreis verbundene Härte durch he-
fomlere :Maßnahmen zu mildern. Die Ernahrung,,-
volitik entschied sich für flen letztgenannten Weg 
und su0hte uie Losung lhuch claR Umlagev<:rfahren, 
das die Landwirtschaft zwang, bestimmte l\Ieng0n 

der Ernte (jährlich 2,5 Mill. t) zu einem nach den 
Gestehungskosten orientierten Preise an die Reichs-
get1 eidestelle abzuliefern, die sodann mit Zuschüssen 
des Reiches rlie Brotversorgung der Bevölkerung zu 
einem erträglichen Preise sicherstellte. So bewegen 
sieh seit August 1921 neben den freien Getreide-
preisen die künstlich festgesetzten Getreideeinkaufs-
und Abgabepreise der R.G., sowie neben dem freien 
cler künstlich gesenkte Brotpreis. 

Jab0i läßt die Bewegung der vernchiedenen Ge-
trei,Jepreise im 2. \Virtschaftsjahr des Umlagever-
fahrens (Erntejahr HJ22/23) eine gewisse Verschär-
fun:~ der Zuschußpolitik des Reichs gegenüber dem 
1. Wirtschafüjahr (Erntejahr 1921/22) erkennen. 
Jlern im 1. iVirt~chaftsjahre (1921/22) verharrt der 
Um age-. alw der GetreideankaufBpreis <.ler R. G. 
dur,3h alle Monate himlurch unverändert auf einem 
von Anfang an gesenkten Niveau, clas der Abgabe-
preiR der R. G. unter Berürksichtigung der dem 
frei ~u l\farkte entnommenen untl aus dem Auslande 
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bezogenen Getreidemengen durchweg überschreitet. 
Außerdem wurde der Abgabepreis während des 
Wirtschaftsjahres dreimal er_!iöht, ohne allerdings 
mit den freien Getreidepreisen annähernd Schritt zu 
halten. Von September 1921 bis Juli 1922 ist der 
Umlagepreis für Roggen von 60 vH auf 12,5 vH 
und der Abgabepreis der R. G. für Roggen von 
71,1 vH auf 30,4 vH des freien Roggenpreises ab-
gesunken. Demgegenüber stand der Umlagepreis 
schon im August 1922, also zu Anfang des 2. Wirt-
schaftsjahrs, auf 77,7 vH, wogegen der Abgabe-
preis der R. G. gleichzeitig mit 21,6 vH des freien 
Roggenpreises von vornherein erheblich tiefer lag 
und bis Mai 1923 weit hinter dem Umlagepreise 
-zurückblieb; und zwar steht der Umlagepreis in 
diesem Monat noch auf 43,2 v H, der Abgabepreis 
aber nur auf 12,7 vH des freien Roggenpreises. 

Um/ege-u,A.6uaoep/'e/s uerN,-tZ 
unu Borsenprels ru~ Roggen 

Je so ., ....... Oolfle 
1 
1 

' 
' ------"'----~--
! 
' 
' 
' 

--- --~ - --} - --- -- -

i 
' ' ' 

l -------- (----
1 
1 

UberDolla~gio umge chnet 

;r 

s 

3 

2 

Erst durch die Erhöhung am 4. Juni 1923 wird 
der Abgabepreis der R. G. dem freien Roggenpreise 
genähert, vermag aber infolge cler durch den Mark-
sturz rasch eingetretenen akuten Preissteigerung an 
diesem Tage nur 34,8 vH des freien Roggenpreises 
zu erreichen, um am 15. ,Tuni lwreits wieder auf 
26.9 vH nachzugeben. So entstehen aus der Umlage-
wirtschaft zwei Inflationsquellen; und zwar aus dem 
Reichszuschuß sowie aus dem ungedeckten Teil des 
lamlwirtschaftlichen Prodnktiofüanfwamle~. der im 
ersten Jahre dauernd zunimmt. im 2. VVirtschafts-
jahrc jedoch zu ungun:;ten des Reichszuschusses 

durch fortschreitende Erhöhung des Umlagepreises 
in gewissem Grade beschränkt bleibt. 

Der Umfang der Zuschußwirtschaft wird ver,an- , 
schaulicht, wenn man den Preis des aus 100 kg 
gewonnenen Markenbrotes demjenigen des ebenfalls 
aus 100 kg Roggen gewonnenen markenfreien 
Brotes gegenüberstellt. Basis dieses Vergleichs ist 
die gleiche Roggenmenge (je 100 kg), aus der 
114,75 kg Markenbrot (85 vH ausgemahlen) oder 
93,1 kg markenfreies Brot (70 vH ausgemahlen) her-
gestellt werden. Dabei steht der größeren Menge 
des Markenbrotes ein geringerer Kleieanteil (11 kg) 
und der geringeren Menge des markenfreien Brotes 
ein größerer Kleieanteil (27 kg) gegenüber, dessen 
Preis jeweils vom Preise für 100 kg Roggen abzu-
setzen ist. Im September 1921 beträgt der amtliche 
Brotpreis 81,4 vH des freien Brotpreises und er-
reicht im folgenden Monat mit 96 vH nahezu die 
Parität, die er im Durchschnitt des 1. Wirtschafts-
jahrs um 28,6 vH unterschreitet. Aber schon mit 
Beginn der Mitte 1922 einsetzenden akuten Geld-
entwertung ist er (ab Juli 1922) auf 52,3 vH des 
freien Brotpreises zurückgegangen, um bis No-
vember 1922 rasch auf 22,4 vH abzusinken. Vor-
übergehend erreicht er wieder 50 vH des freien 
Brotpreises, ein Niveau, auf das er sich bei der 
Erhöhung am 4. Juni 1923 erneut einstellt. Im 
Durchschnitt des 2. Wirtschaftsjahrs (August 1922 
bis Anfang Juni 1923) erreicht der amtliche Brot-
preis jedoch nur 38,7 vH gegenüber 71,4 vH des 
freien Brotpreises im 1. Wirtschaftsjahr. Diese 
Ziffern deuten gleichzeitig den Umfang der zu-
künftigen Erhöhungen des amtlichen Brotpreises 

Prei.sbildende Fakloren 
de.s am/liehen Roggenbrofpreises 

in r: II des glekhze1!;gen /ieien l<oggenbrolpre1ses 
Freier Brotprei.s - 100 
·· ·· ·1nr"1r1nr1nnr·i-·1rr,r·rr:-n·1r·f "9 

• 
A/Jg_ebepre,s der n Y0,1 der l<-:0. 
IHl fiir ;Q,w.qen ' fi,slges. Me/J/!olln 
"lizt/g(klele e,nsdJI. ' !JO 

lro ' 1 8rv!to-8addohn 

1 

1111 fi,r Markenbrol 
111B (Roggen) ao 

• 
Anle,I an den Yer-
lell11ngs-11Stlnshge 

Unhvslen 70 

r eml/ic/Jer Pmls rur /?o.9.9Rnbrol 
60 

SC 

.3/J 

20 

1/J 

0 
.S: 0. N. D..

1
J. F 11. A M .1. <I. A. S. 0. N. D. .J;: MA. H. J. 

7921 ; 1922 1923 WuSf2s 
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Die Kostenfaktoren des amtlichen 
Brotpreis es in .;U,. 

Zeit 
Roggen 

1 dz 
einschl. 
J<'racht 

Auf 1 dz Roggen errechnet 

lohn = 11 kg = 85 kg = 114,75 kg 
Brutto-1 Kleie I Mehl I Brot mahl-

---------'--------'----'.----'----
1921 September 270,o 16,o 19,o 280,5 352,3 „ Oktober . • 270,o 16,o 19,o 280,5 432,6 

„ November 270.o 16,o 19,o 280,5 432,<l 
„ Dezember 270,o 21,o 29,1 280,5 448,7 

Hl22 J auuar 270,o 21,o 2 i,7 280,5 449,s „ Februar. • 352,o 21,o 2\7 365,5 5!l9,o „ März . . • . 525,o 33,1 25,7 544,o 806,7 

: li~i~1
: : : : I ~~~:~ g~:~ ~i:; ~:~, ~~~:~ „ Juni . . . • 525,o 39,1 25,7 544,o 926,o 

„ Juli • . • . 525,ol 52,o 25,7 544,o 983,4 „ August . . 811,5 72,s 46,s 877,2 11;o2 
.,, September 1 080 2!l1,o 46,s 1190 2 200 
„ Oktober. . 1 204 5!l0,o 46,s 1 333 2 6\17 
„ November 3 000 1164 272,3 3 400 6 535 „ Dezember 8 419 1 565 272,3 10 310 17 538 

1\123 .Januar 14 8fj8 2 864 880,o 17 576 29 876 
„ Februar . . rn 700 5 !l95 880,o 22 950 44 323 „ März . . . . 19 700 5 636 880,o 22 950 52 G96 
„ April . • . . 19 700 5 982 880.o 22 950 53 933 „ Mai. . • . . 19 700 8 76\1 880,o 22 950 55 287 

_,,_ Juni (A1_1_f_.l_~_,8_00_0 __ 8 __ 7_6_9 ___ 8_80_,_o~9_0_100 ___ 1u_-1_0_1_1_ 

an, die bei der Loslösung von der inflationistit\chen 
Zuschußwirtschaft unvermeidlich Rind. 

Wie die graphische Darstellung über den Anteil 
der Kostenfaktoren am Gesamtpreise veranschau-
licht. wird L1as Absinken des amtlichen Brotpreises 
gegenüber dem freien Brotpreis im Wirtschaftsjahr 
1922/23 fast ausschließlich durch die kün,;tliche 
/"icnkung des Uetreideabgabepreises der R. G. her-
l1eigoful~rt, wogegen die beweglichen Kostpnteile, 
der Mahl- um1 Backlohn, trotz gewisser durch rlie 
(:eldentwertung~bewegungen bedingter Schwan-
kungen eine yerhältnismäßig größere Stetigkeit im 
Verg'leich zur freien Preisbewegung aufweisen. 

\'iel gleichmäßiger als lJei den amtlichen Brot-
preisen bewegen sich die verschit'dcnen Ko,;ten-
faktoren bei der freien Preisbildung·. So beträgt der 
Anteil des Getreidepreises am freien (Uoggen-) 
Brotpreis im Durchsclmitt des 1. Wirtschafüjahrs 
71,8 YB und von August 1922 bis Anfang Juni d. ,J. 
fül.4 v H. Da in diesem \' ergleiche Getreide- und 
Brotpreis, also die Preise von Rohstoff und Fertig-
ware, durchweg auf den gleichen Monat einge,;tellt 
sind, so erg·iht sich zugleich das Verhältnis des 
Brotpreises zu seinen Reproduktionskosten. Dabei 
zeigt Rich, daß der freie Brotpreis in <len Monaten 
<ler akuten Preissteigerung der Rohstoffe, so im 
März 1\)22, im Oktober Hl22 und im Januar Hl23 
hinter llen 1Viederheschaffungskosten zurückbleibt, 
die er in allen anderen Monaten ü!Jerschreitet. 

• Rr,ggenprek nffad>I 1111111 !18111- §H~ensl fflll ~-
, 11IJJ11g/.K/e,., 1111111/uhn i==lvol~llnkoslen ,w,, 

lfelllprets 110 

100 

90 

80 

70 

60 

50 

l;o 

30 

20 

10 

S. 0. N. O.!J. r. H. A.11 .J .J. AS. a N. O.j.J. F H.A 11 v. 0 

!Bt3 7921 7.922 · 7.923 W.u.S!2J 

Die Kostenfaktoren des freien 
__________ Brotpreis e _s __ in ..1,. -----~---

1 1 Auf 1 Ilz. Itoggen errechnet 

'i R~g:;n ,Durchschtll:1

1

--Klei_c_l Mehl-~\ Ilr~-;-
1 Fracht =27kg 1 =70kg 1= 93,1 kg 

1913 ) lü,;! 0,:,/ 2,; 14.« 2G.~ 
Hl21 SPpt<'mhc·r 3!9,r.l t:,5

1 

G~,1 308,~ 432.~ 
OktobPr. . 40!,., b,r, 7±,1 36(;,, 450,,; 

~ N ovembPr ,,82,,;I k,,, 105,,1 533,s ll~O,,; 
lkzmnhcr G70.31 8,;, 104,s 4\l\l,2 700,t 

1\1~2 Januar 618.o 12.R 112,o f>71,2 73:i,:; 
" Februar. . 740,1

1 
rn,, 1±7,2· likll,1 8\l3,s 

,, März. . . . 1 100 20,o 22s.,1 \116,3 1 00.", 
„ April. . . . 1 131 2k,JII 238,1 \)38,o 1 175 

Mai 1 O\l\l 34,1 224,r,, 87\1,a 1139 
„ Juni .... : 1 178 42,,; 242,2, 1 03\l 1 317 
„ Juli 1 1 681 53,3 370,4; 1 50\) 1 882 
„ AngnRt 31\46 53) 732 "I 3 174 3 772 

1-\cptPmber 5 046 80,o \)3\1;~1 4 Gtil r, 742 
„ OktOU('l'. . 12 (i(i4 214,, 1 !)05 11 ()Sf, 12 107 

NOV('lllhPr 22 \184 3\Hj,o 3 (\14 , 22 501 20 082 
DPZPrnber 27 03\1 \l\lO,u 4 32k 2G -133 34 202 

1\J~3 Januar 5G \Ji(j 1 HH3 k 742 [,2 5k:-l 57 0\)() 
~ F<'l1rnar .. 101354 2025 118"40 10311\l 138430 
" März. . . . 7:i 0\10 3 3üß 111 fi5(i 76 468 127 ,!\18 

April.... \12334 33üti J.!2.fk 1 \14 G02 '126 kü5 
Mai .... 150 608 3 :!37 22 2:i7 ft37 2\13 1172 162 

_,, _ _.:Tn11_i_~ Auf.) 22! liG6 4 85ti 3118,3 '211 167 307 230 

Großhandelspreise Anfang Juni 1923. 
Die fortschreitende Entwertung der Mark liiilt 

,1l'n ),npassungsprozeß der in c1er a!J8inken1kn 
Papienuark ausgedrückten 1Yarenwerte an L1as Gol<l-
niveau in dauernder Bflwegung. Der Dollarkurs er-
reidite nach der Devisensenkung· am 1ü. Fc:bruar 
mit 18 !JOO oll 8einen tiefsten Stand. 1len er hiR zum 
15. Juni nahezu versechRfachte. Dieser Bewegung 
folgte an L1en gleichen Terminen die Bremer Baum-

wqllnoticrung, wahrend der Hogp;enpreis in BPrlin 
si,;h aus seinem Tid,;tanLle am 8. l\I:irz bis Mitte Juni 
vurfü11ffad1te. V 011 <1en vPrschieclonen ,v arcn-
Q:lllPlJE'n folgten <1er Devi~cnbuwegung am Nchnollsten 
<lic auN dem Auslan, le eing·eführteu Waren. die im 
:i.llgenwinen als ernte uaC'lt ([pr Devi~enscnkung ihren 
ti„f~tcn :-;tam1 erreichten um1 hiK Mitte Juni :mch die 
lti·ch,te 1-iteigerung~ziffer aufwei,;en, wogegen die 
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vorwiegend im Inlande erzeugten Waren sich der 
Senkung später anschlossen, und bis Mitte Juni in 
ihrer Preisentwicklung wiederum hinter der Devisen-
bewegung zurückblieben. Aus diesem Grunde hat 
sich der Abstand zwischen dem Preisniveau der 
Inlands- und Einfuhrwaren bis Mitte Juni außer-
ordentlich erweitert. Der Baumwollpreis stand am 
17. April etwa auf dem zweifachen, am 18. Juni aber 
auf dem vierfachen des inzwischen ebenfalls er-
heblich gestiegenen Roggenpreises. Gleichzeitig er-
weiterte sich der Abstand der Einfuhrwaren von dem 
Preisniveau der Inlandswaren von dem eineinhalb-
fachen am 25. März auf das zweifache am 15. Juni. 
Die gleichen Tendenzen zeigt die neueste Preis-
bewegung vom 5. his 15. Juni. In dieser Dekade ist 
der Dollarkurs, an beiden Terminen wiederum vor-
übergehende Senkungen verzeichnend, von 62 500 oll 
::i,uf 107 700 oift oder um i2,3vH gestiegen, und hat das 

D e n t s c h e G r o ß h an d e I s in d ex z i ff er (1913=1) 

Warengruppe 

1. Getreide und Kart. 
2. Fette, Zucker, 

Fleisch und Fisch 
3. Kolonialw.,Ropfen 
4. Häute und Leder 
5. Textilien ...... 
G. Metalle und Petrol. 
7. Kohlen und Eisen 
Lebensmittel (18J . 
Industriestoffe ( 20) 
Inlandswaren (16). 
Einfuhrwaren (22). 
Gesamtindex (38) . 

1 

Monatsdurchschnitte 

ll1ärz I April I Mai 

2803 3±73 5388 

4375 4802 7 66;:; 
521l8 5917 11368 
5674 6566 12 351 
8933 96\)3 17185 
5982 634H 11 474 
7987 7309 10087 
3336 39;;2 6335 
7790 7566 11 tiOl 
4503 4761 7084 
68161 7±66 13601 
4888 5212 8170 

1 

Stichtage 

5. Juni 115. Juni 

7 648 

10 364 
15196 
19 531 
25380 
15 ß4\J 
18086 
8806 

19100 
10 989 
19 417 
12393 

1 

11246 

13 779 
24 913 
33345 
40117 
24 629 
22473 
12 789 
26 296 
1476\l 
31131 
17 496 

376 
Großhand e 1 s preise wichtiger Waren (in A). 

Ware I Ort I Handels- IMenga 119131 1923 bedingung April I Mai 
1. Lebens-, Futter- und Genußmittel 

Roggen, märk. . . Berlin Börsenpreis l t 164,3 923 34011506 080 
Weizen, mark.. • 198,9 1102 !120·11171.5860 
Gerste {Brau-. • Leipzig 182,8 866 260 136428J 

' andere . 157 ,8 796 260 -
Hafer • • . . • • • Be!tln „ 162.2 831 460 1289 780 
Roggenmehl • • • 1 dz 20,85 135 146 196136 
Weizenmehl • . • 26,90 152 479 248326 
Hopfen . • • • • • Nürnberg Hallerta~er o. S, ,, 312,5 990 000 2480000 
Mais • • • . • • • • Berlin ohne Prov. Ang. ,, 15,00 100 292 156 228 
Reis, speise!. . • Hamburg mlttl. Qualität 20,93 176 465 341942 
Erbsen, Viktoria- Berlln Börsenpreis 28,00 151 458 216 566 
Bohnen, Speise- Mannheim 1 kg 
Kartoffeln. • • • • Berlin rote 1 t 54,10 38 500 

71 978 
80 750 

71620 
125090 
124000 
47392 
39522 

Rapskuchen • . . ,, 1 dz 
Palmkernkuchen Breslau 
Stroh . . • • • • • Berlin 
Wiesenheu •••• 
Bntter . . , . . .. . " 
Margarine . . . . Köln 
Schmalz. . • • . • Berlin 
Sp~c~, amerik . . 
Le1nol ...... , n 
Ses1tmöl. • • . • . München 
Rindfleisch • . . . Berlin 

drahfg~preßt 
ges, u. trocken 

la, Qualität 
pflanz II ehe 

Purelard In Tiere. 
mittelst. Rücken-

,, 

" 
4,65 32 334 
6,80 29 416 

253,4 1 387 500 
140,4 667 000 1100 000 „ 114,0 844 166 1615 000 

" . 818 604 1497 892 

ab deuts~h. Fabrik 84.75 725 ooo 1300 ooo 
53,55 500 00011100 000 

Ochsenfl. b. Qual, ,, 165,0 777 500 1260 ooo 
(bis 225 Pfd.) 143,9 762 500 1190 ooo 

mittel 1 kg o,59 1 780 2 677 
Schweinefleisch . 
Schellfische • • • Geestemde. 
Kabeljau .•..• 
Heringe, Salz- .. 

mittel und klein 0,21 1 066 1 305 
Bre~en deutsche 1 F~B 35,52 169 482 

Zucker (Verbr.). 
Kaffee •••.•.. 

Magdeburg ab Fabrik 1 dz 39,08 162 ooo 200 ooo 
Mannheim 230,0 1 750 000 3570 ooo 

Kakao, Accra f. ferm, Hamburg unverzollt „ 119,6 425 941 802 349 
rree ....... . 
Tabak, brasil. .. 

„ 1 kg 1,85 21 519 34832 
Bremen 11 dz l 140,0 l 564 753 1097 913 

2. Indus tri es t, o ff e 
Wolle, deutsche • Berlin A/AA vollsch.11 kg 5,25 52 500 110 000 
Kammzng, auslial.. ,, A/AAHandelsfleec, ,, 5,65 56 155 116 690 
Alttuch .••... M.-Gladbch. , ,, • 
Baumwolle, amerlk. Bremen fully mlddl. g, col. ,, 1.29 17 052 30 707 
Baumwollgarn .. M.-Gladbch. Waier Kettg.Nr. 12 „ 1,74 21 100 38 H60 
Cretonnes, 88 mn Augsburg 16/16 a. 20/20 G. 1 m 0,304 3 300 5 630 
Rohseide • . . . . Crefeld I Grege 12/14 1 kg 1 43,75 1549 650· 971463 
Kunstseirle . . . . ,, 1 90 den Schuß „ H,00 88 900 171 300 
Hanf, ital. Roh- . Augsburg erste Marken 1 dz 8!,00 647 100 1256760 
Leinengarn Nr. 30 Landesh,i.S Flachsgarn 1 kg 2,!i56 24 119 44 627 
Rohjute, Dalsee 2.Gr. Berlin elf. Hambg. Hafen 0,580 3 801 
Jutegarn, 6 S. Schuß 3,6 metrisch 0,825 4 852 8 286 
Jutegeweb .• Hessian „ 1,11 5 736 9 213 
Jutesäcke,Hess.335 65xt'35 cm 1 Sack 0,70 3 508 8 902 
Rinrlshaute . . . . Frankf.a.M. deutsch 1 Pfd. 4 000 7 000 
Ochshaute, Rio grde Hamburg gesalzen 1 dz 183,3 1 000 000 2 105 000 
Kalb!elle •.... Frankf.a.M. ges. versch. Herk. l kg 1,90 10 263 20 ooo 
Ziegenfell. u.Heberl. trockene 1 Stck. • 25 ooo 50 ooo 
Vaches.. • • . • 1 kg )3,00 25 000 45 000 
Sohlleder . . . . • gem. Gerbung 25 000 45 000 
Boxcalf, farbig . • 1L"J'Fuß 1,10 7 450 13 600 
Chevreaux, schwarz „ 6 850 12 600 
Kantsch.,Ob,-Kongo I Hamburg • 1 kg 5, 71 11 999 
Mauersteine . . . Berlin frei Kahn 1000St. 19,001).176 000 178 000 
Vollsteine,porose frei Waggon „ 27,00')1226 000 240 000 
Hydraul.Kalk.. fr.Wagg.o.Sack 50kg0,95 1 ) 9200 9200 
Zement . • • . . . ,, ., o. Verp. 100 kg 3,16 1) 18 158 19 001 
Balken. . . . . . . ,, ,, ab Sägew. 1 cbm. 52,001 ) 265 ooo 380 ooo 
Schalbretter . • • ,, ,, ab Sägew. ,, 211,50') 14-8 500 225 000 
Zeitgsdruckpap. . frei Bahnstation 1 dz 21,001) 140 000') 158300') 
Eisen,Gleßerel-,Roh-1 Es;;n ab Oberhausen 1 t 77,50 626 61311256968') 
Eisen, Hamatit. . , 81,50 656 61311280774') 
Stahl, Werkzeug- Beilln 1.Qual.nichtleg. 1kg 1,20 9160, 104-84 
Schrott, Kern- . . Düsseldo1f 1 t 50,00 393 443' 736 778 
Blei, Orig.,Veich- Berlin 1 dz 38,95 310 9381.565 750 
Kupfer, Elektrolyt- • Brem. od.'Rotterd. 146,2 rfl37 56116n2Dl 
Zink,Orlg.-Hüttenroh· Pr. Im fr. Verkehr 45,25') 1386 688 643 87:, 
Zinn, Banka-. . • mindestens 99°/0 427,4 2 534500 14609250 
Alumin., 98/99°/0 • Blöcke, Barren 170,0 1 080 335

1

2228 6·15 
Reinnick.,98/H9°/, 325,0 1374 250·2642 000 
Antimon-Regulus 62.50 318 7501 568 625 
Petroleum. . . . . Dtschl. R, eiserne Fässer 22,00 127 000120,5 ooo 
Benzin. . . . . . . Berlin lose verzollt 36,00 250 000 490 ooo 
Gasöl (Kraftol). • lose unverzollt 8,75 46 ooo 85 ooo 
l\Iasrhinenol . . . ,, mlttl. Vlskoslläf 26,00 1162 000 240 ooo 
Kainit 12°/0 Salz- ,, ab Hütte „ 1,20 3 4-361 3 .528 
Schwefls. Amm.') ,, gedarrtu.gemahl. 1kg 1,35 6 097 7 455 
Stein-1Fetfförderkohle I} Rh,Wesff. ab Zeche 1 t 12,00 114 117 120 288 
koh- Gasstuckkohle Kohlen- ,, 1 „ 14,00 151 006! 171 106 
Jen: Magernußkhl, 1 syndlkat „ 1 „ 17,50 173 0335)'rn6077') 
Braun- \B(lketts , }Rh.Braun- ,, ,, 70 460 7\1 771 
kohlen. Forderkohle kohlen- ab Werk „ 19 065 22 60., 

· Siebkohle syndlkat ,, ,, 20 010 22 653 
Torf, Stich- .•.. Ostlrlesland fr, Wagg, Versdst. 1 dz 0,70 8 ooo \1 ooo 
Torf, l\Iaschinen- Brandenbg, 1 „ 1 ,, 1,10 8 000 10 000 

•)Tuu 1914. - ') Freier Preis. - ') Am 1.5. Juui 1914. - ') 1 kg 
Stickstoff. - ') Gew. - ') Durchschnittspreis. 
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Preisniveau der Einfuhrwaren mit einer Steigerung 
um 60 vH auf das 31131fache des Friedensstandes 
unmittelbar nach sich gezogen, während das Niveau 
der vorwiegend im Inlande erzeugten Waren sich 
gleichzeitig um 33 vH auf das 14 769fache hob. 
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' ' ' : 
0/e deufsche ____ )___ u· 

Oro/Jhandels1ndexziffer 1 
/n ,her (iheüervng nach i 

··········-- Warengruppen ---,--·-·······-1·· 
,f,9f3•"1 , , 

.30 

1 \ : 

a ~.- Ce/.re/O'el lrarhffeh 1 J 
, b -·'-l'·- /"e#e/ZuOll'e;;8e/SO?v,19.S'07 : 

_______ __ } ____ ,..c_.....__.i(o!a.-?Lal&acen,,.#44-W7~-- -------- __ L 
d--:.- lla'ulev,'.(ecler : ' 

; ...... :, .... ,Z;J;j~Pelro/eum \ 
g ---+- IW/7/en 4&:Sen j 

' : : : 
; i ~ 1 

20 

---------- ' ___________ ,. ____________ , ____________ , -- 7S ' ' l 

70 

s 

Die Getreidepreise vermochten mit der akuten 
Devisensteigerung nicht Schritt zu halten, so daß sich 
ihr Abstand zu den Weltmarktpreisen dauernd er-
weiterte. Bo lag in der Woche vom 29. April bis 
5. Mai nur noch die Bremer Roggennotierung über 
dem cif-Kontinent berechneten New Yorker Roggen-
preise, um in den folgenden Wochen ebenfalls weit 
hinter diesem zurückzubleiben. Bezeichnend für diese 
Bewegung ist ferner, daß der Roggenpreis die für die 
Roggenwertanleihen der Akt.-Ges. für Landeskultur 
vorgesehene Konvertienmgsgrenze von 2.34 Gramm 
Gold oder 6,50 Goldmark 'für einen Zentner Roggen 
(märkischer-Berlin) von Ende Mai bis Mitte Juni 
unterschreitet. Demgemäß ist der über Dollar-
kurs auf Goldmark berechnete Reichsclurchsclmitts-
preis für Roggen im 1\fonntsdurchsclmitt erheb-
lich. und zwar von 8 Goldmark im April auf 
6,52 Goldmark im Mai zurückgegangen. Be-
merkenswert ist die Annllherung der Getreille-
preise des ostcleutsrhen Produktionfgebietes an 
Jas mitteldeutsrhe Niveau. die dadurch herbei-
geführt wir<l. daß die ostcleutschen Getreidepreise 
schneller anzogen als diejenigen des mittleren uml 
selbst des westlirhen Gebietes. So stieg der Roggen-
preis von April 1is Mai im Ostgebiet nm 65 vH, im 
Mittelgebiet um 57 vH unrl im westlichen Gebiet um 
55 vH. Am 4. Juni wurde der Abgabepreis der 

Ge·;reidepreise flir 50 kg in deutschen 
Wirtschaftsgebieten und im Reichs-

durchs c h u i t t. Mai 1923. 

Mitte 

1 

Reichsdurchschnitt 
Osten 

.1' 1 Papiermark jGoldmark 1) 
.1' 1H13 April I Mai Mai 

n . 
en. 

Rogge 
Weiz 
Gers 
Bafe 

1.e .. 
r •• 

78426 71282 
87829 81896 
74888 6540-1 
702&7 60162 

72555 8,25146 5822
) 74088 6,52 

80463 9,81 54 589 83396 7,34 
65074 8,16 42 702 68455 6,03 
59302 ~,18140194 63241 5,57 

1 ) Über Dollar umgerechnet. - ') Berichtigte Zahl. 

Reichsgetreidestelle, der seit Februar 1923 unver-
ändert auf 9850 d!l für 50 kg Roggen festgesetzt war, 
auf 39 000 J/l erhöht, also nahezu vervierfacht, was 
eine entsprechende Heraufsetzung des amtlichen 
Brotpreises zur Folge hatte (vgl. S. 373). 

G e t r e i d e p r e i s e (50 kg m 1000 JO 

Zeitraum 1 ~:~-1 Berlin! ~~~:-1 ~::· I i~:f~-1 Köln I New;rork 

1923 Roggen 
Durc;1schn. April 42,83 46,171 45,881 46,231 50,63 50,361 50,86 

69,13 75,30 73.75175,9\) 75,46 78,051 93,13 
78,20 85,35 77,50 84,40190,00 88,88• 107,75 
93,33 99,25 92,50,100,83 93,75103,831122,22 

ff Mal 
20.--26. ,, 
27.--2. Juni 
3.--\l. " 

10.--16 " 
10-!,50112.33107,00112,58121,88117,92 137,48 
126,50!133,50123,00'.136,50l140,00\138,75176,23 

1923 Weizen 
Durehschn. April 50,33155,151 56,501

1

53,231
1 

6-1,49153,53\ 67,30 
" ll!ai 78,% 85,79 84,50 8.5,07 00,71 83,00, 126,48 

20.--2G. ,, 88,80 96,101 91,50 93,80

1

1101,25 95,381147,75 
27.-2. Juni 107.50116,751102,50,109,93110,001115,081174,22 
3.-9. ,, 123,oo rn2.58 1123,06·125,61145 63'135,42 192,01 

10.-16. " 15-l,92'.165,50)58,00!161,08,171,88'.rn2,G31249,66 
1923 Hafer 

Durc,hschn.April 35,1811 41,57132,50! 42,30 36,00146,53 50,78 
" Mai 54,93 6-1,49 54.001 66791 56,71 74,93 94,99 

20 -26. " 65.75171,90 55,0011 71,20 62,50187,50 110,09 
27.-2. Juni 76,50 84,2.5, 67,50 86,75 68,75 95,83 130,95 
3.-9. " 81,33, 89,i~l 7?,501 9-1,671 92,591105,8? 151,03 

-1:Q:-16. ,, 101,08,109,w, !lu,00,114,671101,2v 1131,2.J 194,79 
*) Einschl. Fracht und Versicherung nar h dem Kontinent. 

Die Nahrungsmittelpreise erreichen im Berliner 
Großhandel am 13. Juni das 18 392fache, im Klein-
h::mdel gleichzeitig das 10 642fache des Friedens-
standes. ·weder im Groß- noch im Kleinhandel haben 
sie mit der Steigerung des Dollarkurses Schritt ge-
halten, denn das Goldniveau der Großhandelspreise 

Indoxziffern zur Preisbewegung 
vo t1 12 wichtigen Lebensmitteln im Groß- und 

Kleinhandel in Berlin (1913 = 1). 

i~eitpunkt 

13 ..... 19 
,fa 
~,c 

nuar 1\l23 
.liruar 
1,rz M 

A1 

16 
23 
30 
G 

13 

iril 
l\Iai 
" 
" 
" .Juni 
" 

,, 
" 
" 
" 
" ,, 
" 
" 
" 

1 1 1 

Kleinhandels-
in Papiermark in Goldmark preise in vH 
Groß- Klein- Groß- K1ein- der Groß-
handel \ handt-1 handel I handel , handelspreise 

38~7,312!),71 
1 1 137 

0,83 0,48 77 
6569,51 4 (ij2.2, 1,07 0,77 !J6 
5231,2 42li2,3) 1,06 0,8G 112 
G87-i.4) 4090,01 1,02 0,72 9ö 
\l824,0 [j\)35.0 0,\10 0,f)f') 83 
\l3'.l1.3I 5U8.8I 0.87 Ofi3 84 

1121-t,3\ 6287,\l, 0.8-1 0,-18 77 
12li2.'~ ... l 783\l,71 o'.s8 0,55 84 

11-1986.:,
1 

93G-l,1] O,R2 0,51 85 
Hi391,6 lOMl,71 0,7\l 0,4:; 79 
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senkte sich vom 30. l\fai bis 13. Juni (1913 =1) von 
0,88 auf 0,79 und dasjenige der Kleinhandelspreise 

Preise ab Werk für Industriestoffe. 
(1000 J{, je Tonne.) 

in der gleichen Zeit von 0,55 auf 0,45. Andrerseits 
vermochten die Kleinhandelspreise der Aufwärts-
bewegung der Großhandelspreise in den letzten 
Wochen nicht zu folgen, so daß sie in ihrem Anteil 
an den Wiederbeschaffungspreisen bis auf 79 vH 
nachgaben. 

Die Viehpreise haben sich von Anfang Mai bis 
Mitte Juni nahezu verdoppelt, ohne indes mit der 
allgemeinen Bewegung der Großhandelspreise Schritt 
r.u halten, denn sie bleiben in ihrem Teuerungsgrad 
Mitte Juni durchweg unter dem allgemeinen Preis-
niveau, das sie Anfang l\Iai bei den Rindern in ver-
schiedenen Städten erreicht und bei den Schweinen 
bereits überschritten hatten. 

Viehpreise in "Wochendurchschnitten 
u n d ihre S t e i g e r u n g. 

Zeitraum J Köln I Hamburg J Berlin I Breslau JMannhelmJ München 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
a) Preise in .M, für 1 Pfd. Lebendgewicht 

Mtsdurchschn. 1913 0,551 0,51 0,52 1 0,48 1 0,53 0,55 
1923 

13.-19. Mai 4 200 4 400 3 450 2 900, 3 850 3 350 
20.-26. " 5 250, 5 300 4 425 4 500 4 000 

27. 5.- 2. Juni 5 3501 4 975 4 250 4 900
1 

4 800 
3.- 9. n 5 500 5 300 4 800 5 300 4 800 

10.-16. " 6 7001 6 57."i 5 500 6 0501 6 050 
bJ Steigerung (1913 = 1) 

13.~i~. Mai 7 6361 8 6271 6 63516 042ll 7 2641 6 091 
20.- 26. " 9 546i10 392 8 510 - 8 491

1 

7 273 
27. 5.- 2. Juni 9 727I - 19 567: 8 854 9 245 8 727 

3.- 9. n 10 000
1 

- 10 192 10 000 10 000 8 727 
10.-16. n 12 182 - 112 644[11 458:11 415: 11 000 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. v. 100-120 kg. 
a) Preise in .1' fiir 1 Pfd. Lebendgewicht 

Mtsdurchschn. 1913 0,59 0,57 0,59 0,57 0,61 0,60 
1923 

13.-19. Mai 4 800 4 550 4 700 4 100 4 450 
20.-26. " 5 800 6 125 5 400 5 050 

27. 5.- 2. Juni 6 550 6 000 6 000 5 150

1

6 050 
3.- 9. n 6 750 6 350 5 600 G 350 

10.-16. n 7 700, 9 000, 7 600 6 150 6 9001 
b) Steigerung (1913=1) 

-l 200 
4 700 
5 800 
6200 
7 200 

13.~it. Mai 8 136/ 7 980/I 7 966

1

, 7 rn31

1 

7 295li 7 000 
20.-26. " 9 83110 742 9 1/i3 - 8 279 7 833 

27. 5.- 2. Juni 11102110 526'10 170 9 035 9 9181 9 667 
3.- 9. n 11441\ - \10 7631 9 825\10 410 10 333 

10.-16. " 13 05115 78\J 12 8811078\l,11 311[ 12 000 

Seit Anfang l\fai haben die Veränderungen der 
Kohlen- und Eisenpreise ihr Tempo wiederum be-
schleunigt. Am 15. Juni wurde der Preis der Fett-
förderkohle von 221200 Jt auf 336 200 oft oder um 
5:? vH heraufgesetzt. Gleirhzeitig (ab 16. 6.) erhöhte 
sich der Durchschnittspreis für das aus ausländischen 

Ware 1923 

Steinkohl an und Steinkohlenkoks. 
Marz April Mai \.Juni 15. Juni 

Fettförderkohle 123,36 114,12 129,29 221,20 336,20 
Kokskohle .. , ... 125,ss 116,46 131,94 225,70 343,10 
Hochofenkoks 180.22 168,49 1!10,64 324,90 493,oo 
Gießereikoks • . . , 187,60 175,s7 198,94 338,70 513,60 

Roheisen. 
Gießerei-Roheisen 16.Mai 24. Mai 1. Juui 8.Juni 16.Juni 

Nr. III ....... a 912 1002 1597 1616 2193 
b 1300 1566 2036 2083 2639 

dsgl. Luxemb. QuaI.a 902 992 1587 1606 2183 
b 1290 1556 2026 2073 2629 

Hämatit . , ..... a 945 ll,35 1630 1649 2226 
b 1327 1596 2069 2116 2672 

Siegerl. Stahleisen. 1001 1001 1594 1604 2337 

Halbzeug und Walzwerkerzeugnisse. 

Rohblöcke .....• 
Knüppel ...•... 
Stabeisen .....• 
Mittelbleche ..... 

16. Mai 25. Mai 1. Juni 6. Juni 16. Juni 
965 1271 1445 1847 2416 

1149 1513 1729 2210 2891 
1348 1775 2034 2600 3400 
1706 2247 2571 3286 4298 

a = Grnnrlpreis, b = Dm·chschnitt~prei:;;. 

und inländischen Brennstoffen hergestellte Roheisen 
(Gießereiroheisen III) um 27 vH auf 2639 Mill. J!t, 
und der Stabeisenpreis von 2,ß Mill. ,11, auf 3,4 Mill. J/t 
oder um 31 vH. 

Das Preisniveau der Chemikalien ist nach lf)ichter 
Senkung im April der neueren Entwertung der l\Iark 
zunächst zögernd gefolgt. Während der Dollar im 
Durchschnitt l\Iai um 95 vH auf das 11 355 fache der 
Friedensparität emporschnellte, zog die Indexziffer 
der Chemikalienpreise nur um 24 vH auf das 9818-
fache des Friedensstandes an und blieb damit be-
trächtlich unter dem Niveau der Industriestoffe 
(11601fach), das sie in den Vormonaten l\Iärz und 
April noch leicht überschritten hatte. Das Gold-
niveau der Chemika.lienpreise (über Dollarkurs; 
1913 = 100) hat sich seit seinem Höchststande im 
März von 157 zunächst auf 136 im April gesenkt 
und ist im l\Iai um weitere 52 Punkte auf 84 zurück-
gegangen. Gleichzeitig haben die ChemikalienpreiRe 
in den Vereinigten Staaten, die von Januar bis April 
ununterbrochen von 173 auf 181 gestiegen waren, 
im Mai auf 178 nachgegeben. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
der Chemikalien. (11113 = 1.) 

Monat 

Miirz 1923. • ... 
April „ 
l\fai 

l 
lndexilffer der I Meßziffer i ßroßhandels- J lndexzlller der 
Chemikalien- des Dollars! Indexziffer lndus1riesfoffe preise · 

1 
7\165 1 50+8 I 4888 1 7\148 5826 5212 
\)818 11356 , 8170 

7790 
7366 

11601 

Richtzahlen für Hausrat, Kleidungsstücke, Berufsgegenstände und landwirtschaftliche Betriebe 
Mitte Mai 1923. 

Die Verdoppelung des Dollarkurses von :Mitte 
April bis Mitte Mai hat in den Preisen der Fertig-
waren wie bei je,ler akuten Geldentwertung die 
Rehon früher hervorgetretene i;taffelwei~e Aufwär(~-
l,ewegung ausgelöst. Yon den nachgewieoenen 
Preisen sind Mitte l\Iai gegen )fitte April 6"1 vH 
gestiegen, 33 vH unverändert geblieben und nur 

3 vH gefallen. InslJPsonclere verharrten die Preise 
von Eisen-, Holz-, taas- und Porzellanwaren r,och 
auf l1em Yonnonat~stande, währt'nd bei Textil- nnd 
Lederwaren alle Preise erheblich anzogen. Die Groß-
hanclelsinclexziffer (15. !i.) für Textilroh- und Halb-
Rtoffe stieg um 80 vH auf das 15 496fache und die-
jenige für Häute und Leder um 106 vH auf das 
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11 665fache, während sich die Preise für Wäsche 
und Kleidung um etwa 40 vH auf das 6900-
fache und die für Schuhzeug um etwa 50 vH 
auf das 6000fache hoben. Weniger scharf zogen die 
Preise für Hausrat mit einer Steigerung um 30 vH 
auf das 7000fache an. Hausrat und Kleidungsstücke 
zusammen standen Mitte Mai auf dem 6800fachen. 

H!J//Send/ach 

von · 
/10/Jsloffen und Ferlii]waren 

Janus„ Dis Mal' '1923 : 

16

1[ Pre1sb~~egJng . 

1Z --------------- 1913= 7 --,--------- ----------

1 : l 
lextt7hm- vno' fia!bstofJ'fe 

' 
8 

0-----------------------
Bei Textil- und Lederwaren zeigt der Vergleich 

zwischen der Preisbewegung der Rohstoffe und 
Fertigwaren, daß diese naturgemäß erheblich unter 
<lem der Weltmarkthöhe sehr nahen Niveau der 

läu.sendf'ach 
'12 

I 
Prels/Jewegung von , I 

'1(J Warengruppen ----·-t/-----
und Oollarkurs : , 

Januar DIS Nsi' '1923 'I 
8 1913•'1 -----/-----------

' / 'Hausrat 
1 1 1 / : \, 
1 ,.. l 1 / 1 

6. ------~()(t'~,:,.'-.. ~,t .. ________ _L_ ___ , ____ :_ ... _: ___ _ 
,.~., t"',.----,l-~~., ,.,...,, 

,: ~.__,, 
~': ,~: : 

4 -----' - ___ :_ / _______ , ___________ , ________ _ 
:/. 1e!o'uY7P, ' 

/! : 
' ' 2 ----- ----r·----- ---1----------,---- ------,·---------

' ' 
' : 191~~-1~:~---. 

o+---------------+----,~ Nar.z A,ort7 Nai' Jan, 
W.u.St.'23 

R?bn 

Rohstoffe liegen; weiter aber, daß diese Fertig-
waren der Preisbewegung der Rohstoffe zwar 
gleid1zeitig folgen, daß indes ihre Schwankungen 
sowohl bei Preiserhöhungen wie bei -Herabsetzungen 
erheblich geringer sind. 

:::>ie verschiedenartige Auswirkung der Devisen-
Ren,rnng zeigt eine Gegenüberstellung verschiedener 
Gruppen von Fertigwaren. Die Indexziffer für 
Kleidungsstücke folgt der Senkung im März un-
mittelbar, Betriebs- und Berufseinrichtungen zeigen 
dagegen den Rückschlag erst im April, während 
Hausrat (vor allem Möbel) überhaupt keinen Preis-
rückgang, sondern nur ein etwas langsameres An-
ste 1gen erkennen läßt. 
R i ~ h t z a h l e n (Indexziffern) für cl a s b e w e g 1 i c h e 
lnyentar landwirtschaftlicher Betriebe 

(Juli 1914 = 1). 

Gruppen 

Totes Inventar: 
Maschinen ••••. 
Ackergeräte , • . . 
Wr,gen u. Zubehör. • . 
Allgem. Wirtschaftsger. 
Totes Inventar bäuer-

1

1922 1 1923 
Mai-;- 15.Marz \ 15.April 1 Juni 

51,o \ 7216 \ 7164 
64,9 7642 7642 
62d 7018 6646 
57 ,7 5127 5049 

licher Betriebe . • • 57 ,4 6633 6552 

L,~bendes Inventar: 

15. Mai 

7500' 
7600 
7200 
6200 

6900 

Arbeitspferde. 40,5 4217 4739 8500 
Zugochsen . 93,3 5378 7Hi6 10700 
Rindvieh . . 62,3 3774 4871 9500 
Scb.weine • • 60,5 4375 6435 9700 

Ge::~::~b·s;orräte: ·.1 62,1 2942 3767 4700 

Gt,treide . • 72,s 3790 4968 8000 
Kurtolfeln . . . 1 47,s 873 691 1400 
Heu , • . . • 1 72,u 4265 4118 5800 
Stroh. , . • • \ 63,s 7000 7750 \ 11800 
Handelsdiinger . 42,3 4f,51 4111 4600 

Die Indexziffer für das tote Inventar bäuerlicher 
B,3triebe ist um 6 vH auf das 6900fache gestiegen, 
und zwar dadurch, daß für landwirtschaftliche :Ma-
schinen und Ackergeräte, die schon im Vormonat 
eiaen hohen Stand aufwiesen, keine Preiserhöhungen 
Preissteigerung des toten und lebenden 
Inventars landwirtschaftlicher Betriebe 

(ohne Betriebsvorräte). 

1 

Beschaffung 8 wert !Bestandswert 
J,.hr u. Monat Totes Lebendes , 2/ Neuwert) 

1 1 

(tot. lnv. zu 

Inventar Inventar Zusammen ~usammen 

A. Durchschnitt aus 9 kleinen Gütern (40-180 ha). 
,vert191Ji...f( 22 200 1 25 900 1 48100 1 40 700 
81 eigerungsgrd. 1 \)1 J = 1 
3 t. Mai 1!!22 56, 71 56,8 56,71 56,1 
1,\, März 1923 7039 4113 5J63 5177 
1.\. April " 6865 5161 59J7 5781 
1 j, l\Iai " _ _7300 1 ~-~~·1-~415 _ 
We,rt 15. 5. 1923*) 162 236 398 3H 

B. Bäuerlicher Betrieb in Norcl- und Ostdeutschland. 
Wertl!l14i.A /_ 5000 ( 12000 J _1_'7_000 _I 15 300 
Steigernngsgrd. 191J = 1 
31. Mai 1922 . 57,4 59,71 59,1 1 59,3 
15. M:arz 1923 6633 4024 4797 4601 
15. Apl'il " 6552 5182 5üS-1 5-192 
1 ii. )fai " G900 9200 1 8500 \--8700 
Y1ert 15. 5, 1923*) 35 110 145 133 

*) ·wert in Mill. Mark. 
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Richtzahlen und Beschaffungskosten. 

Beschaf- Richtzahlen Beschaf- Richtzahlen Beschaf- Richtzahlen 
Gegenstand 

fungs- (Jull 1914 =1) fungs- (Jull 1914 = 1) fungs- (Jull 1914 = 1) kosten Berufsart kosten Berufsart kosten 
bzw. Beruf 1914 1923 1914 1923 1914 1923 

Juli April 
1 

Mal Juli April 
1 

Mal Juli April 
1 

Mal 
.4' .4' -" 

Hausrat und Kleidung, /Geschäfts-und Werkstatt- Geschäfts- und Werkstatt-Berufsgegenstände und einrichtnngen ein!richtungen -einrichtungen 
Hausrat - 5406 7000 Lebensm.-Geseh .• 
Kleidungsstucke . - 4515 6400 Bäcker ...... 
Hausr. u.Kldgst.*) 5500 5169 6800 Fleischer ••.... 

Ärzte: Wäscher. u. Plätt. 
Instrumentu. App. 1900 4476 4800 Friseure, Barbiere 
Verbdst., Arzneim. 100 6245 6900 Textilgewerbe: Gesamteinrichtg. Seiler •...•.•. einschl. Spezialm. 3000 4411 4600 

Zahnärzte: ..... 3000 3982 4100 Bekleidungsgew.: 
Apotheker: Kürschner .•. , . 
,v arenvorrä te - 5784 6400 Putzmacher , ... 
Geschäftseinricht. - 38fü 4300 Schneider .•.•. 
Gesamteinricht. . 25000 4648 5200 Lederverarbeitung: 

Büroeinrichtung: Sattler, Riemer, 
Kanzlein1öbel ... - 3883 4400 Täschner 
Schreibmasch. - 3818 3800 Schuhmacher .•. 
Schreibutensilien, - 5256 6200 Tapezie1·er, 
Gesamteinricht. 800 3977 4300 Polsterer ..... 

Musikinstrumente: . Baugewerbe: Flügel .. .... 1800 6855 7300 
Klaviere ...... 900 6421 7200 Dachdecker •... 
Streichinstr.,Konz, 150 4667 9000 Glaser ..••••. 
Noten ........ - 2000 3000 1 Installateure: ,vissenschaftliche Gas, Wasser u. HAiz. 

Bücher ...... , - 3335 4500 elektr.Kraftu.Licht 
*) Einrichtung einer 3-Zimmerwohnung Maler .....••• 

Maurer ....... für ein Ehepaar mit 2 Kindern 

eingetreten sind. Beim lebenden Inventar dagegen 
hat die nach der vorübergehenden Senkung (März) 
einsetzende Preissteigerung weiter angehalten. Im 
Durchschnitt sind die Pferdepreise um 80 vH auf das 
8500fache, die Rinderpreise um 95 vH auf das 9500-
fache und die Schweinepreise nm 51 vH anf das 
9700fache gestiegen. Infolge Saisonbedarfs erreichten 
die Preise für Kälber das 12 500fache und für Ferkel 
das 11 300fache. Das lebende Inventar lag im März 
und April schon etwa auf dem Steigerungsgrad des 

Indexziffern zur Preisbewegung ver-
b r a u c h s f e r t i g e r W a r e n. 1913 = 1. 

Zeit 

1921 
Februar. ... 
Mai ....... 
September 
Novembl'r ... 

1922 
1. :Febrnar .. 
1. April .... 
1. Juni .... 
1. Ang1rnt .. 
1. Oktolier 
1. Dezember 

1923 
15. Jamrnr 
13. Februar .. 
15. März .... 
lii. April. ... 
15. Mai .... 

1 

Landwirt- / Ver- 1 Handel, 1 /' Hausrat I Gesamt-s&haft, . Freie und 
totes arbeitende . Ver- Berufe (Kleidungs- ln~ex-

lnventar Gewerbe s1cherung I stucke zltfer 

H,ol i 13,3 12,21 
13,o 14,31 12,.s 
17,s 16,s· 16,3 
25,s 20,öl 18,4 

29,1 28,9 24,5 
41,4 40,6/ 3±,fi 
56,9 58,o 49,5 
93,o 93,3 8G,s 

239 26H 214 
12:lO 1102 (127 

2249 2093 2022 
6 551 4760 4253 
6 917 5406 4615 
6 770 53G8 4643 
7188 6 370 3 363 

1 4) 16,1 15,2 
5,4 lG,s 15,B 
8,1 19,9 1S,9 
2,4 24,7 23,5 

1· 
1 
2" 

2, 
3 
5-
7 

23-
116 

1 77 1 
8 
0 
4 
3 

407 
500 
488 
5 54 

30,3 29,5 
44,1 42,4 
60,4 58,7 

102,9 9\l,o 
253 252 

1063 1071 

2203 2168 
4788 4850 
4864 5 076 
5169 5263 
6837 6641 

35001 3809 4400 Schornsteinfeger. 250 4710 5200 
2000 4198 5100 Steinmetzen .... 750 5768 6800 
3300 4511 5100 Töpfer,Ofensetzer 250 5193 6800 
1800 4966 5900 

750 4464 5600 Holzverarbeitung: 
Böttcher ...... 800 6041 6700 
Drechsler ..... 2100 6325 7100 

900 3380 5000 Korbmacher .... 400 6041 6700 
Stellmach., Wagn. 1000 602,! 6700 
Tischler ...... 1300 6084 6700 

500} Zimmerer ..... 550 6048 6700 450 4895 6000 
500 Eis.-u. Metallverarb. 

Klempner ..... 2000 6477 7800 
Mechaniker .... 2100 6530 7800 
Schlosser ..... 2000 6554 7800 

1000 4619 6200 Huf- u. ,vagsclnn. 2050 6623 7800 
500 4652 6000 

Feinmetallverarb.u. 
750 4669 6000 Gew. f. Instrument.-

u. Apparatebau: 
Gold-, Silberschm., 

550 5267 6800 Juweliere ... , 2300 5274 6800 
600 6121 6600 

1 

Optiker ...... 1700 4054 4700 
Uhrmacher ... 550 5901 6900 

1300 6548 7600 Graph. Gewerbe: 
1100 6486 74001 Buchbinder .... 900 5419 640(} 
800 5435 5800 Buchdrucker ... 2,!700 4735 5500 

1300 4653 6100 Photographen. . . 3000 3959 5100 

Roggens, den es seit Ende 1921 zum ersten Male 
erheblich überschreitet. 

0elf'acht>s 
76or-""T"~~:-=::==I::===+:=:::;::;:;::=~ 

: : ~ ... 1 1 : rfmarh1'r1smvel8(/ 
: : : : i ! Ron-uno' Hal.bs.to/X'e : -------. ----------:----------~----------- --\ ----r-- ---
• 1 1 1 

l ! : 
720 

' . ' : ' 

80 

' 
40 Oas ' (Joldniveal/ der Preise··----

von 
l?ohs-lo//'en un(/ Fertigwaren 

Februar 1922 - Mal 19.23 

0 
FNA 11 J JA s o·No JFMA/1 

W,u,St'23 1922 1923 
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In der Übersicht auf S. 380 sind die einzelnen 
Gruppen der Richtzahlen derart zusammengefaßt wor-
den, daß jeder Beruf nach Maßgabe der zugehörigen 
Personenzahl und des Wertes der Berufseinrichtung 
vertreten ist. Die Berufseinrichtungen für Handel, 
Versicherung und freie Berufe (Büroeinrichtungen, 
Spezialeinrichtungen) liegen im Teuenmgsgrad nie-
driger als die der Gruppen Landwirtschaft, ver-
arbeitende Gewerbe und Hausrat und Kleidungs-
stücke (Maschinen, Geräte, Handwerkszeug, Klei-

dung). Im Durchschnitt liegt das Niveau der Fertig-
warenpreise mit geringen Schwankungen 29 vH 
(Spaanung 25-34) unter dem der Rohstoffpreise 
(Gruppe Industriestoffe der Großhandelsimlexzifl'er) 
und stand während der Devisenruhe im März erst 
etwa auf % des, W eltmarktpreisniveaus, das dagegen 
die Rohstoffe infolge der plötzlichen Devisensenkung 
und der Verteuerung von Eisen und Kohle durch den 
Ruh,einbruch fast erreichten. 

Die Tariflöhne im Mai 1923. 
1. Bauarbeiterlöhne. 

In den Großstädten mit mehr als 200 000 Ein-
wolmern und in Erfurt wurde im Mai ein durch-
schnittlicher Stundenlohn von 1999 oft oder das 
2815fache für Bauf1andwerker (Maurer und Zimmerer) 
und von 1895 oft oder das 3445fache der Vorkriegs-
stundenlöhne (0,71 bzw. 0,55 oft) für Bauhilfsarbeiter 
gezahlt. Bei voller tarifmäßiger Arbeitszeit ergibt 
sich auf Grund dieser Sätze ein Wochen lohn 
, on 94 407 oll = das 2517fache für Bauhandwerker 
und von 89 517 u!{ = das 3059fache der Vorkriegs-
wochenlöhne (37,51 bzw. 29,26 Jfl) für Bauhilfs-
arbeiter. Die geringere Steigerung der Wochen· 
löhne entspricht der Verkürzung der Arbeitszeit um 
5 bis 8 Stunden wöchentlich. Die Zahl der Arbeits-
losen hat sich nach den Feststellungen des deut-
schen Baugewerksbundes von 11 vH der erfaßten 
Mitglieder Ende April auf 8,2 vH = 43 857 Ende 
Mai ermäßigt. 
Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne 

d e r B a u a r b e i t e r i m M a i U/ :rn. 

0 rte 1 

Maurer u. Zimmerer j Bauhllfsarbelter I Sle!gerung d. Wochen-
Stunden-i' Wochen- / Stunden-1 Wochen- lohne (1913 = 1) 

1 
lohn lohn, lohn lohn j Maurer undj Bauhl\fs-
·" ~ -" -"' Zimmerer arbelter 

Berlin 1()40 911801 1837 
Hamburg 2334 110842 2193 
Köln. 2532 121526 2400 
Leipzig. . 1827 83138 1756 
München 1754 84192 1667 
Dresden 1827 82224 1756 
Breslau. 1698181504 1570 
Essen 2532 121526 2400 
Frankfurt a.M. 2206 105869 2095 
Düsseldorf. 2532 121526 2400 
Nürnberg 1754 84192 1667 
Hannover , 1692 81216 1608 
Stuttgart 1792 78848 1702 
Chemnitz • 1827 82224 1756 
Dortmund . 2532 121526 2400 
Maglleburg 1643 78874 1578 
Königsberg 1722 82656 1619 
Bremen. 2013 96612 1933 
Duisburg 2532 121526 2400 
Stettin 1649 79146 1565 
Mannheim. 2332 111936 2215 
Kiel . 1933 92807 1821 
Erfurt 1802 86496 1757 
Durchschmtt (gewogen) 
Mai 1923 119991 9440711895 
April " 1702 80303 1616 
März " 1624 76591 1542 
Februar " I 1145154018

1 
1088 

Januar " 488 23000 463 

86318 2098 2961 
104188 2460 3024 
115181 3372 3747 
79880 2140 2579 
80006 2241 2648 
7900ll 2878 2706 
75360 2568 8160 

115181 8640 4100 
100575 8171 3580 
115181 3372 3747 
80006 2648 3212 
77176 2158 2468 
74897 2289 2718 
79002 2447 2563 

115181 3640 4100 
75737 2400 2858 
77712 2475 2992 
92763 2497 2917 

115181 3698 4179 
75126 2489 3081 

106341 3840 5016 
87395 2335 2945 
84334 2632 3060 

89 5171 25171 3059 76242 2141 2606 
72 737 2042 2486 
513471 1440 1 1755 
21863 618 747 

In Groß-Berlin liegt folgende Entwicklung der 
tarifmäßigen Bauarbeiterlöhne vor: 

z,~itpunkt Bauhandwerker Bauhilfsarhe-itPr 
Stundenlohn Wochenlohn Stundenlohn Wochenlohn 

19 L3/14 = 1 JIL = fach M. = fach M. = fach M. = lach 
10. 5.-23. 5. *) 1910 2829 89770 2066 1805 3282 84835 2910 
24.5.- 3.6. 2200 2688 103.tOO 2S79 2080 3782 97760 3354 

4. 6.- 6. 6. 3210 8915 150870 3471 3040 5527 142880 4902 
7.6.-13.6. 3224 3982 li,1328 8487 3040 5527 H2880 41J02 

ab 14.6. 5542 6759 26047-1 6993 5225 9500 2!5575 8423 · 
,i) Ablaufsfrist nachtraglich vorn 30. 5. auf den 23. 5. verkii.rzt. 

2. Holzarbeiterlöhne. 
::n 25 Hauptsitzen des Holzgewerbes ergaben 

die vertraglichen Durchschnittslöhne der über 
22 jahrigen Arbeiter im Mai einen gewogenen 
Stundenlohn von 1812 ,J{ oder das 297Ufache für 
Facharbeiter und von 1623 ufl oder das 36S9fache 
der Vorkriegsstundenlöhne (0,61 bzw. 0,44 u!t) für 
HWsarbeiter. Bei voller tarifmäßiger Arbeitszeit 
stellten sich die vertraglichen Durchschnitts-
w o c h e n löhne auf 83 457 oft = das 2655fache für 
Fac.harbeiter und auf 74 706 dl = das 3281fache der 
Vo.·kriegswochenlölrne (31,43 bzw. 22,78 oll) für 
Hilfsarbeiter. Unter 418 542 erfaßten Mitgliedern 
deE deutschen Holzarbeiterverbandes wurden Ende 
Mai 19 720 = 4,71 vH Vollarbeitslose und 7U 18! 
= ·,6,77 vH Kurzarbeiter gezählt gegen 7,1 bzw. 
24,,J vH Ende April. Der Anteil der Vollarbeits-
losen und Kurzarbeiter ist also im Laufe eines 
Monats von fast einem Drittel (31,1 vH) der Gesamt-
zaltl auf etwas über ein Fünftel (21,48 vH) zurück-
gegangen. Nach der Zahl der verlorenen Arbeit8-
~tunden verteilten sich die Kurzarbeiter Ende Mai 
wi,3 folgt: 

Stunden mtlnnlich weihhch zns::immen vH 
1 uis 8 wöchentlich 10 301 2 0(;1 12 3öi, 17,6 
9 " 16 " 11 380 1 4\l3 12 873 18,iJ 

17 " 24 " 30 584 4 495 35 079 50,0 
über 24 ~~~7 876 1 \)()1 9 867 14,1 

zusammen 60 144 10 0±0 70 184 100 

Es hat also auch die Dauer der Kurzarbeit im 
Vngleich zum Vormonat abgenommen. 

In Groß-Berlin haben sich die Tariflohne der 
Holzarbeiter wie folgt entwickelt: 

lJeitpunkt Stunde!~:ar~~!~enlohn Stnnde~~~~r~~~~enlohn 
(l.ll3 = 1) -" =fach -" =fach .,II. =fach .,II. =fach 

25 II.-3. III.1339 1999 61594 1812 1124 2318 51 704 2098 
4. J II.-22.IV.1515 2261 69690 2050 1271 2621 58466 2378 
23 IV.-12.V.1591 2375 73186 2153 1335 2753 61410 2492 
13 V. -1!:!.V. 1829 2730 8"'134 2475 1535 3165 70610 2866 
20 V.-26.V.1\J88 2967 91448 2690 1668 3439 76728 8114 
27 V.-2. VI. 2147 8204 98762 2905 1802 3715 828~2 3864 
3. \Tl.- \1.VI. 36GO 5448 167900 4938 3063 6315 140898 5718 
10 VI.-lü.VI 37.'.i8 5609 172868 5084 3133 6501 145038 5886 
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Vertragliche Durchschnittsstunden-
und -wochenlöhne der über 22jährigen 

Holzarbeiter im Mai 1923. 

0 r te 
1 Facharbeiter I Hilfsarbeiter I Steigerung der 

1 

Stunden-1 Wochen- Stunden-1 Wochen- Wochenlöhne 
lohn lohn lohn lohn (1913 = 1) 
J1, .4' 1 .4' .4' Facharb. 1 Hllfsarb. 

Berlin 1817 83 560 1524 70117 
Hamburg .... 1958 90 086 1909 87 829 
Köln ....... 2233 102 735 2 028 !:13 :!73 
Leipzig •.... 1 769 81383 1652 75 975 
München ..... 1828 84088 1 700 78191 
Dresden .•... 1 769 81383 l 652 75 975 
Breslau 1486 68356 1336 61447 
Frankfurt a. M. 1955 89 930 l 765 81167 
Düsseldorf 2233 102 735 2 028 9327ß 
Hannover ..••. 1610 i-1 051 1481 68 122 
Stuttgart .•••. 1801 82837 1621 74 553 
Dortmund ..•. 2060 9-1778 1896 87 218 
Magdeburg ••. 1516 69 751 l 365 62 772 
Königsberg .•. 1274 61142 1168 56 056 
Bremen 1 738 79 948 1564 71953 
Mannheim ..• , 1801 82837 1621 74 553 
Kiel ••.....• 1 723 79 2i3 1551 71 363 
Halle ..•.... 1516 69 751 1365 62 772 
Erfurt 1582 72 772 1424 65 508 
Darmst:idt 1839 84 571 1659 76 314 
Görlitz*) .•... 1442 67 763 1296 60 921 
Fürth ....... 1828 81088 1 700 78191 
Rostock ..... 1233 57955 1171 55 058 
Detmold ••... 1536 72 201 1460 68 597 
Brandenburg .. 1465 68855 1319 61 987 
Durchschmtt (gewogen) 
Mai 1923. , . 1 812 83 457 1 623 174 736 

März " 1547 71 225 1 380 63 570 

2458 
2718 
3126 
&658 
2888 
2658 
2739 
2745 
3231 
2368 
8068 
2839 
2459 
2097 
2562 
2845 
2387 
2484 
2594 
2955 
2670 
3178 
2365 
2622 
2500 

2655 
2331 
2266 
1596 
706 

2846 
3656 
3917 
8479 
8706 
3418 
3397 
3419 
4048 
3006 
8806 
8291 
3055 
2658 
3145 
3583 
2908 
3085 
3222 
3680 
8813 
4072 
8100 
3437 
8106 

8fJ81 
2872 
2791 
1995 
869 

April " ... 1591 73250 1421·,65421 

Februar " .. , 1 090 50 175 987 45 439 
Januar " . . . 482 22 193 430 19 793 ------~-------- -~--~--

*) Der Steige1·ungssatz -von 3179 df's ,Yochenlobn.'3 der Fach-
arbeiter für Februar - s. H. 6 S. 185 - ist mit 14D4 zu berichtigen. 

3. Metallarbeiterlöhne. 
In 20 Hauptsitzen der Metallindustrie betrug der 

durchschnittliche Stundenlohn (Zeitlohn) einschließ-
lich der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 
zwei Kinder bis zu 14 Jahren und einschließlich des 
den Zeitlohnarbeitern gewährten Akkordausgleichs 
im Mai 2164 J/t = das 3091fache für Gelernte und 
1996 d!t = das 4535fache der Vorkriegsstundenlölme 
(0,70 bzw. 0,44 oft) für Ungelernte der höchsten 
tarifmäßigen Altersstufe (20 bis 25 Jahre). Bei 
voller Arbeitszeit von 46 bis 48 Stunden erreichte 
der tarifmäßige W o c h e n lohn der Gelernten 
durchschnittlich im Mai 102 777 d!f = das 2834fache 
und der Ungelernten 94 800 oll = das 3985fache der 
Vorkriegswochenlöhne (36,27 bzw. 23,79 J/t). 

Die in der übersieht nicht enthaltenen Mehr-
verdienste der Stücklohnarbeiter dürften nach ver-
einzelten Angaben der Tarifverträge auf 15 bis 
20 vH der reinen Zeitlöhne zu schätzen sein. 
Andererseit~ kam für mehr als ein Drittel (35,5 vH 
gegen 38,9 vH im Vormonat) der Metallarbeiter die 
volle tarifmäßige Arbeitszeit nicht in Betracht: 
unter 1 494 391 Mitgliedern des deutschen Metall-
arbeiterverbandes wurden Ende Mai 102 363 = 6,9 vI-l 
(im Vormonat 5,6 vH) Vollarbeitslose und 427 578 
= 28,6 vH (im Vormonat 33,3 vH) Kurzarbeiter ge-
zählt. Im Gegensatz zu anderen Gewerbezweigen 
hat also die Arbeitslosigkeit in der l\Ietallindustrie 
zugenommen. Kurzarbeit lag zwar bei einer ge-
ringen Zahl von Arbeitern vor, doch war der Ver-

lust an Arbeitsstunden nach folgender übersieht 
größer als im Vormonat. 

Stunden männlich weiblich zusammen vH 
1-8 wöchentlich 83 023 12 786 95 809 22,41 
9-16 " 83 698 9 732 93 430 21,65-

17-24 " 154821 23325 178146 41,66 
über 24 „ 53 300 6 893 60 193 14.oa 

zusammen 374 742 52 736 427 578 100 
über 2 bis 3 volle Arbeitstage in der Woche 

hatten 41,66 (im Vormonat 32,42) vH der Kurz-
arbeiter, mehr als die halbe ·w oche 14,08 (im Vor-
monat 17,89) vH eingebüßt. 

Tarifmäßige Wochenlöhne der voll-
jährigen 1) Meta 11 arbeite r im Zeit 1 oh n 2) 

im Mai 1923. 

Gelernte j Steigerung seit 191 
Ungelernte ·(=1Jf.verhelratete·' Orte ledig I verh.8) ledig rverh.8) 1 Gelernte [Ungelernt 

.4' JI, .1' .4' .1' .1' 

Berlin ..... 88103 100007 78729 90633 1 2856 2960 
Hamburg ... 63974 63974 63091 63091 1481 2596 
Köln ...... 111984 1'26096 103587 11769\J 3538 4844 
Dresden ... 80020 80020 75650 75650 2694 4245 
Breslau .... 69634 77352 60432 68150 2604 8606 
Essen .•... 118900 130977 110678 122755 3234 5052 
Frankfurt a.M. 10262! 10!784 98519 100679 2783 4661 
Düsseldorf .. 128830 140906 121426 133502 3837 6506 
Nürnberg, .. 81834 83214 74980 76360 8082 4285 
Hannover ... 83184 83184 77006 77006 2370 4758 
Stuttgart ... 80326 80326169 718 69718 2596 3067 
Chemnitz .. 95610 95610 80997 80\l\J7 2951 4545 
Dortmund .. 118900 130977 111943 12-1020 8944 5161 
Magdeburg. 73267 73267 69494 694!)4 2261 3217 
Mannheim .. 109024 112612 105036 108624 2979 4678 
Halle ..... 79845 79845 74801 74801 &275 3468 
Karlsruhe .. 99544 99544 92661 92661 2836 5362 
Hagen ..... 113110 116105 101671 104.666 4095 5588 
Bochum .... 120165 132242 113841 125917 3265 4612 
Gelsenkirchen 117319 129396 110995 123072 8474 4826 ~---~--
Durchschnitt [gewogen)/ ( 1 1 

Mai 1\J23 95791! 102777 87814 94800, 2884 3985 
April " 4) 73149 78420 67333 72605 2162 8052 
März " 1 71020\ 76148 65566 70694. 2099 2972 
Februar " 4) 55428( 593081 51183/ 55063 1635 2805 
Januar " 23816 25379 21923 23500 700 .988 

1) Höchste tarifmaßige Altersstufe, schwankend von 20-25 Jahren.-
') Die hoheren Verdienste der Stiicklohnarbeiter können aut Grund 
der Tarifverträge nicht festgestellt werden. Der den Zeitlohn· 
arbeitern gewahrte Akkordausgleich ist) soweit er tarifmäßig fest. 
stand, mit eingerechnet worden. - 8) Mit sozialen Zulagen für die Ehe-
frau (Haushalt) und 2 Kinder bis zu 14 Jahren. - <) Berichtigte 
Zahlen. 

4. Textilarbeiterlöhne. 
In 14 Hauptsitzen der Textilindustrie bezogen 

die Gelernten (Spinner und Weber) im Mai ein-
schließlich Akkordzuschlag einen durchschnitt-
lichen Stundenlohn von 1946 d!t = das 4140fache für 
männliche und von 1462 uft = das 4716fache der 
Vorkriegsstundenlöhne (0,47 bzw. 0,31 d!{), für weib-
liche Arbeitskräfte der höchsten tarifmäßigen Alters-
stufe (20 bis 25 Jahre). Die Hilfsarbeiter ver-
dienten in der gleichen Altersstufe durchsclmittlich 
je Arbeitsstunde 17 41 dl = das 446.Jfache und die 
Hilfsarbeiterinnen e4~ dl = das 4777fache der 
Friedenslöhne (0,39 bzw. 0,26 eil). Unter der Vor-
aussetzung einer vollen tarifmäßigen Arbeitszeit 
von 46 bis 48 Stunden betrugen die gewogenen 
Wo c h e n 1 iJ h n e 90 578 oll = das 3460fache für 
männliche, 67 !J51 dl = das 387 4fache für weibliche 
Gelernte, 81112 oll = das 3605fache 'für männliche 
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und 57 546 d!t = das 4005fache der Vorkriegslöhne 
tür weibliche Hilfsarbeiter. Vor dem Kriege ver-
dienten bei einer Arbeitszeit von 53 bis 61 Stunden 
die Gelernten (Spinner und Weber) durchschnittlich 
26,18 bzw. 17,54 Jt und die Hilfsarbeiter 22,50 bzw. 
14,37 Jft in einer Woche. 

Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne 
einschl. Akkordzuschlag der volljährigen 1) 

Textilarbeiter im Mai 19213. 
männlich I weib lieh Steigerung 

Stun- 1 Wo- \Stun-1 Wo- der Wochenlöhne 
Ort Berufsart den chen- den- chen- männl, I welbl. lohn lohn (1913= 1) 

-"I-" -"I-" 
Aug•burg • Baumwollspinner 11504 6918411083149818\ 2811 

69184\1216155936 2967 3099 " -weher 1504 
Hilfsarbeiter 1350 62100 1002 46092 3194 3!JIJ4 

Lörrach. , . Baumwollspinner 11547 71162 1208 55585 2868 
(Oberbaden) " -weher 1370 63 02911208 55585 2963 3158 

Hilfsarbeiter 1369 62 983 958144072 3581 :i8.Ji:1 
Rheine 1.w. Baumwollspinner 1:)2172 99 92011426165677 3935 
( 43 4060 

R 

Münsterld.) " -weher )1839 84 573 1399

1

6 57 • 
Hilfsarbeiter 1)1651 75 927]1224 56303 3823 3168 

elchenbach .. Baumwollspinner 1434 65 958

1

1070 49219 3072 • 
(Schlesie11,) " -weher 1259 57 911 1196

1

5.5004 3677 3643 
Hilfsarbeiter 1141 52 503 963 44304 3026 4!33 

K 

L 

F 

M 

alserslautern •. Kammgarn,pinner 2260 103 960l1563 71898 3814 3!JIJiJ 
Hilfsarbeiter 2200 101 200 1540 70 840 , , 

eipzig • , • Kammgarnspinner 1889 86 883111331161224 3003 • 
Hilfsarbeiter 1713 78 780 1185 54504 361& 3927 

orst,.,., Streichgarnspinner 1617 744011455 66944 2977 , 
Tuchweber 1582 72 759 1424]65490 3257 3636 
Hilfsarbeiter 1389 63 911 1250 57 498 3286 3630 

ünchen-Gladb,, Streichgarnspinner ';2073 99 507 1754184213 3650 · 
Tuchweber ')2073 99 507 2019\9691514403 5iJ79 

A 
Hilf,arbeiter ';1856 89075 136516J,141 3993 3/J18 

acben , , , Tuchweber ')2398 115127 2345 112563 4793 6478 
Hilfsarbeiter 'J2339 112 274 1699!81i>73 4219 u092 

G era .• , •• Damenstoffweber 1983 91220 1709,78633 3978 4874 

C 
Hilfsarbeiter 1760 809821488'68463 3897 5iJ11 

refeld , •. Seidenstoffweber ')2620 125 747 23·13)112469 4968 6870 
Samtweber 2)2697 129 461 2.120 116184 5115 6064 

B 
Hilfsarbeiter 'J2289 109 856\1690 181133 3918 5:186 

armen , . Bandweber '12258 103 890 1681:773!3 8472 · 

p 
Hilfsarbeiter - - 1205 55430 • 3630 

Hillsa1beiter ';2024! 93110114~7'68871 3569 4272 
Janen •• ·1 Spitzenweber 1906/ 81 667 -1 - 27241 • 

Chemnitz • , Wirker ' 1769 81392 1239 57 000 2914 • 
Hilfsarbeiter 1605 1 73 812 1142 52 555 3117 4018 

Durchschn. (gew.J· Spinner u. Weber 1946, 90 ;',78 1462,67951\ 346U 3874 
Jllai 1923 Hilfsarbeiter 174118111211242 1

1
57546 3605 4005 

April Spinner u. Weber 1623 1 7558/i 122156774 2887 3237 
Hilfäarbeiter 14441

1

67 298·1103,1'47 932 2991 3336 
Marz Spinner u. Weber 1583 73 695 1195155:>18 2815 3165 

Hilfsarbeiter 1408 65 61811014]46994 2916 3270 
Februar " Spinner u. Weber 1111151673 830

1

38 560 197 4 2198 
Hilfsarbeiter 994 46 282 713 33 009 2057 2297 

Januar " Spinnern. Weber 488 22 674 373 17315 86G 987 
Hilfsarbeiter 439 20 442 324 15 019 908 1045 

1) Höchste tarifmäßige Altersstufe, schwankend von 20 bis 
25 Jahren. - ') Einschließlich der sozialen Zulagen für den Haus· 
stand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. 

Nach den Feststellungen des deutschen Textil-
arbeiterverbandes betrug Ende Mai die Zahl der 
Arbeitslosen 31 923 = 4,5 vH (wie im Vormonat) 
und die der Kurzarbeiter 266175 = 37,8 vH (i. V. 
49,3 vH) der erfaßten Mitglieder (704 878). Nach 
der Zahl der verlorenen Arbeitsstunden und dem 
Geschlecht verteilen sich die Kurzarbeiter wie folgt: 

Stunden männlich weiblich zusammen vH 
1-8 wöchentlich 23139 37 556 60693 22,so 
9-16 " ~7 533 4ü 719 74252 27,~o 

17-24 " 28017 63027 91044 34,20 
über 24 13 575 26609 40184 15.10 

zusammen 92 264 173 9T1 266175 100 
-

Die Verkürzung der Arbeitszeit erreichte also 
mehr als 2 bis 3 volle Arbeitstage in der Woche bei 
34,20 (i. V. 33,09) vH und mehr als die halbe Woche 
bei 15,10 (i. V. 13,56) vH aller Kurzarbeiter. 

5. Fabrikarbeiterlöhne. 
In 15 Hauptsitzen der chemischen Industrie 

(außer Gummi-Industrie) betrugen die tarifmäßigen 
Stundenlöhne einschließlich der sozialen Zulagen 
für die Ehefrau und zwei Kinder im Mai durch-
sclmittlich 2221 oft = da.s 3897fache für Handwerker 
und 2066 oft = das 4492fache der Vorkriegsstunden-
löhrce (0,57 bzw. 0,46 d/) für Betriebsarbeiter der 
höchsten tarifmäßigen Altersstufe (20 bis 21 Jahre). 
Bei voller tarifmäßiger Arbeitszeit von 48 Stunden 
ergab sich auf Grund dieser Sätze ein gewogener 
W c c h e n lohn von 106 618 J/t = das 3232fache für 
Har dwerker und von 99 188 dl = das 3707fache der 
Vorkriegswochenlöhne (32,99 bzw. 26,76 d!t) für 
Bet-:-iebsarbeiter. 
Tarifmäßige Wochenlöhne der volljährigen 1) 

Arbeiter in der chemischen Industrie 

Orte 

:in . Ber 
Rar 
Köl 
Lei 
Mür 
Bre 
Ess 
l<'ra 
Dfü 
Stet 
Man 
Elh 

1burg. 
n 
?Zig 
1chen. 
slau 
eu. 
nkfnrt a. M. 
1seldorf 
tin 
nheim 

erfeld 

im Mai Hl23. 

Handwerker 1 Betriebsarbeiter 

led, 1 Vel'h. 1) led. 1 verh.1
) 

,/(, ,;f/, JI• Jf{ 

99688!111208\ 90605
1
1021251 

105815105851 96192' 96228 
11359212H04102720113232 
8±420 8H49180400 80429 
87 552 87 570 82 752 82 770 
72102 72123 G7 505 67 527 

122150 13-!8:'\8,118272130980 
106675106805'.100704100834 
124646i13G446 113587 124387 

87 226] 88 üüG i 83 265 8-!70:; 
1066561090.35 101280 103679 
103667]1081671 9859211030\/2 
1005601101611 93120,102721 

Steigerung(1913=1J 
fur verheiratete 

Hand- ! Betriebs-
werker arbelter 

3074 4010 
8216 8368 
4002 4415 
2610 2880 
2622 8023 
2581 4019· 
;J842 4119 
8027 3762 
3225 3344 
88&9 8620 
8345 3869 
8756 4091 
3464 8804 feld3) • 

hst 106 675' 106 805 1100 704' 100 834 8017 , e 

Cre 
Hö,i 
'Welfen ••• 192089\ 949Gül 8v248 88128, 2904 

8361 
8970 

Durchsclmitt (gewogen) 
Ma1 1923 102307,106618!1 91878 
Ap·il " 4J 825471863551 76;,713 
März „ 81335 83142 75433 
Fe·)ruar „ 63962 670901593ü1 
Januar „ 26644 ~7646 2!735 

9918811 
80384 
79241\ 
62479 
25738 

8282 
2618 
2581 
2034 
s.r8 

3707 
31)()4 
2.961 
2335 

962 
1 ) Höchste tarifm8.ßige Altersstufe, schwankend von 20 bis zu 

21 Jahren. - 1) Einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 
2 Kinder bis zu 14 Jahren. - 3) Bis 15. 5. (Angaben für die 
2. Monatshälfte fehlen). - ') Berichtigte Zahlen. 

Die Zahl der Arbeitslosen ist bis Ende Mai nach 
den Feststellungen des Fabrikarbeiterverbandes auf 
29 949 = 4,2 vH (i. V. 6 vH) und die Zahl der 
K1rzarbeiter auf 86 553 = 12,1 vH (i. V. 20,7 vH) 
zurückgegangen. Narh der Dauer der Kurzarbeit 
eqab sich folgende übersieht: 

Stunden mb.nnlich weiblich zusammen vH 
l-8 wöchentlich 12136 5 327 17 463 20,2 
')-16 " 11118 4041 Hi 159 17,5 

17-24 " 24 96:\ 15 478 40 443 46,7 
über 24 " 9 082 4 406 13 488 15,6 

zusatnmen 5'(3of-29-2:'i2--8(f553--1ÖÖ-

Einen Verlust von mehr als 2 bis 3 vollen 
Arbeitstagen in der Woche hatten 46,7 (i. V. 43,0) 
v l:I und einen solchen von mehr als der halben 
Arbeitswoche 15,6 vH (i. V. 15,0 vH) der Kurz-
a„beiter zu beklagen. 

6. Zusammenfassung. 
Unter Berücksichtigung der Geltungsdauer jedes 

Lohnsatzes und der Arbeiterzahlen ergp,ben die 
v:Jrstehenden Tariflöhne der Bau-, Holz-, Metall-, 
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Textil- und · Fabrikarbeiter einschließlich der in 
Heft 11 von „Wirtschaft und Statistik" schon 
veröffentlichten Tariflöhne der Bergarbeiter, Reichs-
betriebsarbeiter und Buchdrucker für die Zeit vom 
Januar bis Mai 1923 die nachstehende Entwicklung 
der gewogenen durchschnittlichen Stunden- und 
Wochenlöhne: 

Stundenlohn Wochenlohn 
gele1 nt ungelernt gelerut ungelernt Zeit 

1913/14 o,68 .1, o,41 .«, 33,10 Jf. 24,03 J& 
J;:nuar 1923 546,63 n 472,84" 24855 n 22522 n 
Februar " 1378,54 " 1173,46 " 62 221 " 55 915 " 
::Härz " 1 714,49 " 1466,42 " 77 672 " 69 836 ,, 
April n 1 741,72 „ 1490,81 n 78 948 n 70 970 " 
Mai „ 2 210,64 " 1 889,2-1 " 100 299 " 89 989 " 

Die Steigerung der Nominallöhne beträgt seit 
der Vorkriegszeit bis einschließlich Mai d. J. auf 
Grund der tarifmäßigen Stundenlöhne das 3251fache 
für Gelernte und das 4608fache für Ungelernte. Die 
tarifmäßigen Wochenlöhne haben sich infolge der 
Verkürzung der Arbeitszeit in geringerem Maße er-
höht, und zwar auf das 2858fache für Gelernte uncl 
3745fache für Ungelernte. 

Die hier vorausgesetzte volle tarifmäßige Ar-
beitszeit traf für mehr al3 ein Viertel (27,8 vH gegen 
34.8 vH im Vormonat) der Arbeiter nicht zu, da 
unter 3 937 815 erfaßten Mitgliedern der Facharbeiter-
verbände 234 764 = 6 vH (i. V. 6,4 vH) Vollarbeits-
lose und 860 090 = 21,8 vH (i. V. 28,4 vH) Kurz-
arbeiter gezählt wurden. Immerhin hat sowohl die 
. .\rbeitslosig·keit wie die Kurzarbeit im Vergleich zum 
Vormonat abgenommen. 

Berechnet man die gesunkene Kaufkraft der 
Löhne auf Grund der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten, so ergeben sich die nach-
stehenden Reallöhne: 

Stunden!obn Wochenlohn 
Zeit geien t ungelernt gelernt ungelernt 

M=vH M=vH ll1=vH llf=vH 
1913/14 0,68 100 0,41 100 35,10 100 24,03 100 

1923 Januar 0,49 72,1 0,42 102 22,19 68,2 20,11 88,7 
" Februar. 0,52 76,5 0,4! 107 23,M 67,1 21,16 88,1 
" :März. . . 0,60 88,2 0,51 124 27,22 77,5 24,47 102 

April. . . 0,59 86,8 0,50 122 26,73 76.2 24,03 100 
" Mai • . . 0,58 85,3 0,50 122 26,28 ?4,9 23,58 9S,1 

Bei Berücksichtigung des Realwertes hatten so-
nach die gelernten Arl.Jeiter im Mai d. J. auf Grund 
der Stundenlöhne 14,7 vH und auf Grund der Wo-
chenlölme 25,1 vI-I der Vorkriegslöhne eingebüßt, die 
ungelernten dagegen auf Grund. der Stundenlöhne 
22 vH gewonnen und auf Grund der ·wochenlöhne 
1,9 vH verloren. 

Im Vergleich mit dem jeweiligen Vormonat sind 
die Tariflöhne durchschnittlich wie folgt gestiegen: 

Steigerung der Tariflöhne im Monatsdurch-
schnitt gegen den Vormonat um vH. 

1923 Januar :F1ebruar l\.Iärz April Mai 
gel. ung. 
26 25 1) 
18 17 
14 14 
31 31 

Bergarbeiter .. 
Bauarbeiter .. 
Holzarbeiter .. 
Metallarbeiter . 
Textilarbeiter 

männlich .. 
weiblich ... 

Fa brikarbeitcr 
Buchdrucker . 
Reichsbetriebs-

arbeiter ... 

gel. ung, gel. ung. gel. ung. gel, ung. 
56 571) 195 1\J21) 15 141) - -
45 45 135 135 40 40 4,s 4,s 
48 48 126 129 42 40 2,s 3,o 
63 6i 133 133 28 28 2,s 2,6 

60 G2 128 
59 58 123 
59 5!J2) 143 
63 G6 107 

126 43 43 2,6 2,6 20 21 
120 45 43 2,s 2,o 20 20 
143 2) 27 272) 1,2 1.22) 21 232) 
112 62 63 3,7 3,7 19 20 

61 61 109 109 25 25 36 36 
Insgesamt 59 59 150 148 25 25 1,c 1,6 27 27 

1 ) Ubertagearbeiter. - 2) Bettiebsarbeiter. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Der Marksturz. 

Der neue Marksturz, der den Dollar im Monats-
durchschnitt Mai auf 47 670,22 d!t und Mitte Juni auf 
über 100 000 dt führte, hat die deut&che Mark, von 
Sowjet-Rußland abgesehen, zur schlechtesten Valuta 
der Welt gemacht. Nicht nur die polnische Mark, 
sondern auch d.ie österreichische Krone ist in den 
ersten Junitagen überwertig geworden. 

Noch im Jahre 1920 gab es mehrere osteuropäische 
Valuten, die gegenüber der Mark ein Disagio auf-
wiesen. Im April 1921 wurden die tsd1echische Krone 
und im Oktober 1921 der bulgarische Lewa für 
Deutschland Hochvaluta. Im Marz 1922 sank die 
deutsche Mark unter die Estimark, im August 1922 
unter den Lettrubel und im Oktober 1922 unter die 
Ungarnkrone. 

LDie neue Valutaentwertung hat die Spannungen, 
die in den Stadien der Geldentwertung bestehen, b0-
trtichtlich verschärft. Die Großhandelspreise stehen 
im Durchschnitt Mai auf 72 vH Gold, und die Leben~-
haltungskosten sind auf 34 vH Gold abgesunken. Nur 
die Aktienkurse haben den Goldwert des Vormonais 
ungefähr bewahren können. Die Folge dieses neuen 
Auseinanderstrebens der Geldentwertungsstadien ist 
auf der einen Seite eine neue Entfachung der inneren 
Wirtschafts-Intensität, auf der anderen Seite eine 

neue Valutakonkurrenzfähigkeit gegenüber dem Aus-
land. Diese Konkurrenzbegünstigung gegenüber dem 
Ausland hat aber für die deutsche Wirtschaft den 
beträchtlichen Nachteil, daß die Gefahr des Schleuder-
ausverkaufes erneut in die Nähe gerückt ist. Diese 
Form des Auslandsabsatzes, die die Valutabegünsti-
gung zum Verkauf unter Weltmarktpreisen amnutzt, 
äußert sich volkswirtschaftlich betrachtet als Sub-
stanzverlust, da deutsche Sachwerte unter ihrem 

Stadien der GPldentwertung. 
l\färz-1\Iai 1923. 

Bezeiclmung 1 
März 

1913 = 1 

1 April 1 Mal 

Dollarkurs • • • • 15 047,6 5 825,8 11 355,5 
Weltmarktprelsnlveau • 8 025,8 9 263,0 18 055,22) 

Großhandelspreise • • 4 888,2 5 211,6 8 170,0 
davon Einfuhrwaren 6 815,9 7 465,0 13 601,5 

lnlandwaren 4 502,6 4 760,7 7 083,7 
Ernäh~ungskosten . , 3 315 3 500 4 620 
Lebenshaltungskosten') 2 854 2 954 3 816 
Geldumlauf 913,2 1088,1 1 424,0 
Aktienindex 336,3 501,8 951,3 
Rentenindex 3,8 3,2 3,2 
Mark 1 1 1 

1 

in Gold1 ) 1913 = 100 

März f April f Mai 

100 100 100 
159 159 159') 
96,8 89,5 71,9 

135,0 128,2 119,8 
89,2 81,7 62,4 
65,7 60,1 40,7 
56,5 50,7 33,6 
18,1 lP,7 12,5 
6,7 8,6 8,4 

0,075 0,054 0,028 
0,0199 0,0175 0,0095 

1 ) Umgerechnet über Dollar - Index. - ') Vorlaufige Ziffer. -
') Einschl. Bekleidung. 
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wirklichen Goldwert ins Ausland abfließen. Somit 
ist erneut die Quelle der unsichtbaren Reparations-
zahlungen aufgetan. 

In der Zeit der neuen Markentwertung hat die 
Inflation in Deutschland eine weitere Verschärfung 
erfahren. Inwieweit die Inflation, wie sie in Deutscl1-
land besteht, Ursache oder Folgeerscheinung der 
Markentwertung ist, kann mit Bestimmtheit nicht ab· 
gegrenzt werden. Einerseits besteht die Tatsache, 
daß der augenblickliche Stand der Inflation weit 
hinter dem Ausmaß der Geldentwertung zurück-
geblieben ist; denn der Geldumlauf, der vor dem 
Kriege 6 Milliarden Goldmark betrug, repräsentiert 
mit seinen Billionen Papiermark nur· eine Kaufkrnft, 
die wenig über eine Milliarde Goldmark hinauRgehi. 
Auch die Kreditinflation, die durch die Au~gabe 

Stand d c r Inflation (lfüirz-1\fai 1923). 

Bezeichnung 

Schwebende Schuld Insges. 
dlskont. Schatzanw. • • 

davon b, d. Reichsbank • „ Im freien Verkehr 
Handelsw. b, d. Reichsbank 
Geldumlauf • • • 

1 

M~lliarden Papiermark I Mmionen Goldmark 1) 

März I April I Mal März I April I Mal 

8 273,7 10 291,2 
6 601,1 8 442,1 
4 552,0 6 224,9 
2 0-19,1 2 217,2 
2 372,1 2 986,1 
5 542,9 6 604,5 

A.Stand 
12901,111692,6 1974,7 1579,1 
10274,9 1350,4 1619,9 1257,6 

8021,9 931,2 1194,4 981,9 
2252,9 419,2 42f>,4 275,8 
4014,71 485,3 573,0 491,4 
8643,811133,9 1267,3 1058,0 

B. Vermehrung gegenüber dem Vormonat 

385 

diskontierter Reichsschatzanweisungen erfolgt, bleiut 
welt hinter dem Ausmaß der Geldentwertung zurück 
und hat sogar in den beiden letzten Monaten eine 
beträchtliche Verringerung erfahren. Die N euaus · 
gabe diskontierter Schatzanweisungen, die im März 
noeh eine künstliche Kaufkraft von 616 Millionen 
Goldmark repräsentiert, ist im April auf 353 und' 
im Mai auf 224 Millionen Goldmark abgesunken. Die 
beigefügte graphische Darstellung zeigt, daß gerade 
in den Monaten der verschärften Markentwertung die 
Relchsschuld in ihrem Anwachsen hinter der Geld-
en1wertung zurückgeblieben ist. Während noch im 
Jahre 1921 die Meßzifl'er, die die Steigerung der 
ReLchssclmld gegenüber der Vorkriegszeit darstellt, 
weit über Dollarkurs und Großhandelsindexziffer 
liegt, beträgt im Mai die gesamte Reichsschuld nur 
etwa das 3000fache der Vorkriegszeit, während der 
Dollarkurs auf das 11 OOOfache, im Juni sogar auf 
da:; 25 OOOfache gestiegen ist. 

Andrerseits aber zeigt die gleiche graphische Dar-
stellung, daß die heiden anderen Inflationsquellen, 
da:; ist der Wechsel-Kredit der Reichsbank und der 
Lombard-Kredit der Reichsbank: und der Darlehem-
ka:isen, eine beträchtliche Verschärfung erfahren 
ha1)en. InR Auge fällt insbesondere, in wie großem 
Ausmaße die privatwirtschaftliche Inflation, die sielt 
der Handelswechsel bedient, seit dem. Juni v. J. :w-
ge:itiegen ist. Während Ende Juni 1922 der Wechsel-

V,e/f'Beh<'S 
- •• -- -·· BOQ()(J 

-- • 1000 
800 
600 
4()0 

200 

100 
80 
(j(} 

4Q 

10 
8 
6 

4 

2 

~ 1 

dlskonf. Schafzanw. • • 
Handelsw. b, d. Reichsbank 
Geldumlauf • • • , • 

3 012,911 841,0 11 832,71 616,4/ 353,2\ 224,3 
542.8 614,0 1 028,6 111,0 117,8 125/1 

2 006,6 1 061,5 2 039,3 410,5 203,7 249,6 

--------.J.-•":".,--, .. ---------~---------- 0,8 
++-t-++1-++tH· H-r-i+1+t·r·i+ -t+i+i· qo 

19'21 1922 1923 
M{l,St'23 ') Umgerechnet über GroßhandeJs.Jndex. 
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Entwicklung der Inflation 
(in Milliarden .Q.) 

Monats-
ende 

1 

Staatliche lnflaflon I Handels-1 Lombardforderungen 1 

Schatz- Reichs- e ,er Relcltshank Diskontierte\ Gesamte w,a1ch3al I Dulehns- Geldumlaut 
anwelsung. schuld Reichsbank kassen 

19'13(Mill-.a) - 1 5157,91 1239,sil 113,6 -
1921 .J.anuar 155,41 260,0 '!, 7 0,009 3J,2 

Juli • . 1:°,71 298,01 1,1
1 

0,011 13,8 
1922 Ja.nua.r 2o5,7 34~,6 1,61 0,021 13,9 

April , 280,9 35o,5 2,41 0,13! 13,2 
Juli • . 307,8 393,8

1 

8, t 0,141 23,4 
Okt.. . 603,6 782,2 101,2 0,62! 55,1 
Nov.. . 838,9 1227,6 2!6,\J

1
151,42G \ll,7 

Dez .. _ 1494,9 2152,81 422,2 0,77! 232,0 
1923 Ja.nuar 1 2081,61 28!1,31 697,2 95,3171 394,4 

Febr. . 358H,214688,3 1829,3

1

27,422 721,0 
März • 6601,1 B 333,7') 2372,1 2,133 1159,7 
April . 84-l2,1

1
10 351,2') 2986,1 20,4ü7 1476,9 

~i .. 10274,(),12 961,1') 401.t,7 (jl,030 190-1,7 
1) Vorläufige Ziffer. 

6070,0 
7R.8 
86,7 

12-1,4 
150,8 
203,2 
484,7 
769,G 

1295,2 
1999,6 
3536,3 
5542,9 
6ü04,5 
8643,8 

Je .Oo;.-,,..,.. ____ '7000..t! 

JS· 

30 

·~------7'60 

1 

lJollarkl/lS---+--~0 
-/n Berhn 
.,, .löv1uar &,:S 
22~.IU/''N. 7g2.S 

./un/ 

Goldankaufspreis der Reichsbank und Goldzoll,lufgeld. 
-------------·-----

A n k a u f s p r e i s *) 

Zeitraum 
ab 1 

Viel-
1000 -" faches 

Zollaufgeld 

Zeitraum I Aufgeld I Viel-
all vH faches••) 

, . 5. rn23 125 6250 -- 9 5. rn23 -- Gl! 900 1 6150 
H. 5. " 140 7000 16. 5. ,, HO ~00 7410 
~1. /j, " 180 9000 23. 5. ,, 855 900 1 8560 
„8 n. ,, 200 1 0000 30. 5. ,, ~:11 BOO fül20 

__ .t._ö_'·-·~~-_2G_o __ 1_3_o_oo~_G_._6_,._,, l 18!1900 1 rnoo 
') für ein 20 .4'-Stück. - **) d. Zolltarifs v. 25. 12. 02 n. d. Stand 

v~ 1. 5. 1921 einschl. saint!. Nachtrage. 

bestand der Reichsbank erst den vierfachen Betrag 
der Vorkriegszeit aufweist, ist er Ende Mai 1923 auf 
mehr als das 3000fache gestiegen. 

Das gleiche Schaubild lenkt die Aufmerksamkeit 
anf eine weitere wichtige· lnflattousqu..elle in Deutsch-
land, nämlich die Darlehenskassen. Während vor 
clem Kriege der Lombarclbestand der Reichsbank nur 
114 Millionen Jli betrug, hat die Schaffung cler Dar-
lehenskassen es ermöglicht, die Papiergeldausgabe 
bis zur Höhe von 2 Billionen Papiermark für Lom-
bardkredite heranzuziehen. 

Bewegung der Wechselkurse. 

1 

'iYechselkurse 1) in Berlin auf 
Zeit 

1 1 

.~--
New York London I P'arls I Amsterdam Zürich j Italien 

Paritiit: \ 

M 

1 $ = 11 ;/3 = j 1 Fr. = 1 1 FI. = 11 Fr. = 1\ 1 Lire= 
4,20-" 

1
20,±3.n 10,81 .a 11,üsu..1, o,s1 -" o,s1 .a 

iirz 1923 
A pril 
l\I ai 

(j . Juni 
7 
8 
9 

11 
12 
13 
14 
1o 
rn 
18 
19 
2l 

-

). 

,, 
,, 
" ,, 
,, 
,, 
" ,, 
,, 
,, 
,, .. 

2119010
11 99 526 1331,0 8370,7 1 

2± 456,61113 584 1631,5 9572,1 
47 670,2i219 822 3162,1 18608,7 
77 000,01356 ooo 4850,0 30200,0 
79 500,0 368 000 5120,0 31125,0 
78 500,0 1362 750 5075,0 30825,0 
84 000,0!391000 5 360,0 33300,0 
80 750,01372 500 I 5175,0 31700,0 
84 250,0 1385 000 1 5430,0 32800,0 
98 750,0:4550001 ü260,0 38ü50,0 

108 000,01505 000 6800,0 42900,0 
107 700,0 495 000 6750,0 42150,0 

1115000,0153000017250,0 45000,0 
148 OOO,Oj'382 500 9 260,0 58 000,0 
, 1 w 000,0 645 000 1 8 725,0 5! 800,0 
,13001 o,o1fio7 sool 8000.0 151000,0 

3940,6 
4456,6 
8586,9 

13450,0 
14350,0 
14200,0 
15000,0 
14500,0 
15160,0 
17650,0 
19250,0 
19100,0 
20750,0 
2üü00,0 
23150,0 
23300,0 

102 2,5 
0,2 
7,5 
0,0 

121 
229 
350 
37 
3ü7 

oo,o 
5,0 
o,o 388 

37 
393 

40,0 
5,0 
5,0 
o,o 
o,o 
:-,,o 

452 
500 
485 
532 
ü8 
637 

00,0 
5,0 
0,0 575 

Zeit 1---~Vechsclkurse in New York a.nf 
j berlln I London 2) j Paris I Rom I Amsterdam i Zürich 

Parität: l 100..1, = 11 ;e = 11 Fr. = 11 Lire=il Fl. = 1

1 Fr.= 
;2382 cts. !,862/s$[Hl 30cts.1Hl,30cts. 40 20cts.119,30cts. 

--
l\färz 1 
April 
Mai 

923 

ni ü. Ju 
7 " 8. " 
9. " 

11. " 
12. ,, 
13. " 
1±. " 
1;;. " 
16. " 
18. , 
19. " ~Q_._, , 

1 0,47 4,70 
0,42 4,66 
0,23 4,63 
0.13 4,63 
0,13 4,62 
0,12 4,62 
0,12 4,61 
0,12 4,61 
0,11 4,61 
0,10 4,61 
0Jl98 !,61 
0,093 !,61 
0,083 4,61 
0,063 4,62 
0,088 4,62 
0,085 4,62 1 

6,32 1 4.84 3(),49 18,59 
6,(j7 4,96 39,18 18,23 
6,64 4,84 39,13 18,03 
6,49 4,70 39,22 18,05 
6,46 4,69 39,22 18,03 
(j,43 4,66 39,21 18,00 
ü,42 4,6-1 39,22 17,98 
ü,46 4,6! 39,1\J 17,97 
ü,41 4,65 39,18 17,98 
G 37 4,ü5 39,19 17,97 
ü,3ü +,6! 39,20 17,U.'i 
ü,33 4,ü3 :19,19- 17,96 
6,29 4,60 39,20 17,97 
6,16 4,55 39,25 17,98 
6,23 4,55 39,26 17,96 
6,2ü 4,58 39.25 17,97 

1) l\Iittelkur.se für Aubzahlung in Berlin, - 2) Cable Transf • 

Stand der schwebenden Schuld (in l\Iilliarden .«,)-
Art der Schulden · 

Diskont. Sclrntza.nwcisung. 
u. Wechsel. ..... 

Weiter. Zahlungsverpfliclit-
aus Schatzanweisung. u. 
-Wechseln .•.•. , 

Sicherheitsleist. m. Schatz-
anweisung. u. -Wechseln 

Zusammen 

j s1. 5. 23 j 20. 5. 23110. 5. 2s j so. 4. 23 

110274,oi 8912) 8547,s 8442,1 

rno,sl 254,7 

2 4.ü5,41 1 594,4 

i 12 901,1) 110 291,2 
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lntervalutarische übersieht (Durchschnitt Mai 1923). 

~ In 1 Auf~I für 
1 

II New 1 1 1 Amster-1 1 St,oek-1 Berlin York London Paris I dam Zürich holm Wien 
1 J(, $ ;ß 1) Fr. fl. Fr. Kr. K. 

Oevf.ren,;, Beruh 
Ovrc/Jsd1n1Jt Ha/ 1923 

PäNfaf•1 
.----------,IV@w-York 

--------.S/adrholm 
.---------v.apan 

.--------.Amstt,rqam 
~-----London 
------.$Ch WEIZ 

,-----Bvonos-Aiftes 
-----.Spanl@n 

Berlin •• -rlOOOOA - \ 0,23212596,15 3,60 0,5711,26 0,911zr5236 
Amstert.la.m 100 fl. 1860 870

1
39,13 11,82 589,89 - 217,06 147,11 2 776 536 

Buenos Air. 1 Pap.-Peso 17 021,301 . 2) 42,41 . , 1 2,00 . 1) . 
Brüssel ... 100 Fr. 272254 5,72 80,82 86,26 14,62 31,74 21,68 . 
Christiania 100 Kr. 779 804 16,57 27,96 , 42,41 93,24 62,17 1 • 
Kopenhag. 100 Kr. 883109 18,66 2-!,76 . 47,66 103,45 70,13 1316 643 
Stockholm 100 Kr. 126389126,65 17,36401,74 68,13 147,69 1858286 

----kopenhauen 
---C/Jrlsflänfa 

Helsingfors 100 Fm. 131 761 2,77 167,29 . 7,05 10,40, . 
Italien . . . 100 Lire 229 754 4,84 95,56 72,83 12,32 26,83 . 338 571 
London . . 1 ;S 219s21,74 4,63 69,70'11,82 25,66 17,38 327964 
New York. 1 $ 47670,22 - 4,63 15,07 2,56 5,55 3,76 70674 1/1/!J/ 

Paris • , , . 100 Fr. 316 209 6,64 69,65 16,97 36,87 25,03, 470 364 
Schweiz •. 100 Fr. 858 685 18,03 25,65,271,74 46,07 C7,82! 1279 214 

ApPil 

Spanien . . 100 Pes. 723 402 15,24 30,371229,50 38,91 84'.

0

50

1 

, 

~~padn j.. } l?t 2:§§I·~~ a)~)s~,~72' . '1 .. ,,,. 

10 e an. 1 r. o, . ,,. • , c:., ,. 
Wien. . . . 10 ooo K. 6 714 0,14

1

327692,31 2,16 0,36 0 78

1

, , 

Prag . . . . 100 Kc 142 391 2,98, 155,35 44,91 7,ül rn:ii3 1i,26 1 209 707 
Budapest . 100 K. 890 0,02 24 615,38 0,10 . 1 1 093 
Bulgarien . 100 Leva 41178 . 564,62 . 
Rumänien. 100 Lei 1 25 577 0,51 932,501 7.G6J : 1 

·warschau. 1oooop.J'l 9 211

1 

0,20 228942,31 . 1 1,131 
Belgrad .. lOODinar 50 317 1,05 435,17 . 5,81 
Montreal. . 1 $ • 0,981 4,72 . 

1) Betrag betreff. ,Yahr. f.1 z, ausgen.: ') u !. 1 Goldpeso, 3) sh f. 1 Yen, 1 , d 1.11\Iilreis. 

Die Börse im Mai und Anfang Juni 1923. 
Die allgemeine Aktienhausse, die mit der Devisen-

steigerung eingesetzt hat und durch Auslands- und 
Konzernkäufe stark genährt worden ist, hat den 
Aktien-Index im Maidurchschnitt auf das 951fache 
der Vorkriegszeit gesteigert. Ebenso wie im Vor-
monat ist die stärkste Steigerung bei den Papieren 
des Bergbaues und der Schwerindustrie eingetreten, 

fJle monafbchen 
SdJwankungB/Jo'esAldlenmdex 

clanuar -Ha/ '1923. {//ormonat- = "fO(lj 

l1i>lß,rhes 
Hausse 

.300 ---------

250 

200 

(1esemt-
ihdex 

250 

zoo 

750 150 

Ba(sse 
50 +++++---++++++- --++++++ -++-+++ 50 

JFI/A/1 JFNA# .!F!ifA# JF#A# 
W11St'23 

Börsenindizes (1913 = 1). 

Bönenindizes 
1922 1923 
l\Iai 1\13,rz 

1 
April Mai 

Aktien 8,73 336,35 
/ 

501,83 951,29 
Rentu1. 0,\12 3,79 3,lG 3,17 
Auslanuswerte 9,67 868,-12 11122,7(i 1794,04 

die i,n Durchschnitt l\fai auf das 1452fache der Vor-
kriegskurse gestiegen sind. Sie haben nlso geg0nüber 
dem Vormonat mehr als eine Verdoppelung der 
Kurse erfahren; denn ihre Steigerung gegenüber dem 
Vormonat beträgt 130 vH gegenüber 75 vH bei der 
verarbeitenden Industrie uml 58 vH bei Handel und 
Verkehr. 

Die beträchtliche Steigerung im Durchschnitt ~Iai 
wird verstärkt durch die "\.ufwärtsbewegung im 
Juni. Am 6. Juni ist der Aktien-Index auf das 1659-
faclw der Vorkriegszeit, am 15. Juni auf das 2840-
fachE,, gestiegen. Auch in den letzten Tagen standen 
die schweren Montanpapiere clurchans im Vorder-
grun:l. 

:Cas Bemerkenswerte auch an der Hausse cfor 
letzt,~n Monate ist, daß sie nicht allein eine An-
pass1mg der Aktienkurse an den jeweiligen Staml 
der Mark bzw. des Dollarkurses darstellt, sondern 
daß die Steigerung der Aktienkurse ebenso wie im 
letztem Halbjahr auch über die Rprunghafte Erhöhung 
des Dollarkurses hinausgegangen ist. Die Aktfon· 
kurs:i haben somit eine reale, d. h. in Gol<l be-
rech iete Aufwertung erzielt. ·während nämlich der 
Aktien-Index Ende Oktober auf 2,72 vH Golcl abge-
sunken ist, zeigt er nach und nach folgende Steige-
rungen des Goldniveaus im: 

l'i ov. . . 2 \JG vH Golil 
Itez. . . 4:97 ,, 
Jan ... 5,24 „ 
l<e!Jr ... 6,79 „ 

MH,rz . . 5,66 vII Gold 
April . . 8,fü „ 
Mai ... 8,38 „ 

Hi. Juni . 11,07 „ 



388 

Aktienindex (1913 = H 0). 

Auf Papiermark berechnet: 
1923 März •••. • 1 42031 1 39659115590 April , . . • • 63 255 60102 22'()14 

Mai . . . . . . 145 :!43 105 311 34 877 
6. Juni • • . 290 9,8 164 771 56 589 

Auf Gold iiber Dollaragio: 

Ap!il ... , • 10,sn 10,a~ 3,78 März . , . , . · 1 8,33 1 7,s6 1 3,09 

Mai • • • . . 12,79 9,2, 3,01 
6. Juni • • . . 15,86 8,98 3,09 

über Großhandelsindex: 

Gesamt 

33633 
50183 
9:i 129 

165 896 

6,66 
8,61 
8,3S 
9,04 

ri:t ·. ·. : : : 1 1~:~~ 1 1 t'.:! 1 ::~: ~:~: 
Mai . • • . . . 17, 7s 12.s9 4,21 11,c4 
6. Juni . . . . 23.4s 13,30 4,r,7 12,:i7 

über Lebenshaltungskosten (einschl. Bekl) umgerechnet: 
März ••. , . • 1 14,73 1 13,90 1 5,Js 1 11,19 
April • • • • • 21,4t 20,35 7 ,45 16,99 
Mai •• , . • . 3'l,ü6 27,60 9,14 24,93 

Am stärksten ist dabei der Goldgewinn in den 
Papieren des Bergbaus und der Schwerindustrie. 
Nach ihrem Tiefstand im Oktober 1922 von 3,86 vH 
Gold sind sie im April auf 10,86 vH Gold, im Mai auf 
12,79 vH Gold und am 6. Juni auf 15,S6 vH Gold ge-
stiegen. Seit dem tiefsten Stand im Oktober ist so-
mit eine Vervierfachung des Goldniveaus eingetreten. 

Demgegenüber ist bemerkenswert, daß die Aktien 
der verarbeitenden Industrie in den letzten Wochen 
an der Börse etwas vernachlässigt worden sind, m 
daß ihr Goldniveau von 10,32 vH Gold im April <tnf 
9,27 vH Gold im Mai und 8,98 vH Gold am 6. Jnni 
abgesunken ist. Ebenso sind die Aktien für Handel 
und Verkehr hinter dem Dollar zurückgeblieben. 

Die Steigerung im Goldniveau der Aktienkurse 
hat tiefgehende Bedeutung. Während bis Ende vori-
gen Jahres das in Aktien angelegte Kapital durch 
die Geldentwertung fast ebenso wie alle anderen 
Papiermarkkapitalien aufgezehrt worden ist, haben 
jetzt erstmalig- die Aktienkurse der substanz-
vernichtenden Wirkung 1ler GeldentwC"rtung gegen-
uber nicht nur St:rnd gehalten, sondern sogar einen 
Teil des früher erlittenen Wertverlustes wieder auf-
geholt, ohne allerdings die volle Goklhühe wieder zu 
erreichen. Diese Werterholung ist um so bemerkens-
werter, als sie gerade in den Monaten der schärfsten 
Dollarsteigerung erfolgt ist. Gerade in dieser Beharr-
lichkeit des realen Goldwerterhaltungs- unu Auf-
wertungsprozesses der Aktienkurse liegt ein be-
deutender volkswirtschaftlicher Vort•,il: denn damit 
ist das l\lonopol der Dollarnoten und ~llgemein der 
Valuten. einziges Kapital- und Subst:mzerhaltungs-
mittel zu sein, durchbrochen. Außerdem gibt die un-
unterbrochene' Goldsteigerung d,·r Aktien einen 
starken püvatwirtschaftlichen Anreiz, nicht mehr 
Aktien in Devisen, sondern sogar Devisen in Aktion 
umzutauschen, weil heute an Industrieaktien mehr 
zu verdienen ist ab an Dollarnoten. Damit wird die 
unerwünschte Belastung der Devisenzahlungsbilao.z 
der deutschen VolkswirtHchaft. die au~ den Hamster-
käufen von Dollarnoten zwecks Werterhaltung re-
sultierte, erheblich gemildert und einer der wesent-
lichsten DollarsteigPrungsgrümle geschwächt. 

Andererseits verweist diese Goldsteigerung d,,r 
Aktienkurse auf eine neue Belastung der deutschen 
Volkswirtschaft, insbesondere der deutschen Zahlung,,-
bilanz; denn ein erheblicher Teil der deutschen 
Aktien, der mit 10 vH noch zu gering geschätzt wird, 

'ist im Laufe der letzten Jahre in das Ausland abge-
wandert. Das Ausland hat bei der starken GolLl-
entwertung der Aktienkurse, die bis Oktober v. J. 
anhielt, diese Aktien zu einem außerordentlich billi-
gen Preise erstehen können. Schon heute repräsen-
tieren diese ins Ausland abgeflossenen Aktien eine 
Yierfach größere Devi.senmenge, als seinerzeit bei 
den Auslandsankäufen nach Deutschland hereinge-
flossen sind. Da heute trotz aller Goldsteigerung der 
letzten Monate die Aktien immer noch auf 9 v-H 
ihres vollen Goldwertes stehen, so hat das Ausland 
immer noch die Möglichkeit, einen g1oßen Antoil an 
den deutschen Aktiengesellschaften zu 9 vH seines 
wirklichen Wertes aufzukaufen, den es bei weiter 
steigenden Aktienkursen zu einem weit höher-,n 
Preise wieder realisieren kann. 

Diese Auslandskäufe von deuti'>chen Industrie-
aktien, die Gewinne, die das Ausland damit macht, 
sind ein gewichtiger Teil der unsichtbaren Reparn-
tionszahlungen, die die deutsche Volkswirtschaft zu 
leisten hat, und eins der sichtbaren Zeichen für die 
schweren Bedingungen, unter denen die deutsche 
Volkswirtschaft unter rlen heutigen Umständen, lns-
besondere unter dem Druck der ungeklärten Repa-
rationslage, Auslanclskredit bekommt; denn die 
Aktienkäufe, die das Ausland in Deutschland vor-
nimmt, sind letzten Endes mehr eine Krediterteilung 
an die deutsche Volkswirtschaft als eine - wenig-
stens vorläufig - dauernde Beteiligung an der deut-
schen Industrie; die Aktienkäufe erfolgen vielfach 
nur zu dem Zweck, die in der Epoche der !lfark-
entwertung unterwertigen deutschen Aktien aufzu-
kaufen, um sie später, wenn nach Stabilisierung der 
Mark die Aktienkurse sich ihrem inneren Wert 
wieder anpassen, nach Deutschland zurückzuver-
kaufen. Wenn also durch das Abwandern von etwa 
10 vH des deutschen Aktienkapitals ins Ausland die 
deutsche VolkswirtRchaft einen zeitweiligen Aus-
landskredit von vielleicht 400 bis 500 Millionen Gold-
mark erlangt hat, so steht in dem Augenblick, wenn 
nach Stabilisierung der Mark die Aktienkurse ihren 
vollen Goldwert von 100 vH Gold erlangt haben, die 
deutsche Volkswirtschaft vor der Verpflichtung, 
diese 500 Millionen Auslandskredit mit vielleicht 
5-10 Milliarden Goldmark zurückzuzahlen. 

Das Beispiel der Aktienkurse und der Auslands-
käufe von deutschen Industrieaktien ist ein weiterer 
Beweis für die Tatsache, daß Valutaentwertung 
nichts anderes heißt, als daß Auslandskredit nur zu 
schwersten Zinsbedingungen zu erlangen ist. Wenu 
es während des KriegeR Aufsehen erregte, daß die 
fnwzösische Rrgierung in Amerika eine Anleihe nur 
zu Bedingungen aufnehmen konnte. die einer Ver-
zinsung von etwa 10 vH entsprechen, so wird diese 
schwere Bedingung weit übertroffpn durcn die 
Kosten, die die deutsche Volkswirtschaft für die 
Erlangung von Auslandskredit durch Abstoßung von 
Industrieaktien aufzuwenden hat: del'!n hier stellP11 
sieh die Zinsen dieses unsichtbaren Auslands hedit& 
auf mehrere 100 vH jährlich. 
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Ausweise europäischer Notenbanken im Mai/Juni 1923. 
Aktiva Passiva Deckung 

Aus- Metallbestand 
weistag Aus-Banken 

1923 land,-
ins- 1 davon gut-

gesamt Gold haben 

Deutsche Reichsbank 1 7.Mai 14,4 0,91 
1 (in Mrd . ./6) 15. • 14,7 0,84 

Diskont: 18'/0 (seit 23. IV. 23) 23. • 15,4 0,83 
31. . 15,8 0,76 

7. Juni 16,8 0,76 

Bank v. England 3. Mai 127 520 127 220 
(in 1000 ;/;) 10 " 127 522 127 222 

Diskont: 3 1/ 1 (seit 12. VII. 22) 17. " 127 525. 127 225 
24. . 127 527 127 227 
31. " 127 524 127 224 

7. Jnni 127 527 127 227 

Bank V. Frankreich 3.1Iai 5 828,9 5 536,!l 5\l7,5 
(in Mill. Frs.) 11. ,, 5 829,1 öö37,0 W7,3 

Diskont: 5'/, (seit 11. III. 22) 17. " 5 829,3 5 ö37,1 596,8 
2L ,, 5 829,5 5/i37,2 596,6 
31. 5 829,8 5 537,4 39/\,2 

7. Ji:11i 5 830,1 5 537,5 J96,1 

Niederländ Bank 7 Mai 589,G 581,8 83,7 
(in Mill. Fl.) H. ,, 589,7 581,8 68,5 

Diskont: 4°1o (seit 18. VU. 22) 28. . 591,5 581,8 59,6 
4. Juni 591,4 581,8 53,5 

11. ,, 591,6 581,8 51,9 

Schweizerische 7. Mai 638,1 534,6 9,7 
Nationalbank 15. ,, 638,5 534,9 17,9 

(in Mill. Frs.) 23. ,, 638,4 535,3 10,1 
Diskont: 3'/0 (seit 18 Vlll. 22) 31. ,, 639,2 536,1 4,5 

7. Juni 639,4 536,6 l:l,l 

Schwedisehe Reichsb. n. Mai 273,4 273,4 30,5 
(m Mill. Kr.) 12. ,, 273,3 273,3 27,0 

Diskont: 41 / 1 '/0 (seit 1. VII. 22) rn. 273,3 273,3 n,3 
2 J~ni 273,2 273,2 as,7 
9. . 273,2 276,2 38,!} 

Bank v. Spanien 5. l\Iai 3 186,1 2 52,),5 41,1 
(in Mill. Pesetas) 12. ,, 3184,6 2 525,6 44,4 

Diskont: o•/0 (•eit 2tl. HI. 23) 19. ,, 3 187,5 2 525,7 .J.G,O 
126. ,, 3 rn2,o 1 2 525,7 JS,8 1 

2. Juni 3190,3 
1 2 52,\7 J6,4 1 

9. "' 3188,8 2 52;'),7 il3,2 i -------~~--~-~ 

Kapitalbedarf im April 1923. 
Im April hat der Kapitalbedarf der in Gesell-

Rchaftsform betriebenen Unternehmungen eine neue 
beträchtliche Erhöhung erfahren. Da die Geldent-
wertung gleichzeitig ungefähr unverändert geblieben 
war, so ist der Kapitalbedarf auch (nach der inlän-
dischen Kaufkraft der Mark) in Goldmark gestiegen; 
er beläuft sich in l\fill. Goldmark (über GroßL:tndels-
index umgerechnet): 

Januar 1!l23 , •• 
Februar ....... . 
März ......... . 
April .......... . 

Akt.-Ges. 
11,4 

f>,9 
12,5 
16,4 

Ges.m.b.H. 
0,95 
0,52 
0.93 
0,78 

Zusammen 
12.4 
6:4 

13,4 
17,2 

DagP,gen 
Monatsdurehsclmitt Hl13 . . 60.3, ,!:l,,,2 102,87 

Dieser Vergleich zeigt, daß die Milliardensummen, 
die die deutschen Erwerbsgesellschaften, vor allem 
die Aktiengesellschaften, jeden Monat als neues 
Kapital aufnehmen, in ihrem Effektivwert weit hinter 
der Vorkriegszeit zurückbleiben. 

Die Steigerung, die der Kapitalbedarf im April 
grgenüber dem Vormonat erfahren hat, entfällt aus-

Anlagen Verbindlich- d. Noten-

Schatz. keiten umlaufe 
Lom- durch 

.Wechsel anweisg. Guthaben Noten- denges. 
-Wechs. bard I davon umlauf Metall-und u. Vorsch. u. sonst. ins- Staats- bestand 

Schecks zugunsten 
Darlehen I gesamt h!~t;;°n 

1 
invH 

d. Staats 

3 088,7 6 261,6 
1 

25,1 3 979,61 490,6 6 723,1 0,21 
3 274,3 6 842,1 45,5 4 453,7 · 679,0 7 112,8 0,21 
3 550,4 6 9:\1,4 45,9 429!,6 454,3 7 586,6 0,20 
4 014,7 8 021,9 61.0 5 063,1 652,6 8 563,7 0,18 
4 619,2 8448,4 72,2 5 643,1 895,2 9 309,6 0,18 
70 130 45359 120 871 13 235 124192 102,7 
68 614 42 221 116 605 14602 123 776 103,() 
72 226 4! 131 12t 383 15 660 123 476 103,3 
69 60± 42 576 118 383 12 577 123 280 103,4 
71256 42 917 119183 20 754 124 550 102,4 
67 99± 50634 123 724 1154!) 1U391 102,5 

3 256,5 27 430 2 119,1 2 303,9 18,1 36 902,5 15/3 
2 578,3 27 239 2186,6 2 005,8 19,1 36 ~64,0 16,8 
2 422,8 27 241 2165,4 2156,7 58,0 36 692,1 15,9 
2 433,7 27 044 2 109,5 2 206,4 33,5 36 386,1 16,0 
2 827,2 27 451 2 129,8 2199,8 68,6 36 741,0 16,9 
2 36j,l 27 361 2 :.!21,4 2103,4- H,8 36 9.1:,,1 15,l'J 

183,1 11,9 142,2 25,5 H76,7 6(},4 
172,1 10,3 142,8 23,6 960,5 61,4 
1:,5„1 H,!J 1:}5,4 28,0 

1 
928,0 63,7 

138,2 11,2 161,3 21,6 H.i2,~ 62,7 
ll:\,3 10,1 135,0 18,5 1 1 9i6,2 63,9 

::s:i,q 48,5 15!3,1 1 8S8,8 71,13 
::00„1 47,8 165,G 859,5 7.J,3 
:171,7 46,5 128,l 844,3 75/i 
:!80,3 46,.1 116,7 881.7 72,5 
'.IM!,:l 47,9 127,9 854,2 74,.9 

327/ 148,3 37,0 2:JO.~ 546,1 50,l 
:Jll,f 148,2 28,5 220,l 529,3 51/i 
312.t 148,2 33,7 2-!2,7 1>16,1 53,0 
30!1 :: 118,0 37,6 213,3 fi54,3 49,~ 
:J8:l/, H~,O 35,5 216,6 

1 
528,8 51,7 

726,:' 3:30,5 !187,1 1 f>O;l,5 544,1 ' 4165,-t 76,'i 
B77,\I 332,2 989,5 1408,8 497,0 4155,6 76 6 
976,:; 333,0 951,3 1 381.8 4;,4,3 4131,4 77:2 
955,'' 333,2 9,15,3 11396,4 463,0 4103,3 77,8 
941,:l 331,7 944,8 1337,0 418,!) 4111,5 77,li 
n;,u,.~ s:it,5 933,0 1387,:J 450,8 4134,4 77,1 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
v o n A k t i e n g e s e 11 s c h a f t e n u n d G e s. m. b. H. 

Monat 1

-~ktien-Geselhchaften Ges. m. b. ff. 1~m_m!"._ 

1 
Beanspruchtes I Beanspruchtes Heuer Kapital-
Kapital Mill. .M, 1 

1 Anzahl 1---------- Anzahl! Stammkapl!al be!art Nenn- 1 Kurs-
wert wert MIii, .4' MIii . .A 

Nengriindnngen 

Febr. 1) 462 4 524,9 5 404,8 130811 676,6 
1923 Jan.! 50113 367,41 3 628,911888' 1614,9 1 

März 2) 515 7 675,71 13 911,41
3)1568, 2 734,5 

5 243,8 
7 081,4 

16 645,9 
1. Vj. 1923:s) 1478:15 568,01 22 945,i'3)4 7641 6 026,0 1 28 971,1 

April 1
4) 479,12 671,51 14 512,515;138,';I 2 7tl9,6 17 312,1 

Kapitalerhöhungen 
1923.Jan.1 6361138-!6,2128138,5/ 51411017,8 

~'ebr. 4% 10 807,0I 27 647,3 445 1 217,1 
:lfnrz 592)16 667,1 47 010,31 583 / 1 803,1 

1. Vj 1\1231
7; 1 723:41320,3

1
'1027tl6,111542 l 4 038,0 

--~ril ! 633 20 523,5 70 918,tl, 422 1 272,3 

1 29136,3 

1 
28 864,4 
48 813,-! 

1

106 83-!,1 
12 rn1,2 

Außerdem: 1 J 1 mit 10 000 frz. Franken. - ') 1 mit 20 ono frz. FrankP-n. 
-- a) 4 mit 180 000 frz. !,'..,ranken. - ') 2 mit 120 000 frz. 1;,ranken. 
·- •i 7 mit 405 000 frz. Franken. - • J 2 mit 30 000 lrz Franken. 
·- ') 1 mit 30 000 frz. J<'ranken. 



390 

Kap i t a 1 b e d a r f 1) d er Akt i enges e 11 s -c h a f t .e n 
und Ge s. m. b H. (in Mill. Jf.), 

1 

Bergbau u. 1 Verarbeitende f llandel 1 
Schwerlndustrie2) Industrie I und Verkehr") Insgesamt 

Monat Akf.-Ges. / Akt.-Ges. / Akt.-Ges. 1 Akt.-Ges. / 
(Kurswert) G.m.b.H. (KlllSWirt) 6• m.b.H. 

1 
(Kurswert) f 6·m.b.ll. (Kurswert) G.m.b.11. 

1923 
19 329,611067,0/10382,0il 414,7131 767,4 2 632,7 Jan. .. 2 055,8 151,0 

Febr .• 2 758,5 135,8 16 465,611115,8113 827,9 1642,133052,0 2 893,7 
ll!arz . 4 091,6 136,6 32152,712165,2124 677,4 2 235,8160 921,7 4 537,6 
April . 10 984,9 200,4 44 841, 7, 1 6_89,9129 604,812 181,6 85 431,4 4 071,9 

1) Neugründungen u. Kapitalerhöhungen zusammen.- 2) Einschl. 
der Gewerbegruppe I Land- u. Forstwirtschaft u. Gr. II Tierzucht 
u. Fis,cherei. __. B) Einschl. ,,Sonstige Gesellschaften", z.B. Gemein· 
nhtzige, Wohltätigkeits-Gesellschaften usw. 

schließlich auf die Aktiengesellschaften, während die 
Kapitalaufnahme der Ges. m. b. H. einen geringfügigen 
Rückgang aufweist. Bemerkenswert ist im April die 
Zunahme des Kapitalbedarfs bei Bergbau und Schwer-
industrie, der bei den Aktiengesellschaften sich mehr 
als verdoppelt hat. 

Im Einklang mit deT Steigerung des Börsenkurs-
niveaus haben die Aktiengesellschaften wieder in 
steig.endem Umfange von der Möglichkeit Gebrauch 
gemacht, den Ausgabekurs neuer Aktien hinaufz11-
setzen. Im April beläuft sich der durchschnittliche 
Ausgabekur~ der bei Kapitalerhöhungen ausgegebenen 
Stammaktien auf 354,1 vH gegen 294,9 vH im März. 

S t a m m a k t i e n u n d V o r z n g s a k t i e n. 

Monat 

1923 
Januar .... . 
Februar , .. . 
März 
April ..... . 

Neugründungen I Kapitalerhöhungen 

Stammaktien I Vorzugs- Stammaktien I Vorzugs-
! Durch- aktlen I Durch- aktlen 

Nel\1\wert sehn.Aus- Nennwert Kennwert sehn.Aus- Nennwert 
111 MIii. J(I gabekurs lnMIII.JG/1n MIii. -"I gabekurs In MIii. JC, 

3120,!1108,412!7,0113086,61203,2 I 759,6 
4377,91119,2 147,019980,9 267,31 826,0 
7360,9 184,61314,8 15443,31294,9 1223,7 

12357,6 114,6 313,9 19588,0 354,1 935,6 

VER--SCHIEDENES 

Die Hauptergebnisse der Krankenversicherung im Jahre 1921. 
Die Zahl der reiehgesetzlichen Krankenkassen 

sank vom Jahre 1920 bis 1921 weiterhin um 236 
(2,7 vH) auf 8445; davon waren 4559 (54 vH) Be-
triebskrankenkassen, 2524 (30 vH) Ortskranken-
kassen, 866 (10 vH) Innungskrankenkassen und 496 
(6 vH) Landkrankenkassen. 

Entwicklung t1er Krankenkassen. 

1 

über-

1 

davon 
Jahr haupt 

Orts- 1 Betriebs- ! Land- ! Innungs-
krankenkassen 

a) Zahl der Kassen 
1921 1) ••• 84-15 2521 4559 496 866 
1920 2) ••• 8681 2545 4740 511 885 
1919 3) ••• 9017 2609 4960 538 910 
1918 9411 2706 5174 596 935 
1917 .... 9489 2751 5205 595 938 
1916 .•.. 9517 2751 5228 594 9-H 
1915 . , .. 9826 2785 5487 599 955 
1914 • 9854 2788 552,1 595 947 

b) Zahl der Mitglieder (in 1000) 
19211) ... 1 17 442 1 11180 3735 2198 329 
1920 2) . ' 17 089 10807 3792 2182 308 
1919 3) 158!1 9796 3730 2028 287 
1918 14432 8405 3894 1919 214 
1917 14176 8310 3745 1898 223 
1916 13500 8083 3296 1872 249 
1915 138±1 8333 3306 1913 289 
1914 15 610 9 715 3!08 2096 391 

1) Neuer Gebietsstand ohne Saargebiet und den abgetr. Teil 
Oberschlesiens.-· 2) Neuer Gebietsstand ohne flaargebiet. - 8; l\Iit 
Saargebiet und Memel. 

Im ganzen waren im Jahre 1921 in diesen 
Krankenkassen 17 A Millionen Personen versichert 
- gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme um rund 
353 000 (2,1 vH) - von denen auf die Ortskranken-
kassen 64, auf die Betriebskrankenkassen 21, auf 
die Landkrankenkassen 13 und auf die Innungs-
krankenkassen 2 vH entfielen. Die durchschnitt-
liche Mitgliederzahl der Krankenkassen erhöhte sich 
fortlaufend; es kamen auf 1 Kasse im Jahre: 

Die Krankenkassen und ihre Mitglieder nach 
Ländern im Dur<ihschnitt des Jahres I921. 

1 

Sämfl. Kassen I Darunter Ver-
sicherte 

1 

Orts- Betriebs- 1 
Länder bzw. Landesteile I Mit- 1 krankenkassen krankenkassen nsges. 

Zahl glleder auf 100 

1 
In Zahl I Mg!. In Zahl IMgl. In "~olhnn-er 1000 1000 )000 n 

Ostpreußen -1174 52(), 63 204 67 75 23 
Stadt Groll-Berlin . 209 1-146 31 979 118 382 38 
Brandenburg . 364 781 90 441 185 68 31 
Pommern . . 211 483 63 174 95 69 26 
Posen-Westpreußrn . 22 ()2 10 2J 5 1 18 
Niederschlesien 49J 9J/\ 126 469 308 191 31 
Oberschlesien 196 312 49 111 116 114 23 
Sachsen 549 973 159 544 289 238 30 
Schleswig-Holstein 150 4-U 8! 281 3t\ 82 30 
Haunoyer . 524 792 129 385! 260 180 26 
W cstfaleu 934 981 253 558 488 2831 21 
Hessen-Nassau. • 237 672 87 4!JOl 119 162 2\l 
Rheinland 102! 188! 233 1157 672 620 27 
Hohenzollern . 1 12 H 7 13 5 -21 19 

Preußen 1) .;100
1

10315 '138.tl 5830!2763 12467-~ 
Bayern (mit Coburg) 7491111d 2-14 1353 426 320 25 
Sachsen . . . . . 10811 18891 427 1426 529 346 39 
Württemberg . . . 291 716 84 586 196 127 28 
Baden . . 351[ 662 93 497 239 156 29 
Thüringen 2.t7

1 

501 100 427 121 54 32 
H<'ssen . 121 344 34 238 G8 72 26 
Hamburg . . . . . 35 408 3 313 26 88 38 
Mecklenbg.-Schwerin 116 211 4(i[ 87 23 16 31 
Oldenburg . . . . 62 108 26[ 58 15

1

15 20 
Braunschweig 127 150 33 122 81 rn 31 
Anhalt . 54 99 9 76 36 14 29 
Bremen 34 108 3 73 18 31 34 
Lippe 33 36 18 22 4 2 23 
Lübeck . . 11 49 1 43 5 5 40 
Meeklenl.lg.-Strelitz 17 3i 11 15 4 1 31 
·waltleck . . . . 51 12 3 9 1 1 18 
Schaumburg-Lippe 11 8 5 5 4 1 17 

Deutsches Reich 1) [€!45\17442]252!\111801

1
4559/3735/ 28 

1 ) Netter Gebietsstand ohne Saargebiet und den abgetr. Teil 
Oberschlesiemi. 
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1914 1593 Mitglieder 1918 15M Mitglieder 
1915 1412 " 1919 fäi6 " 1916 14Hl " 1920 1983 " 1917 1494 " 1()21 2077 " 

Die Betriebskrankenkassen standen der Kassen-
zahl nach an erster Stelle, während die Allgemeine 
Ortskrankenkasse entsprechend ihrer Mitgliederzahl 
als die verbreitetste Kassenart anzusehen ist. Das 
Verhältnis scheint sich immermehr zugunsten der 
Ortskrankenkasse zu verschieben: 

vH sämtlicher Krankenkassen waren 1919 1920 1921 

OrtRkrankenkassen , 28,9 29,3 29,9 
Betriebskrankenkassen !i>5,o 54,6 54,o 

vH der Mitglieder waren 
in Ortskrankenkassen . 61,s 63,2 64,t 
in Betriebskrankenkassen 23,6 22,2 21,4 

Von 100 Einwohnern waren im Jahre 1921 eben-
so wfo im Vorjahre durchschnittlich 28 gegen 
Krankheit in öffentlichen Krankenkassen versichert. 
Lübeck stand mit 40 Versicherten auf 100 Ein-

Einnahmen, Ausgaben und Leistungen der 
K r a n k e n k a s s e n. 

Art der Beträge 
Orts-1 Land- 1 Betriebs ! Innungs-\ Sämt-

.K,-K. K,-K, / K.-K. I K.-K. lc~e 
assen 

in Mill • .M, 

Ord, 
Be 

Dar. 
Zu 

1 1 . . 19213783,7 425,4 1603,6 
""· Emo (Zm,m, {'™"J' "', "'")"'" 0 
itr:tge 11 son-At. E.) ' ' ' 1914 389,5 42,7 147,4 . . . f 921,3 719,3 420,2 15ö6,2 
Be,tra!l'e (~mschl. 1920 2 S78,1 242 9· 1100 5 
satzheitrage) 19141 Sll2,6 38:4 138:3 

Ord< 
he 

ntl; Anse;. (~r.ank- 1920:1915,6 211,1 837,0 
{1921 3 343,71394,8 14.30,2 

,,,, crwaltg.,Sunst.) 191·!1 S26,6 &2,3 129,6 

Da1·. Krankheitskosten 1920 1 Gl5,1 
f 92112 861,2 

rnu 2so,s 

f921 435,7 
altungskosten 1920 274,2 

1914 39,0 
Ycrv, f 9211377,3 schuß d. Aktiven 1920 955,0 

r 11. Pa~S1Yi:'Il 
Über 

übe 1914 207,4 

Sle/ge.;ung 

344,911403,1 
181,7 819,5 

26,5 126,0 
46,6 11,6 
27,2 7,4 
4,9 1,ü 

87,5 7H,7 
59,8 548,8 
10,5 157,8 

105,6 5 918,3 
62,8 3 847,4 
15,8 595,4 

103,7 5809,4 
Gl,7 ·3 783,2 
14,61 528,9 
92,3 ,5 261,0 
50,813 O'l.4,5 
14,o 502,1> 
78,7 4 687,9 
43,1 2 659,t 
12,0 444,8 
12,5 506,4 

7,2 316,0 
1,7 47,5 

44,512 224,0 
31,7 1595,3 
10,3 386,0 

.M, 
je Mit-
glled 

339 
225 

SB 
333 
221 

34 
302 
176 

33 
268 
ll\6 
28 
2~ 
1~ 

3 
128 
93 
23 

wohner an der Spitze, 
dann folgt der Freistaat 
Sachsen mit 39, Berlin 
und Hamburg mit je 38Ver-
sicherten. owr Einnahmen VJ?d Avsgaoen uar /f'A!V1.hn.kassen 

An der Gesamtzahl 
der Versicherten sind die· 
männlichen Mitglieder mit 
10,6 und die weib1ichen 
mit 6,8 Millionen beteiligt. 
Abgesehen von den Kriegs-
jahren, in denen die 
Männer zum großen Teil 
abwesend waren, über-
wiegen die weiblichen Mit-
glieder nur in den Land-
krankenkassen (versicherte 
Hausangestellte). 

f'lZ!l'!J1,P20..rV,-1§2? gegel7t./O(?/" "?.974 ( 7,P74 .. -7.1 
0 , s "/f; "//,< 

Re//? e//7na„tNne;? '// '////, '.(/, //////////A /'Qcne.s 

8eilrac,e,e1nso'J/, V///// ////ff/V////M/~//////////////, //////,1 

1 Zvsa1r!Je1i'n#veJ 

li'e1navsg„L,en '//// '////////,o/,//, ;// , .// •//c, ·~ 

Krank/Je/lskoslen V///,, /////////////. '/// ?//////// //0 

h>rnsv'/vngskos/en '////, '/////////'////////////////////// 

tlberso'w/.1 <lerAMwn ////// ·11///////,/////////A 

Die Einnahmen, Aus-
gaben und Leistungen der 
Krankenkassen zeigt <lio 
nachstehende übersieht. 

V.6er d/8 Pass/Yen 

!eoensha/haus1hde.l' 
re1m;c/Jtßek/e1i:/vnqJ 

-1911/- .-, 
.h/.u,S;! '23 

Die deutschen Volksschulen im Jahre 19!2. 
Von der EThebung des gesamten deutschen Schul-

wesens für das Schuljahr 1921/22 liegt das Mate-rial 
aller Länder bisher für die öffentlichen Volks-
schulen vor. 

Die Gesamtzahl der öffentlichen Volksschukn 
Deutschlands beträgt danach 52 779; sie umbs;;en 
207 493 Klassen mit 8 898 320 Kindern und 196 170 
Lehrkräften. 

Auf 10 000 Einwohner kommen im Reich 8,9 
Schulen, und auf eine Schule durchschnittlich 
3,9 Klassen. Diesem Verhältnis entsprechen ungefähr 
auch üie beiden größten Länder: Preußen mit 
9,2 Schulen auf 10 000 Einwohner und 3,7 Kl:tssen 
auf eine Schule, und Bayern mit 10,4 Schulen nuf 
10 000 Einwohner und 2,8 Klassen auf eine Schule. 
Vorwiegend industrielle oder handeltreibende Länder 
wie SachBen und die Hansestädte weisen wegen der 

ge1 ingeren Bevölkernngsz-en;treu~ eiM verhältnis-
mäßig kleinere An~ab.l v0l'l. Schu.U,en aruf, die jedoch 
durch erhöhte Klassenzahil ,ausgegliche'lll wird; <li,e 
entsprechenden Zah;!ien silili;l :für Sachsen 4.,7 bzw. 9,6, 
für Hamburg 2.4 b!ZW. 13.4, mnd für Br81J'llen 2,5 bzw. 
13,4. Umgekehrt v·erhalten sich die v.orwiegend 
agrarischen Länder: sie haben zahlreiche, aber meist 
nu · zweiklafiliige Schulen, s@ l\fochlenburg-Schwerin 
17,7 .Schulen .auf 10,000 EiRwolmer und 2,0 Klassen 
in ei:n:ea:- Sch:u1e. 

Von den 8 898 320 deutschen Volkssehulkindern 
sind 4 467 513 Knaben und 4 430 807 Mädchen. 

Im Reichsdurchschnitt enthält eine Klasse etwa 
43 Schüler. Auffallend stark besetzte Klassen zeigen 
Bayern uncl Württemberg, wo von 100 Klassen 11,6 
bz ,v. 10,3 über 70 Schüler enthalten; die durchschnitt-
lic lle Klassenbesetzung ist hier 50. Auch Preußen 
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Land 

'Preußen .•.••. 
Bayem ..•... 
Sachsen ..... . 
Württemberg .. . 
,Baden ...... . 
Thüringen ... . 
Hessen ..... . 
Hamburg , . . . 
Mecklb -/Schwerin 
Oldenburg .•.. 
Braunschweig .. 
Anhalt ....•.. 
Bremf.'n ..... . 
Lippe. ...... . 
Lübcrk ..... . 

Zahl der Es kommen auf 
Gesamt-,--~----------------------------~--,------,-----,---
bevölke· öffent-1 s c b ü l e r I vollbnschä11lglen lehrkrä11e 10 000 Einwohner \ 1 j 1 I ' 100 

rung liehen Klassen 1 1 -1 1 1 1 1 1 Schule\ Klasse ~~~\i ~r~~; 
In 1000 svcohl,'.s1e·n I Knaben Mädchen zusammen männlich weiblich überhaupt Schu-] Sch0· 1 le.hr- Klas- Schü- SchQ- lehre-' len j \er krafte sen ler 1

1 
1 1 er r nnen 

36 1061
1
332811123 04012760195 1

1

2 100 79915461594 86 511\so 073 1165s1I 9,2!151311 32,3 s,1 44,4 46,8 25,8 
7 05417 370 20 798 520153 525 4061045 559 15 8431 8 191 2-l 034 10,4,14821184,1 2,8 50,8 48,5 34,1 
4 663 2 197 21108 355 901 364 273 720174 14 6961 1 977 16 673 4,7i1544 85,8 9,6 84,1 43,2 11,9 
2 519 2 320 7 215 173 385 188 369 361 754 6 315 1 321 7 63G 9,211436 80,3 3,1 50,1 47,4 17,8 
2 209 1 600 10 9t9 179 459: 181241 360 700 5 75611 825 7 581 7,211688 84,8 6,8 88,0 47,6 :e4,1 
1 508

1

1 361 G 658 121 001 121101 242 102 4 649 720 5 369

1

10,4 16051 35,6 4.8 86,4145,1 18,4 
1 291 969 4 281 97 675 96 514 194189 3 460 963 4 423 7,5,1504 84,8 4,4 45,4 43,9

1

21,8 
1 050 2-!7 3 310 59 437 57 903, 117 340 2 363] 1 929 4 2921 2,4' 11171 40,9118,4 85,5 27,8144,9 

657 1161 2311 42778 396691 82447 19671 360 2327 17,7'11254 85,4 2,0 85,7185,415,l! 
518 151 1861 45 035, 44 699 89 73-!I 1468 ,120 18ss 14,5 1133 36,5 2,5 48,2 47,5 22,2 
481 429 1891 33 576 32 788 66 36-! 1 348 1 277 1 G2:i 8,9

1
1381 38,8 4,4 85,l 40,8 17,0 

331 25-! 1134 21 G19 1
1 22 237 43 856i 784 248 1 032 7,7 1824 31,2 4,5 88,7 42,5 24,0 

Mecklbg.-Strelitz 
Wa!df.'rk ..... I 
Schamnbg.-Lippe 

311 78 104,1 21241 204G-! 417051 659 507 1166 2,5:1340 137,5'18,4 30,gl 35,8ll 43,5 
154 149 111 H 078

1

13 535 27 613 382 46 428 9.711789

1

27,7 4,s 1 88,8] 64,5 10,7 
121 43 32,! 5 894 6 218 12112 220 187 407 8,6 1005 38,S 7,5 87,4, 29,8145,9 
107 212 414 7 576 7 558 15 1341 3591 51 410119,9 1422 88,5 2,0 86,6136,9 12,4 

561 110 293 4 432 4 379 8 811 163 18/ 181 19,6,1573182.8 2,7 30,1 48,7 9,9 
41;, 47 171 3478, 3654 7132 109, 5, 114 10,1:1538124,6 8,6 41,7162,6 4,4 

steht - im Durchschnitt für das ganze Land - mit 
44 Schülern in einer Klasse etwas über dem Reichs-
durchschnitt. Die meisten anderen Uinder dagf.'gen 
haben kleinere KlaFsen. So enthalten höchstens 
30 Schiller in Baden 40 vH, Lippe und Mecklenburg-
Strelitz 33 vH, Braunschweig und Mecklenburg-

DieBesetzungller/(/assen ,nuen o"/fonl-
llmen J/o/kSsdlulen DeulsdJ/ands 

/Jl.sJO 

#.v.S/'23 

lm ./.;,nl'e' 1.922 

.J1°1t<J ~:1-so s-:1-60 6:t-7o ubt!r7o 
Sch~:'ter Je Klasse 

Schwerin 31 vH aller Klassen. In Sachsen kommeB 
auf 100 Klassen 29 mit höchstens 30 und 52 mit 
höchstens 40 Schülern; durchschnittlich enthält dort 
eine Klasse 34 Schüler. 

49 118 oder 25 vH aller Lehrkräfte (196 170) an 
den deutschen Volksschulen sind Lehrerinnen. Nach 
Hamburg, Bremen und Lübeck weist den größten 
Anteil von Lehrerinnen Bayern auf (34,1 vH). 

Auf eine Lehrkraft kommen im Reichsdure]lsclmitt 
etwa 45 Schülf.'r. Hamburg hat bereits für 27 und 
Lübeck für 30 Schüler je eine Lehrkraft. Die übrigen 
Länder entsprechen - ahgesehen von den beiden 
Mecklenburg (35,,1 und 36,9), Lippe und Schaumburg-
Lippe (64,5 und 62,6) - ungefähr dem Reichsdurch-
schnitt. 

D i e B e s e t z u n g d e r S c h u I k I a s s e n. 

Land 

Preußrn .... . 
Bayern ... , .. 
Sachsen .... . 
Württemberg .. 
Baden ..... . 
Thüringen ... . 
Hes~en ..... . 
Hamb,1rg ... . 
Merklenb.- Sclnv 
Oldenburg .... 
Braunschweig . 
Anhalt ..... . 
Bremen ...•. 
Lippe ....... . 
Lubeek .... . 

1 

Von 100 Klassen sind besetzt mit 

höchstens l at-40 l 41-50 l st-60 l at-70 \ über 70 
J 30 Schulern, Schülern; Schillern ,Schülern, Schülern I Schülern 

. . . 13,4 24,t 32,5 19,s 7,7 2,5 ... 8,5 18,9 28,1 20,s 12,1 11,6 ... 29,2 52,l 16,9 1,7 0,1 O,o ... 6,9 rn,, 1 "·' 
20,o 11.7 10,s ... 40,4 33,7 21,s 3,9 0,2 -... 26,4 32,9 27,o \l,9 2,9 0,9 ... 

1 
8,7 24,2 36,s 19,3 8,5 2,5 

• • •• 1, 15,6 45,6 36,4 2,4 - -
~l!~ 1 

31,3 37,4 22,5 6,7 1,s 0,3 
7,7 20,7 30,s 1 23,5 13,o 4,3 

. '. 30,5 40,o 2±,1 4,4 0,9 0,1 ... 21,1 15,5 51,7 11,3 0,4 -... 12,4 39,2 39,6 8,5 0,3 -... 33,t 2-l,2 23,6 12,4 3,5 3,2 ... 17.9 43,s 33,7 4 6 - -
32,9 30,n 24,9 10,1 1.4 0,7 
52,2 1B,4 5,5 0,3 -~l'.t~I 

pe . 

Mecklenburg-Str 
Waldcrk .... 
Schaumburg-Lip 22,2 

1 23,6 
2-!,o 27,5 18,7 7,6 -

Deutschf.'s Rcieh .. 1 16,6 1 27,s 1 29,7 1 16,2 1 6,6 1 3,t 

Be:,tcllungen nimmt der Verlag von Rennar Ilohbing m Berlm S\V61, Großbeerenstraße 17, jede Buchhandlung oder das Po<;tzeitungsamt an. 
Anzeigcn-Venyaltung Berlin S\\ 48, Wilhelnu;tr. 30-31. Fur Inserate verantwortlich: Carl Zillmann, Neukölln. 

W. B u :x e n & t ein Druckcreigesellschaft, Berlin s,v. 


